polniſchen Provinzen ſonſt ein zweites Irland erziehen. Dieſer 
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keit außer Stande wären, die Mittel zur Neuregelung der Beſoldun⸗ 
gen verfügbar zu ſtellen. 

— Ueber „Herrn Miquel und feine Steuerreform 
ſchreibt der Reichstagsabgeordnete Th. Barth in der neueſten 
Nummer der „Nation“: L. 

„Es liegt auf der Hand, daß Herr Miquel bei der gegenwär⸗ 
tigen Zuſammenſetzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes keine 
Steuerreform durchſetzen wird, die den konſervativen und klerikalen 
Agrariern nicht gefällt.... Herr Miquel würde dam't jene 
Politik der Steuerverſchiebung zu Gunſten des Grundbeſitzes, wie 
ſie durch den Fürſten Bismarck auf dem Gebiete der indirekten 
Steuern mittelſt des Protektionismus und der Liebesgaben einge⸗ 
leitet wurde, auf dem Gebiete der direkten Steuern für Preußen 
erfolgreich vollendet haben. 398 

ber was Fürſt Bismarck in bewußter Konſequenz anftrebte! 
die Begünſtigung der agrariichen Intereſſen, das nimmt Herr 5 
Miquel nur mit in den Kauf, um ſeine Reform durchzuſetzen; und 
darin liegt eine grundſätzliche Verſchiedenheit. Für den Fürſten 
Bismarck war jede Steuerreform nur ein Mittel zur Erreichung 
beſtimmter polittider Zwecke. Herr Miquel will anscheinend nichts 
weiter ſein, als ein Steuerreformer an ſich, als ein Reſſortminiſter, 
deſſen Ehrgeiz befriedigt iſt, wenn ein beſtimmter gelet eberiſcher 
Zuſtand einem andern Platz macht, den er für korrekter hält. * 

Dieſe Selbſtbeſchränkung traute man Herrn Miquel, als er 
Miniſter wurde, nicht zu. Im Gegentheil, man hoffte, in hm 
einen politiſchen Miniſter zu gewinnen, der verſuchen werde, deem 
preußiſchen Regierungsſyſtem ein moderneres, das heißt liberales 
Gepräge zu geben. Statt deſſen vergrub er ſich mehr und mehr 
in fein Reſſort, bekümmerte ſich um die allgemeine Politik ſo 
wenig wie möglich und war thunlichſt befliſſen, nicht einmal jene 

uzehörigkeit zur nationalliberalen Partei hervortreten zu laſſen. 
ie Folge dieſer Iſolirung trat draſtiſch bei der Vorlage des 
Volks chulgeſetzentwurfs hervor, deſſen ſtarker Eindruck auf die 
öffentliche 3 Herrn Miquel offenbar völlig überraſchend 
kam. Nur mit einiger Mühe fand er die Poſition wieder, die ihn 8 
wenigſtens in leidlicher Uebereinſtimmung mit ſeiner eigenen Partei! 
erhielt. Das Glück wollte, daß ſeine ſo gewonnene feſtere Haltung 5 
gegen den Regierungsentwurf durch den Entſchluß der Krone eine 
unerwartete ng erhielt. Die Gruppe Miquel Herrfurth blieb 
auf dem Gebiete 


ſo ſehen wir auch keinen Grund, warum ſich Poſen wirth⸗ 
ſchaftlich und geiſtig nicht in derſelben Weiſe unter den für ganz 
Politik Deutſchland geltenden Verhältniſſen ſoll entwickeln können wie 
. die übrigen Provinzen, wenn es ſich nur dazu verſtehen will, 
Wir haben geſtern bereits eine Ueberſicht über den Inhalt unbeſchadet ſeiner nationalen Gefühle an dem ſozialen und 
des am Kopf der neuen, von Maximilian Harden redigirten politiſchen Ausbau unſeres gemeinſamen Vaterlandes mitzu⸗ 
Zeitſchrift. Zukunft“, befindlichen Berichts über eine Unter⸗ wirken. Dennoch unterſchätzen wir die moraliſche Bedeutung 
redung Hardens mit Erzbiſchof v. Stablewski wiedergegeben. der Auslaſſungen Erzbiſchofs v. Stablewski's keineswegs. 
Wir waren niemals Anhänger der rigoroſen Politik Bismarcks Wenn wir auch erklären müſſen, daß ein großer Theil jeiner 
gegenüber dem Polenthum, wir haben auch in unſerem gejtrigen, | Wünſche, ſoweit ſie ſich auf nationale und politiſche Verhält⸗ 
dem genannten Bericht gewidmeten Reſumé bereitwillig die niſſe beziehen, ſchwer zu verwirklichen ſein wird, ohne die Ge⸗ 
maßvolle Haltung des Erzbiſchofs v. Stablewski anerkannt. ſammtheit zu gefährden, jo wollen wird doch nicht vergeſſen, 
Dennoch würde es für uns ein totales Verkennen der gegen⸗ daß er auch Worte des Friedens und der Verſöhnung, Worte 
wärtigen Lage bedeuten, wollten wir darin ein Zeichen erblicken, nationaler und religiöſer Toleranz geſprochen hat, und dieſe 
daß das Polenthum in Deutſchland gewillt oder auch nur in mögen, wir hoffen und wünſchen es, hüben und drüben auf 
der Lage ſei, den Deutſchen gegenüber jetzt ohne Weiteres eine einen fruchtbaren Boden fallen. 
fruchtbringende Ausgleichspolitik zu verfolgen. Es iſt wahr.. 
Erzbiſchof v. Stablewski hat als Menſch und Prieſter tolerante Deutſchlau d. 
und verſöhnende Worte geſprochen und nach Allem, was wir Berlin, 1. Okt. Das Publikum, das ſich um die 
Intimitäten der Großfinanz nur wenig kümmert, wird 


von ihm wiſſen, glauben wir, daß er bereit ſein wird, den 

konfeſſionellen Frieden ſoweit es an ihm liegt zu wahren und nicht ohne Verwunderung geſehen haben, mit welchem Heroismus 

ſogar einer Milderung der ſchroffen nationalen Gegenſätze hier⸗ und welcher Höhe der ſittlichen Feinfühligkeit die Börſe den 

zulande das Wort zu reden. Ebenſo ſicher iſt aber auch, daß Kampf gegen die öſterreichiſchen Staatsbahnaktien 
führt. Das war doch früher nicht, daß die Börſe ſich ſelber 


der Biſchof da, wo er den nationalen Standpunkt betonte, 
lediglich als Pole geſprochen hat, freilich in friedlichem Sinne, Schaden zufügte, nur um des Rechts und der treuen Ehrbar⸗ 
keit willen. Trotzdem muß man dies merkwürdige Schauſpiel 


aber doch in dem Sinne, daß Polen eben den Polen gehöre. Man 
jetzt erleben, und ſtaunend fragt der Skeptiker, was denn wohl 


wird aber von uns Deutſchen in Poſen nicht ſordern können, 
daß wir uns auf den Standpunkt geduldeter Fremdlinge zurück- dahinter ſtecken mag. Ohne Weiteres iſt klar, daß die öſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn mit dem willkürlich verfügten Steuer⸗ 


drängen laſſen, denn das wäre doch die letzte Konſequenz der 
abzug von 10 Prozent ein thatſächliches und moraliſches 


vorläufig freilich in beſcheidenem Rahmen gehaltenen Forde⸗ 
rungen, und darum dürften die Worte des Kirchenfürſten, ſo Unrecht begangen hat, und daß die deutſchen Börſen befugt 
ſind, ſich hiergegen zu wehren. Aber da ihre eigenſten Inter⸗ 


gut ſie gemeint ſein mögen, noch immer keinen Ausweg zeigen, 
die Bolenfrage auf eine beide Theile befriedigende Art zu löſen. eſſen durch das Heraufbeſchwören und die Verſchärfung dieſes 
Kampfes mehr leiden, als wenn der Zwiſt beigelegt würde, 


Hier wiſſen wir ſehr wohl, daß wir in unſeren polniſchen 
Mitbürgern keine finſtern „Intriganten und Verſchwörer“ zu ſo muß ein Motiv vorhanden ſein, das ſich als ſtärker, denn 
das ſichtbare und nächſtliegende Intereſſe erweiſt. An die 


ſehen haben, aber wir ſehen dagegen, daß auch Erzbiſchof 
v. Stablewski nach ſeinen eigenen Worten in dem bisher ge: Triebfeder des idealen um ſeiner ſelbſt willen geführten „Kampfes 
ums Recht“ glauben wir nicht. Jenes Motiv aber ſei hier 


zeigten Entgegenkommen nur eine lächerlich kleine Abſchlags⸗ 
angedeutet, da wir keine Verpflichtung fühlen, unſere Kenntniß 


zahlung, ja ſogar ein Bekenntniß der Schwäche erblickt, 
das man ſchleunigſt mit neuen Forderungen beantworten von der Sache zu verſchweigen. Die Berliner und Pariſer 
Großfinanz braucht eine Baiſſe, um die Hunderte von 


müſſe. Wo wird denn die Grenze dieſer Forderungen 

endlich fein und wo bleibt die Gegenſeitigkeit der Be- Millionen, die fie als Anleihe für die bevorſtehende öſter⸗ 
ziehungen im Geben und Nehmen? Was weiß der kreichiſch⸗ ungariſche Valutaregulirung hergeben ſoll, derart ſeh 
auf den Markt zu bringen, daß mit dieſer Operation eine 


Erzbiſchof dem Deutſchthum für den Fall zu bieten, daß es 
ſich dazu verſtehe die Zügel mehr und mehr aus der Hand ſtützende und tragende Hauſſebewegung eingeleitet werden kann. 
Zuerſt muß die Baiſſe daſein, damit, wenn den führenden yı 


zu geben? Er vermag dieſe Forderung eigentlich nur mit der > 

Drohung zu motiviren, Deutſchland würde ſich in jeinen Finanzmächten die Zeit gekommen erſcheint, die Hauſſe nach ſtehende Miniſterkollege 8 70 Zirkel zu ſtören unternahm, da ſtieß 2 
ihrem Willen beginnen kann. Die Unklugheit der Staats⸗ Herr Miquel auch dieſe politiſche Stütze lieber von ſich, als daß er 

bahnverwaltung ift natürlich keine Intrigue des Anleihe, ſelne ſteuerpolitiſchen Pläne in einer Weiſe modiftzirte, die das 


- : 5 5 ; > ] Buftendefommen der Steuerreform unter der Herrichaft der gegen⸗ 1 2 
Konſortiums, aber ſie wird von dieſem geſchickt benutzt. Damit wärtigen Majorität des Abgeordnetenhauſes ernſtlich efähtbet >, 
hängt es auch zuſammen, daß der Abſchluß der Valutaregulirung hätte. Dabei wird ſich Herr Miquel, der ein kluger Mann it, 4 
vertagt worden iſt. Die mittlere und kleine Finanz, vor Allem ** 


ewiß nicht darüber täuſchen, daß, nachdem er bereits fo viel für 
das kapitaliſtiſche Publikum, wird wieder einmal geſchoben und ſeine politiſche Iſolirung gethan bat, nur noch die Erfüllung der 
glaubt zu ſchieben. 


letzten ſteuerpolitiſchen Herzenswünſche der Agrarier hinzuzukommen 
— Der Kultusminiſter hat, wie ſchon erwähnt, eine 


braucht, um ihn zum Fall zu bringen. Für die konſervatib⸗ klerikale 1 

Koalition bleibt er eben doch der nationalliberale Franzmann, den 
Verfügung an die Regierungen hinſichtlich der Aufbeſſe— 8 
rung der Beſoldungen der Volksſchullehrer erlaſſen. 


die echten deutſchen Männer nicht leiden können, wenn ſie auch 
Kine 8 Gand e r late 5 e e 25 ee b 
l 22 N Rand aſtanien des Grundſteuer⸗Erlaſſes in der Form der Grundſteuer⸗ 
Bei der Wichtigkeit der Verfügung laſſen wir hier den Wort⸗ g Heuer 
laut folgen: 
„Nachdem die auf die e der unzulänglichen Beſol⸗ 


Ueberweiſung aus dem eg geholt, jo hat er jeden weiteren Reiz 
dungen der Volksſchullehrer zielenden Maßnahmen durch die Ver⸗ 


ſuche einer geſetzlichen Regelung einen längeren Ausſtand erfahren 
haben, iſt es im Intereſſe der Volksſchule, wie des Lehrerſtandes 
unbedingt erforderlich, das Reformwerk bald zum Abſchluß zu 
bringen, und es iſt dies weſentlich erleichtert durch den Umſtand, 
daß durch die Veranlagung zur Einkommenſteuer eine größere 
Klarheit über die Finanzlage der Gemeinden gewonnen und damit 
ein ſicherer Maßſtab für die Verfügung über die der königlichen 
Regierung zu Staatsbeihülfen überwieſenen Mittel gegeben iſt. Ich 
darf annehmen, daß bei einer den neuen Verhältniſſen angepaßten i 
Vertheilung dieſer Mittel die Neuregelung der Beſoldungen ſich 0 artei und reibt ſich auch an dem „offiziellen 
ohne Ueberbürdung der Gemeinden bewirken läßt, in bejonderen Geradhalter für Redakteure von ſchwacher Konſtitution“, 
Ausnahmen werde ich aus Zentralfonds zu helfen ſuchen. Zu ver⸗ Patzig, dem Parteiſekretär der Nationalliberalen, heraus 
kennen e allerdings nicht, daß eine größere Anzahl von Gemeinden „Nationallib. Correſpondenz“. Das Blatt ſchreibt u. A. 
ſeit der ihnen aus dem Geſetze vom 14. Juni 1888 und 31. März erklärt man weiſe von oben herunter, daß das Sozia 
1889 zugefloſſenen Entlaſtung ſich zu wenig gegenwärtig hält, daß überflüſſig jet. Wenn das Kolumbusei von anderen 

in erſter Linie die Gemeinden für die Bebürfaſſſe der Volksſchulen 

aufzukommen haben und daß die Durchführung der Unentgeltlich⸗ 
keit des Volksſchulunterrichts naturgemäß den Gemeinden als ſol⸗ 
chen erhöhte Steuerleiſtungen für die Volksſchule auferlegt. Gegen 
ſolche Gemeinden, welche ſich der Einſicht verſchließen, daß es ihre 
Pflicht iſt, in den Grenzen ihrer Leiſtungsfähigkeit für die Bedürf⸗ 
niſſe der Volksſchule zu ſorgen, wird ungeſäumt auf dem durch 
das Geſetz vom 26. Mai 1887 gewieſenen Wege zwangsweiſe vor⸗ 
zugehen ſel. Was die Aufbeſſerung der unzulänglichen Beſoldungen 
an Orten über 10 000 Einwohner betrifft, ſo kann ich bezüglich der 
vorzugsweiſen Dringlichkeit dieſer Maßnahme nur auf den Erlaß 
vom 1. Juli 1890 verweiſen. Nach dem Ergebniß der Steuerver⸗ 
anlagung werden die Fälle verſchwindend ſelten ſein, wo dieſe 
größeren Gemeinden bei richtiger Würdigung ihrer Leiſtungsfähig⸗ 


Erzbiſchof v. Stablewski und die Polen⸗ 
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Vergleich iſt ungerecht. Die iriſche Nation iſt unter der 
Jahrhunderte langen Ausbeutung Englands moraliſch und 
wirthſchaftlich zurückgegangen, wer aber kann das Nämliche 
von der Provinz Poſen behaupten, ſeit ſie ſich unter preußiſcher 
Herrſchaft befindet? „Oder glauben die Polen, das deutſche 
Volk und die gegenwärtige Regierung, der ſie allerdings als 
Gegenleiſtung in letzter Zeit unbeſehen jede Militär⸗ und 
Marineforderung bewilligt haben, ſeien ſo ganz und gar das 
Nämliche? Mögen ſie ſich bei eben dieſer Regierung den ver⸗ 
dienten Dank einfordern, aber ſie dürfen doch nicht behaupten, 
daß dieſes zweckbewußte Verhalten eine Gegenleiſtung dem 
Deutſchthum gegenüber zu nennen ſei. Wohl hat der Herr 
Erzbiſchof, freilich in viel zurückhaltenderer und beſcheidenerer 
Weiſe als die polniſche Fraktion und die polniſchen Blätter 
die Nothwendigkeit für Deutſchland betont, daß es im Falle 
eines entſcheidenden Siegs über Rußland einen „großen 
Schritt“ thun, d. h. ein Polenreich in Kongreßpolen wieder 
herſtellen müſſe. Doch er ſelbſt hat mit dem Ausdruck, das 
ſei Zukunftsmuſik, zugegeben, daß dieſe Frage vorläufig noch 
wenig mehr als eine Hypotheſe ſei. Selbſt wenn wir die 
Nothwendigkeit eines ſolchen Vorgehens annehmen, läßt ſich 
daraus noch immer nicht ein direkter Vortheil für das 
Deutſchthum und die Provinz Poſen, ſoweit ſie einen 
integrirenden Beſtandtheil des deutſchen Reiches bildet, ab⸗ 
leiten. Ja wir glauben vielmehr, daß das Beſtehen eines 
polniſchen Sonderſtaates für die benachbarten deutſch⸗polniſchen 
und öſterreichiſch⸗polniſchen Provinzen erſt recht das Aufleben 
großpolniſcher Tendenzen bedeuten würde. Es iſt aus dieſen 
Gründen allein nicht nöthig, den Gedanken daran ohne weiteres zu 
verwerfen, das iſt überhaupt ein anderes Kapitel, aber ſicher 
iſt, daß Deutſchland doch abſolut keinen Grund hat, für dieſe 
Möglichkeit und die eventuell daraus reſultirenden Vortheile 
dem Polenthum jetzt ſchon Opfer zu bringen. Wir ſind wit 
dem Herrn Erzbiſchof darüber einig, daß Ausnahmegeſetze und 
Unterdrückungsparagraphen im Bismarckſchen Sinne unbedingt 
verwerflich ſeien. Wenn aber dieſelben in Wegfall bleiben, 


für ſie verloren. Als bloßer Finanzminiſter iſt ihnen Herr v. Huene 
oder ein anderer Führer oder auch ein konſervativer Büreaukrat 
zehn Mal lieber. 

Herrn Miquel droht ſomit das Geſchick, unter ſeiner eigenen 
Schöpfung begraben zu werden. Und dieſe Schöpfung, wie mu 
er fie ſich entſtellen laſſen, um eine parlamentariſche Mehrheit 
dafür zu finden!“ > 


Zeit in bitterer a: mit den Führern der rhei 


reſpondenz“ nach Jahr und T Reichstags⸗ 
Wahlrecht eintritt, nämli fe 
Thatſachen geſchaffen haben die F f zwei 
Dutzend Sitze zuſammengeſchmolzen iſt. w t, w 


5 
auch außerhalb der Wahlzeit die ſchwieligen 


wie die 


teinen Verſuch mad 
zu werfen, ſonſt ae dle 


vegr Partei Magenkrämpfe!“ 
as i Itter r die Herren! Und dieſer eib Map if, 


5 parat H Ztg.“ mittheilt, der Gründer und me 1 0 Re⸗ 
Ma mie Hacke Borpfft, Mon er dene. Wenwer bete de 
denn die Wahrheit hören gewiſſe Leute nicht gerne. 

Rußland und Polen. 
E 


aare ſchen Organs in Bochum, des ein.= 

wird's ihm freilich in der Pfalz nicht beſſer ergehen: 

L. R. Die Note Schiſchkins an die Pforte wird 
neue Lenker der ruſſiſchen auswärtigen Politik ſich da geſtattet 


hat. Die Pforte wird von Herrn Schiſchkin angefahren wie 
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Hr 


er 


Fr 
11 


von mehreren Jahren in 


27. 


ESTER 
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7 Joss dert en und Beſätzen, die gar leicht den W 


ein dummer Junge von einem Elementarlehrer. 

Aus drücken wird getadelt, daß der Sultan den 
5 auf der Balkanhalbinſel, Stambulow, 
abe, 


In heftigen 
e 

angen 
und das Schriftſtück ſchließt mit der offen 9 — — 


nen Drohung: die Pforte ſolle ſich hüten, den Berliner 


e verletzen, da auf ihm allein ihre Exiſtenz 
beruhel un hat es aber mit dieſer Note oder vielmehr De⸗ 
eſche eine wunderſame Bewandtniß. Man möchte glauben, 

5 eine derartige Sprache genügen müßte, um die Regierung, 
an die ſie gerichtet wird, in die heftigſte Erregung zu ver⸗ 
ſetzen und folgenſchwere, unmittelbare, womöglich den Krieg in 
ſich bergende Entſchlüſſe faſſen zu laſſen. Aber nichts der⸗ 
gleichen iſt geſchehen und wird geſchehen, und, noch wunder⸗ 
barer, das übrige Europa denkt ebenfalls nicht daran, 
ſich über die Schiſchkin'ſchen Liebens würdigkeiten be⸗ 
ſonders aufzuregen. Nirgends ſind die Offiziöſen in Be⸗ 
wegung geſetzt worden; es ift, als ſei überhaupt nichts ge⸗ 
ſchehen. Für Herrn Schiſchkin muß das einigermaßen ſchmerz⸗ 
lich ſein. Er macht ein wenig den Eindruck eines Dichters, 
der ein neues Werk in die Welt gehen läßt und in allen 
Kaffeehäuſern begierig die Blätter durchſucht, um zu finden, 
daß ſich kein Menſch um ihn kümmert. Nicht einmal in Paris 
je man viel Weſens von den jüngften Thaten der Peters⸗ 
urger Freunde gemacht. 


N Wien, 30. Sept. Der „Politischen Korreſpondenz“ wird 
j 


: der Ueb 
Sinzugefügt 
eitere Aufklärung bleibt 


Frankreich. 

„Paris, 30. Sept. Der Graf von Paris richtete an 
den Grafen d Hauſſonville ein Schreiben, in welchem er 
den letzteren zu ſeiner Rede in Montauban beglückwünſcht und 
erklärt, daß das monarchiſche Prinzip allein im Stande jet, unter 


Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und der Freiheit der 


Arbeit die ſozialen Probleme unparteiiſch zu prüfen und gerecht 
u löſen. Ale ſeit einem Jahrhundert begangenen Fehler ſeien 
arauf zurückzuführen, daß die Traditionen vergeſſen 
ſeten. Die Erhaltung der Traditionen jet für die Macht und 
das Gedeihen einer großen eurnpätichen Nation nothwendig. Er 
ſchließe ſich der denkwürdigen Feter zum Gedächtniß des Tages 
von Valmy an, welcher für ſeine Familie ein werthvoller Ge⸗ 


denktag ſei. 
Afrika. 


* Der Beſchluß der Uſambara⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft, mit dem Bau der Eiſenbahn von Tanga nach 
Bondei zu e und für die vorerſt ins Auge gefaßte Strecke 
bis Sega (40 Kilometer) 1¾ Millionen Mark aufzuwenden, iſt, 
wie die Poſt ſchreibt, von der weittragendſten Bedeu⸗ 
tung, denn durch dieſe Bahn wird das an und für ſich von der 
Küſte nicht entfernte Uſambara mit feinem herrlichen Waldgebiet 
in eine beſſere Verbindung mit dem Hafen Tanga kommen, der be⸗ 
kanntlich von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Linie angelaufen wird. 


Die Tractrung bis Sega oder Kwa Abdallah ergab keine techniſchen ſch 


Schwierigkeiten, erſt von dort ab bei der Verlängerung nach Ko⸗ 
rogwe iſt eine größere Steigung zu überwinden und kommt man in 
ſehr waſſerreiches Gebiet. Für den Bau bis Sega iſt eine Bauperiode 
usſicht genommen. Wenn dieſer Punkt 
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erreicht fit, jo werden die Plantagen auf dem Handeigebirge zur 
Tragfähigkeit herangewachſen ſein. Im allgemeinen hat man den 
Plantagenbeſtrebungen in Oſt⸗Uſambara noch nicht die nöthige 
Aufmerkſamkeit geſchenkt, obwohl fie für die Zukunft der oſtafrika⸗ 
niſchen Kolonie von entſcheidender Bedeutung werden. 
Auf dem etwa 60 Kilometer von der Küſte entfernten Handeigebirge 
mit Erhebungen bis zu 1200 Metex hat die beutichoftafeifantiche 
Geſellſchaft eine große Kaffee- und Kakag⸗Pflanzung und der mexi⸗ 
kaniſche Kaffeepflanzer Boweehl eine Kaffeepflanzung angelegt, die 
ſich nach jeder Richtung hin ausgezeichnet entwickeln. Die Berichte 
ſämmtlicher Kenner des tropiſchen Landbaues, insbeſondere der 
Kaffeekulturen, lauten einſtimmig dahin. daß hier eine große 
Kaffeezone wäre und in kurzer Zeit Oſt⸗Uſambara von Kaffee⸗ 
Plantagen bedeckt ſein würde. Der mit dichtem hochſtämmigen 
Urwald beſtandene Boden iſt tiefgründig von e e 
Fruchtbarkeit. Bäche rieſeln überall zu Thal, die Bevölkerung iſt 
arbeitſam und friedfertig und das Klima in dieſer Erhebung bereits 
bedeutend beſſer als an der tiefliegenden Küſte. Von dem vorläu⸗ 
figen Endpunkt der Eiſenbahn dürfte ein fahrbarer Weg nach De⸗ 
rema, der Plantage der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, angelegt wer⸗ 
den, und es dann leicht möglich ſein, die Produkte nach der Küſte 
zu ſchaffen. Wenn man bedenkt, daß viele Braſilpflanzer ihren 
Kaffee über 400 Kilometer weit nach den Verſchiffungshäfen trans⸗ 
portiren müſſen, ſo leuchtet ein, daß Uſambara ungleich günſtiger 
daſteht. Der auf Mogoro und Urami von den Miſſionären gezo⸗ 
ene, wie der am Kiltmandſcharo wild wachſend gefundene, zeichnet 

ch durch ein ſchönes Aroma aus, ſo daß hier, in der Nähe der 
Heimath des Kaffeeſtrauches, die günſtigſten Erfolge bei ſeinem 
Anbau in Ausſicht zu ſtellen ſind, zumal durch die Eiſenbahn der 
Transport erheblich einfacher und billiger wird. 


Alien. 


* Bombay, 28. Sept. Ueber den bevorſtehenden 
Weilntng in die ſchwarzen Berge wird gemeldet: General Sir 
WiLt am Lockhart hat Befehl erhalten, vor allem Bato zu 
zerſtören, welches dem aufſtändiſchen Haſſanzai⸗Häuptling einen Zu⸗ 
fluchtsort gewährt hat. Dem General in eigens verboten worden, 
ſich mit dem Bonewal⸗Stamm 4 Das Expeditionskorps 
beſteht aus dem Bedfordſhire⸗Regiment von 
60. Schützen⸗Regiment von Goradakah, Rawul Pindi und Camp⸗ 
bellpur, den Ghoorkas von Aghi, den 4 Sikhs von Abottabad, dem 
30. Punjab⸗Infanterte⸗Regiment von Rawul Pindi, dem 25. Punjab⸗ 
Infanterie⸗Regiment von Sealkot und zwei Schwadronen des 
11. Ulanen⸗Regiments von Pindi. Außerdem nehmen drei britiſche 
Gebirgsbatterien an dem Zuge Theil. Zwei Kompagnien Sappeure 
werden die Straße über den Suſal⸗Paß in Ordnung bringen. Sir 
William Lockhart wird im Ganzen 5000 Mann befehligen. 
— —— — — — — ——— — — — — — —— — 


Polniſches. 
Poſen, den 1. Oktober. 
d. Ueber den Artikel der „Zukunft“: Der Erzbiſchof 
v. Stablewski und die polniſche Frage“ bringen die 
polniſchen Zeitungen ſehr ausführliche Beſprechungen. 


d. Aus der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen. Der Propſt Las⸗ 
kowskti zu Kazmierz iſt vom Erzwbiſchof zum Prodekan des De⸗ 
kanats Obornik, und der bisherige Hauskaplan des Erzbiſchofs, 
82 chlinski, zum Subregens des Geiſtlichen⸗ Seminars zu 

neſen ernannt worden. er e Dekan des Dekanats 
Obornik und 10 in Objezierze, Zientkiewicz, hat die 
Propſtſtelle in Labiſchin erhalten. 


d. Das polniſche Theater wurde geſtern Nachmittags von 
der ſtädtiſchen Baupoltzet, wie alljährlich, einer Unterſuchung, be⸗ 
ſonders auf Feuerſicherheit, unterzogen und Alles in Ordnung be⸗ 
funden; die Vorſtellungen beginnen morgen (Sonntag) mit dem 
volksthümlichen „Kosciuſzko bei Raclawice“. 


Lokales. 


Poſen, 1. Oktober. 

* In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
gelangte eine Frage zur Erledigung, welche über den Kreis 
unſerer kommunalen Körperſchaften hinaus eine prinzipielle 
Bedeutung hat. Es handelte ſich darum, ob der Stadtver⸗ 
ordnete Prausnitz dadurch, daß er gegen Diäten für die 
ſtädtiſche Bauverwaltung eine Thätigkeit übernommen hatte, 
ſeines Mandates als Stadtverordneter verluſtig gehe. Da 
die Städteordnung im § 17, Ziffer 2 bezw. 6 ſagt: „Stadt⸗ 
verordnete dürfen nicht ſein beſoldete Gemeindebeamte und Polizei⸗ 
beamte“, fo hatte die Rechts kommiſſion, welcher die Angelegen⸗ 
heit zur Entſcheidung vorlag, zunächſt über die Frage zu ent⸗ 


haldana, dem 


eiden, ob das übernommene Amt als ein beſoldetes Gemeinde⸗ 
amt anzuſehen ſei; dieſe Frage iſt einſtimmig bejaht worden. 
Unſeres Erachtens kommt es indeß bei der vorliegenden Sache 
vielmehr auf einen andern Punkt an, in welchem eine Mino⸗ 


eee ee 
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rität der Rechtskommiſſion eine bonn . em Volum N 
miſſion abweichende Anſicht vertreten hat. Es h fi 
dabei darum, ob das Mandat eines Stadtverordneten durch 
die Uebernahme eines beſoldeten Gemeindeamtes von ſel bſt 
erliſcht. Die Städteordnung führt unter den Fällen, in wel⸗ 
chen ein Stadtverordneten mandat erliſcht, nicht die Uebernahme 
eines beſoldeten Gemeindeamtes an, wohl aber verbietet ſie, 
daß Stadtverordnete beſoldete Gemeindebeamte ſind. Der 
ſcheinbare Widerſpruch iſt unſeres Erachtens leicht zu löſen. 
Das Geſetz ſagt nichts weiter als: Die Uebernahme eines 
beſoldeten Gemeindeamtes durch einen Stadtverordneten iſt un⸗ 
zuläſſig. Demnach liegt das Ungeſetzliche dieſes Falles nicht 
in dem Weiterführen des Stadtverordneten⸗Mandates, ſondern 
in der Uebernahme des Gemeindeamtes. Es hätte alſo gar 
nicht erſt geſtattet werden dürfen, daß der betreffende Stadt⸗ 
verordnete, der ſich nach allgemeiner Annahme in gutem 
Glauben befunden hat, das Amt übernimmt. Der Referent 
der Rechts kommiſſion, Herr Stadtverordneter Dr. Lewinski, 
bemerkte nun zwar mit Recht, daß man unmöglich einen der⸗ 
artigen ungeſetzlichen Zuſtand dulden könne, aber wir glauben 
nicht, daß derſelbe durch den Verluſt des Stadtverordneten⸗ 
Mandates beſeitigt wird. Ein in dieſer Art übernommenes 
Gemeideamt bliebe ungeſetzlich, ſelbſt wenn der Betreffende 
ſein Stadtverordneten⸗Mandat nachträglich niederlegen würde. 
Der legale Zuſtand tritt erſt wieder ein, ſobald die per nefas 
erfolgte und daher ungültige Uebernahme des Gemeindeamtes 
redreſſirt wird. In dem vorliegenden Falle erledigt ſich die 
Sache dadurch, daß Herr Prausnitz das Amt freiwillig 
niedergelegt hat. Wenn nun die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
anderer Anſicht geweſen iſt und das Mandat für erloſchen er⸗ 
klärt hat, ſo dürfte dieſer Beſchluß durchaus nicht unanfecht⸗ 
bar ſein. 

— Wie bereits geſtern mitgetheilt, werden von heute an 
die bisher zwiſchen Breslau und Poſen beziehungs⸗ 
weiſe Stargard verkehrenden Schnellzüge (ab Breslau 
11 Uhr 15 Min. Vorm, an Poſen 2 Uhr 20 Min, an 
Stettin 6 Uhr 20 Min. Abends und ab Stettin 2 Uhr 20 
Min. Nachm., an Poſen 7 Uhr 2 Min, an Breslau 10 Uhr 
24 Min. Abends) „wegen Abnahme des Perſonenverkehrs aus 
Anlaß der Choleragefahr bis auf Weiteres“ nicht mehr ver⸗ 
kehren. In den Sitzungen des Breslauer Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
rathes war ſchon immer geklagt worden, daß dieſe Schnellzüge 
wenig benutzt würden und man mußte daher darauf gefaßt 
ſein, daß bei irgend einem paſſenden oder unpaſſenden Anlaß 
dieſe Schnellzüge, welche die Eiſenbahn⸗Direktion Breslau auf 
das Drängen des Publikums im Sommer 1890 eingeſchoben hatte, 
wieder aufgehoben werden würde. Dieſe Gelegenheit ſcheint die 
Eiſenbahnverwaltung jetzt für gekommen zu halten. Aber die Mo⸗ 
tivirung der Aufhebung mit der in Folge der Choleragefahr 
erfolgten Abnahme des Verkehrs hätte ſie ſich ſchenken ſollen; 
das Publikum müßte doch außerordentlich naiv ſein, wenn es 
derartige Begründungen für baare Münze nehmen wollte; es 
weiß recht wohl, was davon zu halten iſt, ebenſo wie es das 
ſchöne „bis auf Weiteres“ durchaus nicht mißverſtehen wird. 
Die Maßregel tritt in das rechte Licht, wenn man ſie in Zu⸗ 
ſammenhang bringt mit dem Wegfall der ſogenannten Orient⸗ 
expreßzüge auf der Strecke Berlin⸗Breslau⸗Oderberg, welche 
bereits an anderer Stelle beſprochen iſt. Wir vermögen in 
dieſen Maßregeln weiter nichts zu ſehen, als ein bis zur 
direkten Schädigung des Publikums und des Verkehrs ge⸗ 
hendes Sparſamkeitsſyſtem. Während man in anderen Ländern 
dem Publikum das Reiſen nach Kräften erleichtert und damit 
auch finanziell immer günſtigere Erfolge erzielt, herrſcht bei 
uns die Auffaſſung, daß das Publikum nur dazu da iſt, um 
dem Eiſenbahnfiskus möglichſt große Ueberſchüſſe erzielen zu 
helfen; die Bedürfniſſe des Publikums kommen erſt in zweiter 
Linie. Wenn durchaus geſpart werden ſoll, ſo giebt es, 
glauben wir, geeignetere Stellen, an denen man damit anfangen 
kann, als gerade die Verkehrs inſtitute. Dieſer Gedanke drängt 
ſich unwillkührlich auf in einer Zeit, wo vom 3 für 
Soldaten und Kanonen mehr als 100 Millionen Mark neue 
Einnahmen verlangt werden. Wie von Breslau aus gemeldet 


Saiſonneuheiten. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 


‚geobem Carreaumuſter, d 


rauenfortſchritts arbeiten CH daran, 
e 


naft vor der weiblichen Konkurrenz. 
Eine erfreuliche Neuerung entdecken wir unter den koſtſpieligen 
erth des Kleider⸗ 


is überſteigen; das Neueſte nämlich bilden Häkelpaſſementerien 


* reizvolle Garnituren, die ſich jede einigermaßen im Häkeln be⸗ 


wanderte Hand ſelbſt Herftellen kann. 
dus Cordonetſeide gearbeitet, in Form von Halskragen, Man⸗ 


Dieſe Garnituren werden 


die Oeffnung wird von einem ſchwarzen 


ſchetten, Gürteln, ja ſelbſt als Schweizermieder. Sehr beliebt find 
ſchwere Schnurpaſſementerſen mit ſpltenäbnüich durchbrochenen 
Feldern im Muſter der iriſchen Spitzen. Man kann dieſe Paſſe⸗ 
menterien auch klöppeln, wählt dann jedoch helle Seide, die zum 
Kleide zen und beitidt das fertige Gewebe mit Gold⸗, Silber⸗ 
oder hellblauem Flitter; eventuelle Gehänge fertigt man aus 
Glasperlen an. 

Die modernen Herbſtfarben wetteifern im Farbenreichthum mit 
dem fallenden Laube; allerliebſt find die leuchtend rothen, lila, 
grünen und braunen Töne der modernen kleinen Herbſthüte, die 
hantaſtiſchſten Formen find mit Sammt bekleidet; runde, teller- 
örmige Hüte mit kleiner Kopföffnung ſpielen eine große Rolle: 
Perlenkopfe ausgefüllt 
wirkungsvoll von dem z. B. rothen 


d breite d fi 
eſſen breiter Rand ji Eine originelle Neuheit bilden die 


Sammt der Krempe abhebt. 
an der Vorderfront des Hutes zu tragenden Mephlſtofedern, 
die aus zwei geoben und mehreren kleineren Flügeln beſtehen, aus 
deren Mitte Reiher, lange in Schlingen gebogene Schwanzfedern 
oder ſchlankſtielige Kopffedern mit Pfauenaugen hervornicken. Ge⸗ 
wöhnliche aber reizend ſchattirte Hühnerfedern dürften ebenfalls 
ſehr modern werden, beſonders zu Filz⸗ und Stoffhüten. — Außer⸗ 
ordentlich beliebt und modern An wieder die kurzen 
Se en und Belerinen, welche mit dem Rock harmonirend 
eine diſtinguirte Straßentollette abgeben. 1 und Zuaven⸗ 
jäckchen dürften faſt ganz abkommen, an ihre Stelle tritt ein loſes 
Sackjäckchen, am Hals mit tiefem Ausſchnitt, meiſt ganz loſe und 
geöffnet getragen, und mit derſelben Garnitur, wie am Rocke, 
ausgeſtattet. Die beſonders feinen Exemplare ſind mit heller 
fichte gefüttert, die an den loſe zurückgeſchlagenen Vordertheilen 
ar wir 
Man wählt neuerdings in Kleidern gern wieder die Empire⸗ 
form und zwar für Morgenröcke, Haus⸗ und Geſellſchaftstoiletten. 
ch ſah einen ſolchen Empire - Morgenrod; das pliſſirte 
ordertheil und der princeßförmig anſchließende Rücken 
waren an eine mit Spitzen überlegte Sammtpaſſe angeſetzt, 


deren goldgelber Ton ſehr apart zu dem dunkelblauen 


Surah wirkte. Die weiten Bauſchärmel bildeten ein Chaos von 
Chantillyſpitzen. Aeußerſt diſtingufrt für den, der es haben kann., 
ſind Morgenröcke aus ſchwarzem Sammt mit ſchwefelgelbem oder 
roſa Trepe de Chine garnirt; im Rücken fällt eine Watteaufalte in 
langer Schleppe aus. 

In der ſoeben vollendeten Ausſtattung einer reichen Braut 
entdeckte ich ein Morgenkleld aus lichtblauem Sammt mit granat⸗ 
rothem Surah beſetzt; die kurzen, griechiſchen Aermel von rothen 
Seidenblonden beſetzt, truzen koſtbare, auf dem Sammt angebrachte 
Handſtickeret; als Empfangs⸗ und five o’clock - Tolleite 
wählt man grauen Sammt oder einen anderen grauen 
feinen Wollſtoff, für jüngere Damen mit Altroſaſammt garnirt. 

Die Herbſttolletten der Kinder find in der Machart äußerſt ein⸗ 
fach, deſto reicher und koſtbarer aber darf der Stoff ſein. Für 
kleine Mädchen nimmt man gern altblauen Grund mit rothen 
Sammttupfen überſäet oder preußiſch⸗blauen Grund mit ſchwefel⸗ 
gelben Tupfen. Die Tatllen find am Hals und im Gürtel einge⸗ 
zogen, die Röcke faltenreich und kurz, die Aermel jedoch ſind nichts 
weniger denn kindlich, da ſie womöglich noch aufgebauſchter und 
überladener, als die Damenärmel ſind. Hohe Knopf⸗ oder 
Schnürſtiefel gelten für Kinder als unfein, modern ſind kleine, 
gusgeſchnittene Lackſchuhe, leider mit Stöckelabſätzen. Für die 
jungen Herrchen bringt die neueſte Mode Anzüge aus weißem 
Cheviot oder lange, Bun lane Beinkleider mit weißem Sammt⸗ 
band garnirt und einer Blouſe aus weißem Seidenkrͤpe. Ob die 
jungen Dandys mit dieſer beiklen Seldenkleidung einverſtanden 
ſein werden, und ob dieſe ihnen nicht manche Prügel eintragen 
wird, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Ein Troſt bleibt uns 
doch: ſolche Toiletten kann der Mittel⸗ und kleine Stand ſich nicht 
anſchaffen, und die hoffnungsvollen Sproſſen werden nach wie vor 
in „dunklen Tönen“ ſpielen. ; 

Sobald wirklich fühle Tage in's Land ziehen werden, wird die 
Hochfluth der Modeneuheiten losgelaſſen werden. Die „Beherrſcher 
derſelben ſind gar ſchlau: ſie behalten ihre Ueberraſchungen zurück, 
um die Schönen in roſige Stimmung zu verſetzen, wenn zin der 
Natur Alles grau in grau iſt. 


* 


wird, werden dort Proteſtpetitionen gegen . 
Maßregel der Eiſenbahnverwaltung vorbereitet und auch die 
ſtädtiſchen Körperſchaften werden ſich mit der Angelegenheit 
befaſſen. Poſen iſt vielleicht nicht fo ſtark intereſſirt als 
Breslau, welches auch noch die Verbindungen mit Berlin und 
Wien verliert, aber wir glauben, auch unſere Bürgerſchaft hätte 


ein Intereſſe daran, daß der Perſonenverkehr mit Poſen möglichſt ff 


erleichtert werde. a 

r. Die Witterung des Septembers d. J. war wegen des 
Regens, den wir in der erſten Hälfte des Monats bei gleichzeitiger 
warmer Witterung hatten, für die Vegetation ſehr günſtig; in der 
zweiten Hälfte des Monats trat Regenmangel ein, welcher vom 19. 
bis 30. des Monats dauerte. Gewitterregen hatten wir am 7. und 
17. September; mehr oder minder ſtarken Regen am 3., 4., 6., 8. 
11. 15, 16.,18., 30. September. Die höchſte Tagestemperatur war 
am 28. Sept.: 26,2 Gr. C.; die niedrigſte Tagestemperatur am 18 
September: 17,4 Gr. C. Am tiefſten ſank das Thermometer in 
den frühen Morgenſtunden am 19. Sept.: auf 6,8 Gr. C, am 27. 
Sept. auf 85 Gr. C., am 30. Sept. auf 9,2 Gr. C. 

p. Vom Wetter, Nach dem ſtarken Regen geſtern Abend 
ſentte ſich ein äußerſt Marker Nebel über unſere Stadt, deren 
Straßen bald in einem dichten Schleier eingehüllt waren. In 
der 9. Abendſtunde war der Nebel ſo dicht. daß man auf 200 
Schritt Entfernung die Bogenlampen der elektriſchen Beleuchtung 
des Bahnhofes nicht ſehen konnte; von der Caponntere aus geſehen, 
lag der Bahnbof in vollſtändiger Finſterniß da. Noch während der 
ganzen heutigen Morgenſtunden lagerte er dick und ſchwer über 
Wald und Feld, ein richtiger grauer Herbſtmorgen, den man nach 
den warmen, ſonnigen Septembertagen doppelt unangenehm 
empfand. Von irgend welchen Unfällen auf der Warthe oder in 
der Umgebung während des Nebels iſt bisher nichts bekannt 

worden. & ; 2 

* Zu den Poſener Waſſerverhältniſſen erhalten wir von 
ſachverſtändiger Seite folgende Zuſchrtft: In Nummer 674 der 
Bo. Ztg.“ wird in einer Korreſpondenz aus Wilda darüber 
Klage geführt, daß in Jolge der auf polizeiliche Veranlaſſung vor⸗ 
genommenen Brunnenrev ſionen 56 Brunnen daſelbſt geſchloſſen 
worden ſind. Es mag ja für die Betheiligten die Schließung der 
Brunnen unangenehm ſein, nothwendig erſchien dieſelbe jedoch, da 
die Reviſionen nur deshalb ſtattfaneen, um der drobenden Cholera⸗ 
Epidemie das Gebiet möglichſt einzuſchränken. Wenn auch pri⸗ 
vate Gutachten aus Unkenntniß der Gründe für das Schließen der 
Brunnen ſcheinbar andere Urtheile abgaben, als die damit beauf⸗ 
tragte Kommiſſion, ſo haben dieſe Privatgutachten eben nur die Be⸗ 
deutung ſolcher Privatgutachten, da die daſſelbe Abgebenden nicht 
wiſſen konnten, daß ſämmtliche Brunnenreviſionen auf Grund 
eines Beſchluſſes, beziehungsweiſe eines Uebereinkommens ſtatt⸗ 
fanden, welches drei hieſige Santtätsbeamte mit dem Vertreter des 
königlichen Polizeidirektors unter Zuziehung eines Apothekers ge⸗ 
faßt hatten, dahin gehend, daß Ammoniaf und ſalpetrige 
Säure (Verweſungsprodukte !) ſelbſt nicht in geringſter Spur im 
Trinkwaſſer enthalten ſein dürfen, ein Umſtand, deſſen hygſentſche 
Bedeutung für Sachverſtändige keinerlet Klärung mehr be⸗ 
darf. Daß mit dem Schließen der Brunnen nicht rückſichtslos 
bart vorgegangen wurde, bemeiit der Umſtand, daß zahlreiche 
Brunnen nach ibrer gründlichen Reinigung unterſucht 
und wieder für gut befunden und nicht geſchloſſen worden ſind. 
Hätten die Behörden nach der Schablone vorgehen wollen, d. h. 
auf alle diejenigen Stoffe die Brunnen unterſuchen laſſen 
wollen, welche erwieſenermaßen beim Trinkwaſſer von Bedeu⸗ 
tung ſind, dann wäre die gerügte Zahl 56 in Wilda wohl 
noch bedenkich überſchritten worden, wir in Poſen hätten beiſpiels⸗ 
weiſe unter Zugrundelegung einer Prüfung auf Bakterien, 
Chloride ꝛc. wohl kaum außer unſerem anerkannt vorzüglichen 
Quellwaſſer anderes ee lan behalten. Wie man übrigens bei 
der Abgabe von Urtheilen über das Trinkwaſſer vorſichtig fein 
muß, beweiſen einige in der heutigen Morgennummer enthaltene 
Irrthümer. Die Mittheilung, das Poſener Waſſerleitungswaſſer 
entbalte in einem Kubik⸗Jentimeter über 300 Bakterien, iſt 
unglaublich. Die bakteriologiſchen Unterſuchungen werden bei den 
hiefigen Waſſerwerten von zwei hierzu angelernten Beamten regel⸗ 
mäßig ausgeführt und haben ergeben, daß unſer durch die Sand⸗ 
filter filtrürtes Leitungswaſſer im Durchſchnitt (ſelbſtverſtändlich je 
nach der Jahreszeit mehr oder weniger) unter 100 Mikro⸗ 
organismen, worunter ſich auch einige Bakterien befinden, 
enthält während die Grenze des Zuläſſigen 200 Mikroorganismen 
beträgt! 
Mankiewicz ausgeführten bakterlologiſchen Unterſuchungen richtig, 
jo wäre unſer Waſſerleitungswaſſer geradezu gefährlich ſchlecht, 
was ja glücklicherweiſe nicht zutrifft. 

. 8 wegen der Cholera. Vom Poltzei⸗ 
Präfldenten Herrn von Nathuſius werden für die Schifffahrt 
treibende Bevölkerung in einer öffentlichen Bekanntmachung ein⸗ 
gehende Verhaltungsmaßregeln bei der drohenden Choleragefahr 
zur Kenntniß — Namentlich wird vor dem Genuſſe unge⸗ 
kochten Flußwaſſers gewarnt. Auch das Eßgeſchirr darf nur mit 
gekochtem Waſſer gereinigt werden. Die in der Bekanntmachung 
enthaltene Anleitung zur Selbſtbereitung von Desinfektionsmitteln 
wird für die Schiffer ſehr praktiſch ſein. 


* Staatliche Fortbildungsſchule zu Poſen. Wir machen 
auch an dieſer Stelle die Gewerbeunternehmer des hieſigen Ge⸗ 
meindebezirks darauf aufmerkſam daß fie. nach 8 6 des Ortsſtatuts 
betreffend die gewerbliche n in der Stadt Poſen, 
verpflichtet ee jeden von ihnen beſchäftigten noch nicht 17 Jahre 
alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 6. Tage, nachdem fie ihn 
angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der 
königlichen Polizel⸗Direktion anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, 
nachdem fie ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, daſelbſt wieder ab: 
zumelden. Eine Unterlaſſung dieſer Verpflichtung iſt bekanntlich 
mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark belegt. Ferner machen wir 
leichzeitig darauf aufmertſam, daß der freiwilige Beſuch der 
Forkbildungsſchule auch gewerblichen Arbeitern, welche über 17 
Jette alt find, geſtattet werden kann, ſofern der Platz ausreicht. 
ie Meldungen hierfür ſind baldmöglich direkt bei dem Leiter der 
Anſtalt, Herrn Direktor Spetzler, Breslauerſtraße 16 an⸗ 
zubringen. Da für den nächſten Winter nur die 14 und 15 Jahre 
alten Lehrlinge eingeſchult werden, müen auch die über 15 
Jahre alten gewerblichen Arbeiter, welche die Fortbildungsſchule 
freiwillig zu 5 münchen, baldmöglich ihre Anmeldung 
bei dem Leiter der Anſtalt bewirken, weil zunächſt nur eine be⸗ 
ſchränkte Schülerzahl A Auen werden kann. — Der Zeichen⸗ 
unterricht umfaßt für N Hänger Freihand⸗ und Zirkelzeichnen, 
für etwa vorgeſchrittene Schüler auch Fachzeichnen. 

* Petition von Beamtenwittwen. Die älteren Beamten⸗ 
wittwen, deren Ehemänner bereits vor dem Jahre 1883 geſtorben 
oder penftontrt worden find, beabſichtigen im Petitionswege eine 
Beiterung ihrer materiellen 80110 berbeizuführen. Am Donnerftag, 
den 6. d. M., Nachmittags 3 Uhr, wird nun in Lamberts Lokal 
eine Verſammlung ſtattfinden, in welcher Frau Diſtriktskommiſſar 
Schauer aus Breslau den Beſcheid des Abgeordnetenhauſes vom 
vorigen Neben auf eine Petition der Wittwen ſowie eine neue Pe⸗ 
tition und den Entwurf eines an die Kaiſerin zu richtenden Briefes 


Pieſe ſonderbare 


Wären alſo die Angaben der u ee von Herrn Dr. P 
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verleſen wird. Auch ſollen bei dieſer Gelegenheit Unterſchriften 
für die Petition geſammelt werden und zwar bis zum 8. d. M., 
Mittags. In Breslau, wo am 25. September eine Verſammlung 
in dieſer Angelegenheit ſtattgefunden hat, ſind dereits 200 Unter⸗ 
ſchriften gelammelt worden. 

b. Militäriſches. Heute gegen 12 Uhr Mittags rückte das 
von Schrimm kommende 2 Bataillon des 47. Infantexie⸗Regiments 
durch das Ka iſcher Thor in Poſen ein Zur Begrüßung war der 
ommandirende General mit großem Gefolge den Truppen ent⸗ 
gegengeritten. Eine große Menſchenmenge gab den mit klingendem 
Spiel durch die Stadt marſchirenden Soldaten das Geleite. 


S. Der Hennig'ſche Geſangverein iſt mit Beginn der lau⸗ P 


fenden Saiſon in ſein 20. Jahr des Beſtehens eingetreten. Die 
bereits aufgenommenen Geſangsproben gelten Profeſſor Georg 
Vierling's „Alarich“, und es ſteht zu hoffen, daß dies 
Werk hier einen ähnlichen durchſchlagenden Erfolg erzielen wird, 
wie feiner Zeit deſſelben Meiſters „Raub der Sabinerinnen“. 
Seit Jahren hat es ſich der von Pil Profeſſor Hennig be⸗ 
gründete und geleitete Verein zur Pflicht gemacht, echte Kunſt zu 
pflegen, und iſt dabei ſtets von dem kunſtliebenden Publikum unter⸗ 
ſtützt worden. Die Proben für die Herren finden Mittwoch 


Abends von 7—8 Uhr, alſo zu einer Zeit ſtatt, die recht bequem P 


liegt. Leider hat das Intereſſe der Beamten für den Verein ſtark 
abgenommen. Eine Ausnahme machen die Mitglieder des Lehrer⸗ 
Geſangvereins, welche ſeit a Zeit eine Anzahl ſtändiger 
Sänger dem Verein liefern. 3 dürften doch aber auch die 
übrigen Beamtenkreiſe, welche früher im Verein vertreten waren, 
Zeit erübrigen, um eine Stunde der Pflege der Kunſt zu opfern. 
Meldungen nehmen die Mitglieder des Vorſtandes, z. Zt. Frau 
Oberſtabsarzt Dr. Koch, Herr Schulrath Baldamus, Herr Bank 
Aſſeſſor Maiwald ſowie Herr Profeſſor Hennig entgegen. bei 
welch letzterem ſich die ſingenden Mitglieder zu melden haben. 
Da der Verein auch paſſive (zuhörende) Mitglieder, welche jederzeit 
Zutritt zu den Singübungen haben, ſowie ein Freibillet zu den 
Generalproben und eine Preisermäßigung der Konzertbillets er⸗ 
halten, zählt, ſo iſt es jedem Kunſtfreunde unbenommen, den Verein 
in dieſer oder jener Weiſe zu unterſtützen. 

1. Landwehrvereins⸗ Angelegenheiten. Das Kuratorium 
der Sterbekaſſe des r Kriegerverbandes 
theilt mit, daß erfreulicherweiſe die Cholera die Kaſſe bisher nicht 
in Mitleidenſchaft gezogen hat; dagegen habe dieſe ernſte Zeit 
manchen Kameraden veranlaßt, die icht der Verſicherung in 
ſorgender Liebe für die Seinen zu erfüllen; die Aufnahmeanträge 
zeigen demgemäß eine Zunahme gegen früher. Nach dem letzten 
Kaſſen⸗Abſchluß ſind im 9 70 d. & an die Hinterbliebenen der⸗ 
ſtorbener Kameraden 1933 M. Sterbegeld Me worden; das 
verfügbare ange der Kaffe betrug Ende Auguſt d. J. 126 301 
Mark. — Der Vorſtand des Poſener Provinzial⸗Landwehr⸗Ver⸗ 
bandes hat die im Laufe d. J. dem Verbande neu beigetretenen 
„ Solben und Stocki (Kr. Wirſitz) zur 
Aufnahme in den Deutſchen Kriegerbund angemeldet. — Das 
Herbſtſchießen der Schützenkompagnie des Poſener Land⸗ 
wehrverein⸗ findet am 2., 5. und 9. d. M. tm Schützengarten 
ſtatt; die Vertheilung der Gewinne ſoll am 15. d. M. im Lokale 
des Herrn Wiltſchke ſtattfinden und mit einem Tanzkränzchen ver⸗ 
bun er die Biefige St hiſche Geſellſchaft beginnt 

ie hieſige Stenographiſche e a eginnt am 
4. Oktober ihre Unterrichtskurſe nach dem Gabelsberger'ſchen 
Syſtem. Welche Exfolge die Stenographiſche Geſellſchaft mit ihren 
Kurſen erzielt, erhellt aus dem Umſtande. daß ſämmtliche Schüler 
des Wien Kurſus eine Schreibgeihwtndigfeit von 120— 130 Silben 
pro Minute erlangt haben und dem ſich anreihenden Kurſus in der 
Debattenſchrift 
S. Inſerat. . 

P. Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine. Während 
der allſommerlichen Ruhepauſe im Vereinsleben hat die reichhaltige 
Verbandsbibliothek der hieſigen Gewerkvexeine eine weitere Ver⸗ 
größerung erfahren. Sie zählt jetzt weit über ein halbes Tauſend 
Bände, meiſt belletriſtiſchen und fachwiſſenſchaftlichen Inhalts. So 
ſind nicht allein die meiſten Fachzeitſchriften der einzelnen Gewerbe 
in den neueſten Exemplaren vorhanden, ſondern auch die früheren 
Jahrgänge ſtehen faſt ſämmtlich zur Verfügung. Die Bibliothek 
iſt von jetzt an wieder jeden Sonntag von 10—1 Uhr im Vereins⸗ 
lokale Waſſerſtraße 27 geöffnet. 

* Perſonalnachrichten aus den Ober ⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen: zu Poſt⸗ 
gehilfen: Praboſch in Crone a. d. Brahe, Gros in Mur⸗Goslin, 
Hinz in Kobylin, Krupskt in Czempin Ernannt: zum Poſt⸗ 
meiſter der Poſtſekretär Reiczut in Stralkowo, zum Ober⸗Poſt⸗ 
Aſſiſtent der Poſt⸗Aſſiſtent Korzen in Strelno. Angeſtellt: 
als Telegraphen⸗Aſſiſtent der Telegraphen⸗Anwärter Dickmann in 
ofen. Verſetzt: der Poſtſekretär Gaßmeyer von Samter nach 
Breslau, die Poſt⸗Aſſiſtenten Fränzel von Jarotſchin nach Schmiegel, 
Wienke von Schmiegel nach Jarotſchin. 

„Herr Dr. Panienski, Spezialarzt für Nervenkrankheiten 
eröffnet von heute ab Lindenſtraße 3 eine Waſſerheilanſtalt und 
ein Inſtitut für ſchwediſche Heilgymnaſtik. 

st. Vereidete Wäger für Centeſimalwaagen. Bei der 
Koſtſpieligkeit der Waageeinrichtungen, welche bet Verwiegung 
5 Wagrenmengen benutzt werden müſſen Centeſimalwaagen), 
ſt es am hieſigen Platze üblich geworden, daß Gewerbetreibende, 
welche Centeſimalwaagen für ihren Geſchäftsbetrieb aufgeſtellt 
haben, dleſelben für den öffentlichen Verkehr darbieten. Ein that⸗ 
ſächlich vorhandenes Bedürfniß nach dieſer Richtung hin wurde 
dadurch 1 teieeigt; daß die Centeſimalwgage, die die Firma A. 
Krlzyzanows ki hier auf ihrem Grundſtücke Gerberdamm Nr. 1 für 
die Zwecke des eigenen Geſchäfts eingerichtet hatte, von der Be⸗ 
fißertn zur Benutzung für dritte bereitgeſtellt wurde. Für eine 
Reihe von e wurde damit eine Erleichterung geſchaffen, 
die umſomehr zu ſchätzen iſt, als auf dem in unmittelbarer Nähe 
befindlichen Bahnhof am Gerberdamm eine Centeſimalwaage ſich 
nicht befindet. Der Werth der Anlage wird aber für das Publikum 
geſteigert, wenn der Perſon, welche die Verwiegungsſtelle bedient, 
durch öffentliche Anſtellung ein höherer Grad von Vertrauens- 
würdigkeit verliehen wird. Aus dieſem Grunde waren auf Antrag 
der . A. Krzyzanowski bereits vor zwei Jahren zwei in ihrem 
Dienſte ſtehende 2 der Prokuriſt Ludw. Wolff und der 
Buchhalter Michalski als Wäger bezw. Stellvertreter durch den 
Herrn Polizet Präſidenten a worden. Der als Wäger be⸗ 
ſtellte Herr Wolff iſt aber inzwiſchen geſtorben und der Buchhalter 
Michalsti iſt aus dem Dienſt der Firma ausgeſchieden. Auf einen 
erneuten Antrag der Beſitzerin der Centeſimalwaage fand nun vor 
Kurzem die Vereidigung des Buchhalters Wladislaus Wrzesniewskl 
als Wäger und des Handlungsgehilfen Amandus Pickel als Stell⸗ 
vertreter deſſelben durch den Herrn Polizei⸗Präſidenten auf eine 
von der Handelskammer nach Maßgabe der Beſtimmungen des 
$ 36 der Gewerbeordnung aufgeſtellte und von der königlichen 
Regierung hier unterm 30. Mai 1889 beſtätigten Wägerordnung 
ſtatt. Das Wiegegeld beträgt: bei Verwiegung eines beladenen 
Wagens 50 Pf. für denſelben, wobei die Rückverwiegung des leeren 
Wagens unentgeltlich vorgenommen wird; in allen übrigen Fällen 
für je 100 Kilogramm 4 Pf., wobei angefangene hundert Kilogr. 
für voll gerechnet werden. Für jeden Wiegeſchein, der auf Ver⸗ 
2 vereideten Wäger ausgefertigt wird, ſind 10 Pf. zu 
entrichten. 

Jagdkalender. 
den: Elchwild, männliches Roth⸗ 


mit vollem Verſtändniß zu folgen vermögen. 


und Damwild (weiblſches Roth⸗ 
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und Dammild und Wildkälber jedoch ebenſo wie weibliches Reh⸗ 
wild erſt vom 15. Oktober ab), ferner Rehböcke, Dachs, Haſen, 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, Reb⸗ 
hühner, Auer⸗ und Bixkhennen, ſowie Faſanen. . a 

* Zoolvgiicher Garten. Für das laufende Halbjahr bis 
1. April t. Jahres können Nichtmitglieder gegen Zahlung der 
halben Jahres rate auf den Beſuch des Gartens abonniren bezw. 
Vereinsmitglieder werden. 

p. Walliſchei⸗ Brücke Die umfangreichen Reparaturarbetten 
an dem Bohlenbelag der Walliſchei⸗ Brücke find jetzt nahezu volle 
endet, und die überaus läſtigen Abſperrungsmaßregeln, die die 
afjage, namentlich für Fußgänger, bei dem dort herrſchenden 
ſtarken Verkehr geradezu — machten, haben größten⸗ 
theils beſeitigt werden können. Im Laufe der nächſten Tage 
dürfte der Verkehr über die Brücke vollſtändig freigegeben werden. 
Wohl nicht mit Unrecht iſt es allſeitig unangenehm bemerkt wor⸗ 
den, daß die Arbeiten weit über einen Monat in Anſpruch 
genommen haben. Man konnte oft genug Seitens der Paſſanten 
recht draſtiſche und kräftige Ausdrücke darüber hören. 

D. Zuſchüttung der alten Waſſerlöcher in der Stadt. 
Mit der Zuſchüttung des Waſſerloches auf dem Freudenreich'ſchen 
lage, Große Gerberſtr. 58, tft man geſtern fertig geworden. 
Beſonders in hygieniſcher Beziehung dürfte der dortige Stadtthell 
dadurch ſehr gewinnen. In gleicher Weiſe iſt man ferner jetzt mit 


dem Zuwerfen und Einebnen der zwiſchen der Bernhardinerklrche 
Da es indeſſen bei der geringen Bauthätigkeit in der Stadt ſehr 


und den Feſtungswerken liegenden Gründe und Gräben ae je 


an Schuttmaterial mangelt, ſo ſchreiten die Arbeiten, ebenſo wie 
die in dem miltitärfiskaliſchen Sumpfe vor dem Eichwaldthor nur 
langſam vorwärts. 

p. Herrenloſes Fuhrwerk. Ein merkwürdiger Tag ſcheint 
der geſtrige für Kutſcher und Fuhrwerksbeſitzer geweſen zu ſein. 
Nämlich nicht weniger als 11 Fuhrwerke, die aufſichts⸗ und 
herrenlos auf verſchiedenen Plätzen und Straßen der Stadt umher⸗ 
ſtanden, mußten nach dem polizeilichen Aufbewahrungsort geſchafft 
werden. Zwei Einſpänner wurden auf dem Wronker Plat, z 
andere Vehlkel auf dem Alten Markt, und ferner nicht wenſger 
als ſieben Handwagen auf dem Sapiehaplatz, die vom Wochenmarkt 
dort ſtehen geblieben waren, aufgefunden. 

D. Bettler. Wie ein Umſchlag der Witterung ſofort auf 
unſere Landſtreicher einwirkt. konnte man 18 97 beobachten. 
Wegen des fortwährend herniederſtrömenden Regens war es bei 
„Mutter Grün“ ungemüthlich geworden, und zum Nachtquartier 
reichte das Geld nicht. Im Gegenſatz zu den letzten Wochen 
mußten deshalb geſtern 5 Perſonen wegen Bettelei vechaftet wer⸗ 
den. Im Monat September wurden dieſes Vergehens halber im 
Ganzen 62 Perſonen feſtgenommen. 


CTelegraphiſche Uachrichten. 

Berlin, 1. Okt. Der hieſige Bankier Auguſt H. F. 
Schultze ſtellte ſich heute freiwillig dem Gericht. Er ſoll, wie 
an der Börſe verlautet, mehrere Depots in Höhe von 1 700 000 
Mark unterſchlagen haben. 

Hamburg, 1. Okt. Amtlich gemeldet ſind 47 Erkran⸗ 
kungen und 17 Todesfälle, davon entfallen auf geſtern 30 
bezw. 7. Die Transporte betrugen 57 bezw. 7. In Altona 
ſind amtlich 6 Erkrankungen und 4 Todesfälle gemeldet. 

Wien, 1. Okt. Der erſte Reiter vom Diſtanzritte 
Wien⸗Berlin ſtartete heute früh um 6 Uhr allein, ſodann 
folgten in Zwiſchenräumen von je fünf Minuten Gruppen bis 
zu 5 Reitern. Der letzte ſtartete wieder allein. Als Starter 
fungirten die Oberſten Grafen Auersperg und Kalnoky. Viele 
Militärs und zahlreiches Publikum waren anweſend. 


Berlin, 1. Okt. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] Nach einer Veröffentlichung des 
„Reichsanzeigers“ find auf den ſämmtlichen Kontrollſtationen 
im Stromgebiet der Elbe, vom 13. bis zum 29. Sep⸗ 
tember 78 Choleraerkrankungen feſtgeſtellt worden. Für 
das Stromgebiet des Rheins iſt Landrath Maſcher als 
Reichskommiſſar für die dortigen geſundheitlichen Ver⸗ 
hältniſſe mit dem Amtsſitz in Koblenz berufen worden. 

Der Kultusminiſter Boſſe wird demnächſt eine 
Beſichtigungsreiſe nach Oberſchleſien antreten. 

Nach der „Süddeutſchen Tabaksztg.“ läßt der Reichs⸗ 
kanzler verſchiedene Mitglieder der Tabakenquete- 
kommiſſion von 1878 nach Berlin kommen, um deren Anſicht 
zu hören, ob der Tabakzoll auf 115 Mark erhöht und der 
inländiſche Tabakbau kontingentirt werden ſoll. 


Petersburg, 1. Okt. Der Unterſtaatsſekretär im 
Finanzminiſterium Thörner wurde ſeiner Stellung enthoben 
und zum Senator ernannt. 

Einer Depeſche aus Charkow zufolge iſt die Unterſuchung 
über die jüngſt in Juſowka Gouvernement Jekaterinoslaw an⸗ 
läßlich der Cholera ſtattgehabten Volksunruhen, wobei die 
Eiſenwerke des Engländers Hughes beſchädigt wurden, ab⸗ 
geſchloſſen. 180 der Theilnahme an den Unruhen Angeklagte 
werden durch das Militärgericht in Jekaterinoslaw abgeurtheilt 
werden. 


* Das Aſthma. Athemnoth und Bruſtbeklemmung, Weſen, 
Urſacheu, erfolgreiche Behandlung. Gemeinverſtändlich dargeſtellt 
von Dr. Karl Reiß, Berlin. Hugo Steinftz Verlag. 
Preis 1,50 M. In populärer Form schildert der Verfaſſer zu⸗ 
nächſt die normalen Vorgänge beim Athmungsprozeß, um dann 
im Anſchluß hieran alle die Störungen der Athmung zu beſprechen, 
welche in ihrem Gefolge zu Bruſtbeklemmungen, zu Athemnoth 
und Aſthma führen. it ganz beſonderer Sorgfalt und Genanig⸗ 
keit aber wird die Behandlung des Leidens in gemeinverſtändlicher 
Darſtellung klar elegt, bleibt es doch für den Kranken immer das 
Wichtigſte, Mittel und Wege kennen zu lernen, durch welche er 
ſeinem Leiden abhelfen und die Geſundheit wieder erlangen kann. 


* Die Kneipp ſchen Kuren im Lichte der Naturheil⸗ 
kunde. Herausgegeben von der Waſſerheilanſtalt Brunnthal. Ber⸗ 
lin. Hugo Steinitz Verlag. Preis 6) Pig. In der zahlreichen 
Literatur über die Kneipp'ſche Heilmethode nimmt die vorliegende 
kleine Schrift eine gewiſſe Sonderſtellung ein, inſofern, als ſie aus 
der Feder eines hervorragenden Fachmannes, dem derzeitigen Leuer 
der Waſſerheilanſtalt Brunnthal bei München, ſtammt und in ſtrenz 
objektiver Weiſe das Heilverfahren des Pfarrers Kneipp beiprickt. 


Im Monat Oktober dürfen geſchoſſen wer⸗ mm 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“.) 


„ 
. 


1 


Familien-Nachrichten. ME 


Die Verlobung unſerer jüngiten 
Tochter Roſe mit dem Königl. 
Regierungs⸗Baumeiſter Herrn 
Hermann Malachowski hier⸗ 
ſelbſt beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 

Berlin W., 
Lenneéſtr. 4. 


Herrmann Kristeller 
und Frau, geb. Weil, 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Roſe Kriſteller, jüngſten Tochter 
des Herrn Herrmann Kriſteller 
und ſeiner Frau Gemahlin Er 
neſtine, geb. Weil, hierſelbſt, 
beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Berlin S W., im Oktober 1892 
Wilhelmſtr. 123. 


Hermann Halachowski, | 
Königl. Regierungsbau⸗ 
meiſter. 

Fall jeder beſonderen Meldung. 
Auna Friedländer, 


Berthold Schüller, 


Verlobte. 14149 
Poſen. Breslau. 


Die glückliche Geburt einer 
Tochter zeigen ergebenſt an 


Gust. Rudolph 
und Frau, 


im Oktober 1892. 


14224 


= Margarethe geb. Friedrich. 
Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Marie 
Banjemer: Einlage mit Herrn Her: 
mann van Bargen in Wordel. 
Verehelicht: Herr Haupt⸗ 
mann Carl von Craushaar mit 
Fräulein Eliſabeth von Rouvroy 
n Dresden. Herr Carl von Re⸗ 
neſſe mit Fräulein Lilli v. Enen 
in Köln. Herr Profeſſor Dr. 
Rudolf Kögel mit Fräul. Cecile 
von Salis⸗Mayenfeld in Baſel. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. med. F. Stute in Ahlden. 
Eine Tochter: 0 Polkzei⸗ 
Inſpektor Hentſchel in Wien. 
Geſtorben: Herr Schulrath, 
Ritter pp. M. Heger in Dres⸗ 
den. Herr Oberſtobsarzt Dr. 
Theodor Lucke in Magdeburg. 


Vergnügungen. 6 


fr 

Stadttheater Poſen. 
Sonntag, den 2. Oktober 1892: 
Der Trompeter von 

Säkkingen. 

Große rom. Oper in 3 Akt. u. 

1 Vorſpiel von E. Neßler. 

Im 2. Akt Balletein age 

„Die Maiidylle“. 

Montag, den 3. Oktober 1892: 
II. Borit. zu bed. ermäß. Preiſen. 


der Mohr des Zaren. 
Schauſpiel in 5 Akten v. R. Voß. 
Sudermann's 
Speecialitäten- Theater 
auf dem Bohn'ſchen Platze, 


vor dem Berliner Thor. 
Heute die beiden letzten 


Abſchieds⸗Vor⸗ 
ſtellun gen, 


9 4 und Abends 
8 Uhr mit neuem Programm. 
Es ladet er ebenſt ein 
ie Direktion. 


Berggarten, Wilo. 
Heute Sonntag: 
Konzert. 
Anfang 5 Uhr. 10871 
D 
Handwerker- Verein. 
Montag, den 3. d. Mts 
Abends 8 Uhr: 


Freie bug 


über: 14119 
Das neue Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Geſetz. 
E. 


14249 Eintrittspreis 60 Pf. 


Lamberts Saal. 
Sonntag den ig e 9 und Dienſtag 
BER” Abjdieds-Abende! EB 
aimund Hanke’s 
RE” Leipziger Sänger. 


Billets à 50 Pf. im Vorverkauf b. d. Herren 
Lindau u. Winterteld und Herrn Schubert. 14114 


I 


Sonntag, den 2. Oktober er: 


Großes Militair⸗Concert. 


Anfang 4 Uhr. 14197 
» | PER" Halbe Eintrittsbreiſe. mg 


Pony- und 8 2 

Illuminationsbeleuchtung. 
Neu: Vari, Schneeeule, Wiedehopf, Siebenſchläfer. 

Vom 1. d. Mets. ab wohne ich 1418 


„ e gage Nr. 3, part., BU 
und eröffne dort eine 
Waſſerheilanſtalt FEN 


Jui für Smet Feat 


Paniefiski, 


AL. für Nerven⸗ Kraulbeiten. 


Vom J. Oktober ab befnden sich 
die Druckerei u. de Geschäftsstellen {bs 


Dilek Pozmalski 
A. Martnsirase Nr 0 


Täglich friſches und ſchmackhaftes 


Kaffee⸗ u. Thee⸗Gebäck ſowie Deſſerts, 
Torten 


in verſchiedenen Formen und Geſchmack, mit 
Marmeladen⸗ x. Füllung und in bekannter Güte. 


Baumkuchen, u» obne auiis, 
zu ſoliden Preiſen. . 
Eis 


in Bomben⸗ und anderen Formen, mit delikaten Fruchtſäften, 
Erömes, Puddings ec. empfiehlt 42 


A. W. Zuromski, 


Gonpitorel Shoeoladen. und Bonbon Zabrit, 
iener Café mit Garten, 
1 ‚ckstrasse 89. 


Mühlhausener Leld-Lotterie 


Ziehung am 26, und 27. October er. 


A Hanptoewinne: M. 250 000, 100 5 eu 000 eto. 


80851 


vorzüglicher 


Originalloose . M. 6, % M. 3 ( vor 
ver 55 13430 


Spandauer- 
% brücke 16. 


inen⸗Vaterl. Männer: 
Geſangverein. 


Dienſtag, den 4. Oktober er., 
Abends Punkt 8 Uhr: Monats⸗ 
verſammlung, Aufnahmen, Ge⸗ 
ſangsübung, Verſchiedenes. Er⸗ 
ſcheinen ur Sänger nöthig. 


14049 Der Vorſitzende. 


D. Lewin, Berlin 6 


Altsberein der Maſchinen⸗ 
bau, und Metallarbeiter. 


Montag, den 3. Oktober, 
Abends 8", Uhr, im Herforth⸗ 
ſchen Saale, Wronkerſtraße 4: 


Vortrag des Herrn 
Dr. Pulvermacher 


über 14238 7 
Verletzungen des Auges _ Plaesterer’s 
mon Mialiber, Berbordsae | Hklbſt⸗Tanz⸗ Curſt 
höflichſt eingeladen werden. Lind enſtr. 


Zutritt frei. 
Der Ausſchuß. 


 Zuologilcher Gate. Gurten. 


ueintretende Vereinsmit⸗ 
NT bezw. Abonnenten pelt 
1. October cr. bis 1. 
t Ihrs. nur die halbe Jabresrale 


Der Unterricht in ue 
Curſen beginnt am 


Montag, den 10. Nl l. 


Aufnahme jeden Vormittag von 
ee und Nachmittags von 


Valletmeiſter Plaesterer. 


FN er 


: Saison-Ausverkauf. 
art Seh vormals An Sund, 


Virma⸗, 


Portieren, von 


3 


N — 


« 
2 
= 

— 

* 

1 

— 

He 


Ich ar vom 1, Ok⸗ 


tober ab 


Bismarchſtraße8. 


Sprechſt.: Vorm. 810, 
Nachm. 35. 


Dr. med. Laschke. 
8 


Vom 1. Oktober wohne ich 
3 2 
Wilhelmſtr. 16, 
gegenüber der St. Martin⸗ 
kirche. 


Dr. Pomorski, 


Spezialarzt für Frauenkrank⸗ 
heiten und Geburtshülfe. 
Meine Wohnung befindet ſich 

vom 3. Oktober eee 

Straße Nr. 20. 14112 

Rudolph Wittgé, Maler. 
15 N N 85 


"Rilbelmt, Nr. 6 1 


neben der Beely'ſchen Conditorei 


G. Fritsch & Co. 


Unſer Bureau befindet ſich von 
Montag, den 3. Oktober ab 


Alter Markt 92, 


1 Treppe, Eingang Wronkerſtraße. 


F. W. Wesner & CO, 
Inkaſſogeſchäft. 


s BRTÄNEFSIT. 0, N 


verzogen. 1421 


Zalmarzl Hülse. 


In der ein fachen u. doppelten 
Buchführung, Wechſelrecht u. ſ.w. 
beginnen meine neuen Curſe: 

am 17. Oetober für Herren 
am 18. October für Damen. 

Auf Wunſch ertheile ich auch 
Einzelunterricht. Anmeldungen 
nehme ich täglich von 12— 3 Uhr 
entgegen. Handelslehrer Pro 
chownik, St. Adalbertſtr. 6, III. 

Einrichtung von Büchern, Auf⸗ 
ſtellung von Bilanzen u. ſ. w. 
übern. Handelslehrer Prochownik, 
St. Adalbert⸗Str. 61II. 14142 

Penſionäre 
finden liebevolle Aufnahme. Kla⸗ 
vier im Hauſe. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Mittelſchullehrer 
Tefs, Halbdorfſtr. 3. 14219 

Penſionärinnen finden freund⸗ 
liche Aufnahme, gegen mäßige 
Penſion bei Frau 1 
Ritterſtr. 32. 

Kl. Kind, auch diskret. Geburt 
gegen Penſion od. einmalige Ab: 
findung zur guten Erziehung ge⸗ 
ſucht. Offerten E. König, poſt⸗ 
lagernd Poſen. 14244 


Tapeſtry⸗, 


von 14 M. an, von 13 ½ M. an, von 18 M. an, von 16'/, 


ſowie in allen ferneren Größen und rating 
die neueſten Muſter, nur die gediegenſten Fabrikate. 


2 M. aufwärts, in eleganteſter Ausführung, 
Tiſchdecken, großartige Auswahl, nur neue Sachen, von 2½ M. aufw. 
Gardinen, nur ausgewählte Deſſins, in allen Preislagen, 
Teppichſtoffe, zum Auslegen ganzer Räume, ſehr preiswerth, 
Läuferſtoffe, kardinal, kupfer, neublau, altgold Fond mit Bordüre, 
aparteſte Salon- und Zimmerläufer, 
Treppenläufer, Corridorläufer. 


5 


14026 ; 


Markt 63. 


Pliſch⸗, 


Menzel'ſche con). 
Gynmnaſial⸗Vorſchule, 


Lindenſtr. 4, 


beginnt den 13.31 


Winterkurſus 
Dienitag, den 11. Oktbr. 

Aufnahme neuer Schüler, 
auch Anfänger täglich von 
10—11 Uhr. Vorbereitung 
für Sexta in 2½ Jahren. 

Schulgeld pro Quartal 
18 Mark. 


n 


Die neuen Kurſe in meiner 
concefj. Anſtalt beginnen den 5. 
Oktober. Penſion. Auf Wunſch 
auch Einzetitunden. Nachmittags 
ſchriftliche Uebungen. Sprech⸗ 
ſtunden von 2—4 Uhr. 
Dr. Theile. 

Bismarckſtraße 5. 


Boien. 


In meinem mit der höheren 
Mädchenſchule verbundenen Pen⸗ 
ionat finden zu Michaelis noch 
Mädchen freundliche Auf⸗ 

ſorgfältige Pflege und 


2 


einige 
nahme, 
Erziehung. Ausländerin im 
Hauſe. Hübſcher Garten. Pen⸗ 
ſionspreis 500 Mark jährlich. 
Alles übrige durch Proſpekte. — 
Referenzen: Herr Superinten⸗ 
dent Zarnack, Heyersdorf, Herr 
Paſtor prim. Engelmann, Herr 
Apothekenbeſitzer Nickſe und 
N Kreisſchul⸗Inſpektor gm 
ea, dane 3606 

Frauſtadt, im Septbr. 1892 


bertha Nana, 


Genbiihe Lahmſalt 


„Ftuuenſchutz“, 
Poſen, St. Martin 6 u. 


Aufnahmen finden noch ſtatt 


für die Lehrkurſe in Wäſchenähen, ti 


Nähmaſchine. Schneidern, Putz, 
Plätten, Handarbeiten, Beichnen, 
| Malen. Berjönliche Anmeldungen 


vom 6. Oktober an. 14091 


Religionsſchule der 
Synagogen⸗Gemeinde. 


Der Winterkurſus beginnt 
Sonntag, den 16. Oktober 
d. 38, Anmeldungen 1 
Vormittags bis 11 Uhr, in der 
Woche des Schulbeginns auch 
Abends bei dem Herrn Rabbiner 
St. 
enfgegengenom: 


der Synagogen = Gemeinde, 
29 Adalbertſtr. 31, 


men. 


== 


GE ee rege ee Er : ̃ ̃ .. 


dns Kuratorium. 
r 


BEE Zu ermäßigten Preiſen empfehle ich 
ein Pöſtchen geknüpfter Smyrnateppiche, , 9 4 an 11 M. 


Yrminlter, 


M. a 


Verkauf gegen Caſſe, feſte Preiſe ohne Rabatt. 
— — — 


Tournay Velvet⸗ 
Teppiche 


. . Suben 


Neue Unterrichtskurſe in 
der Gabelsbergerſchen Steno⸗ 
graphie werden eröffnet für 
Erwachſene am Dienſtag, den 
4. Oktober. Abends 8¼ Uhr, im 
leinen Zimmer des Reſtaurants 
Monopol, Honorar 6 Mk. Für 
Damen am Mittwoch, d. 5. Ok⸗ 
tober, Nachm. 3 Uhr, in der höh. 
Töchterſchule des Frl. Zukertort, 
Honorar 5 Mark. Für Schüler 


höherer Lehranſtalten am Don 


nerſtag, den 13. Oltober, Abends 
8, Uhr, 


in der Zukertortſchen 

Schule, Honorar 3 M. 13926 

Die ſtenographiſche Geſellſchaft 
Syſtem Gabelsberger). 


Inſtitut für Violin⸗ 


und Klavierſpiel, 
St. Martinſtr. 13 II. 


Aufnahme neuer Schüler täg⸗ 
lich von 12—2 Uhr. 14183 


Edwin Jahnke. 
Philharmonisches Orchester. 


Der Eintritt eines tüchtigen 


Celliſten, 


Berufsmuſilers oder Dilettanten, 
iſt erwünſcht. Gefl. Meld. bei 


— Pocher Hennig. 
Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen net» 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ine 05 laſche 
50 Pf. „ Na Fl. 30 Pf., 0 F aſchen 
4 Mark reſp. 2,50 Mart incl. . 
Königl. pl ide Rothe Apot 
Poſen, Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗ Ecke 


% 2000 Mark 


werden von einem Kaufmann 
gegen Sicherheit und hohe Zinſen 
auf einige Monate gejucht. [14106 
Poſtlagernd R. G. Poſen. 
Heirath für Damen! 
2 Gutsbeſitzer, zetzt Ren⸗ 
er, 30 Jahre, angenehm, mit 
4.0 000 M., ſucht ehrbare Be⸗ 
danntichaft einer liebenswürdigen 
Dame, Vermögen Nebenſache. 
Briefe, wenn auch anonym, an 
2.1005 Annoneenerpedition 
Eine braune englische 
Jagdhündin, 
auf den Namen Minerva hörend, 
tft am 24. Sept. cr. verloren ge⸗ 
gangen. Abzugeben Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 2, parterre rechts, gegen 
Belohnung. A Ra A 
Ein Hund jeit ungefähr 14 
Tagen entlaufen. Kennzeichen: 
Foxterrier, Farbe: weiß, 8 
ſchwarzes Ohr und Auge. Dem 
Wiederbringer Belohnung. 
ffizier⸗Caſino 
Kernwerk. 14189 
DDr 


e 


Nr. 689. Sonntag, 
Die Packetfahrt⸗Dampfer in der Newyorker 


Quarantäne. 
Newyork, 19. Sept. 
„Reine Gefahr mehr“ 

eißt die Ueberſchrift der Berichte über die Cholera, welche in der 
15 Nummer der „Staats⸗Ztg.“ enthalten find. Das Blatt 

reibt: f 
* Wenn nicht unvorhergeſehene Umſtände eintreten, kann die 
Choleragefahr für Newyork als geſchwunden bezeichnet werden, 
obgleich ſich in New⸗ Brunswick ein don Newyork eingeſchleppter 
Fall ereignet hat. In der Stadt haben fich keine weiteren Er⸗ 
krankungen gezeigt, und die betreffenden Behörden ſind mit Recht 
der Anſicht, ſelbſt einzelne ſporadſiſche ze die ſich eventuell noch 
entwickeln mögen, unter vollſtändiger Kontrolle behalten zu können. 
Im Hoſpital auf Swinburne⸗Island allerdings ſind drei Cholera⸗ 
Kante der Seuche erlegen, und zwar Emil Laskawskl 2 Jahre alt, 
von der „Bohemia“, Zopfy Radawitzti 2 Jahre alt, von der 
Scandid“ und Nils Sur Kellwichlear von der „Wyoming“. 
Trotzdem ſcheint für die Paſſagtere der quarantäntrten Dampfer 
das ſchlimmſte überſtanden zu ſein. Die Zwiſchendeckler der „Nor⸗ 
mannia“ haben das ungemein praktiſch eingerichtete Lager auf 
Sandy Hook bezogen, während die Kajütenpaſſagtere der „Wyo⸗ 
ming“ nach Fire e übergeſiedelt find. Wenn nun letzt, nach⸗ 
dem das Schlimmſte überſtanden, der während der letzten Wochen 
ſo viel angegriffene und ſo viel geſchmähte Quarantänearzt Dr. 

enkins pro domo das Wort ergreift und ſich betreffs aller diefer 

nklagen verantwortet, ſo wird man ihm das kaum verdenken 
können. Und auch der Hamburger Linie kann man es nicht 
verdenken, wenn fte ihre ohnehin ſchon mißliche Lage nicht noch 
durch Angaben „angeblich gut Unterrichteter“ verſchlechtert ſehen 
will, ſo daß ſchließlich jetzt alles und jedes ſich auf der Bahn zum 
beſſeren befindet und mit der Choleragefahr zugleich auch die Cholera- 
furcht als überwunden zu bezeichnen it. 

Die Unterbringung der Paſſagiere der Packetdampfer. 

Von Tag zu Tag klären ſich die Verhältniſſe an der Quaran⸗ 
täne immer mehr und wenn keine neuen Peſtſchiffe ankommen, 
werden die normalen Zuſtände bald wieder rt eng jein. Die 
an der unteren Quarantäne zurückgehaltene Flotille hat ſich geſtern 
um zwel Fahrzeuge vermindert, indem den Dampfern „Mugla“ 
und „Suevia, geitattet wurde, nach der oberen Quarantäne zu 
fahren. Die Transfertrung der Kajütenpaſſaglere der „Wyoming“ 
nach dem Surf⸗Hotel auf Fire Island tft glücklich von Statten 

egangen, ebenſo die Transferirung der bisher auf Hoffmann 
land untergebracht geweſenen Zwiſchendecks⸗ Paſſaglere der 
Normannia und „Rugta“ nach Camp Low bei Sandy Hook. 

Die bisher auf Hoffman Island geweſenen Zwiſchendecks⸗ 
Paſſagtere der „Normannia“ und „Rugia“ wurden geſtern unter 
der perſönlichen Leitung des Dr. Jenkins, welcher zu dem Bet 
ſchon früh Morgens nach der unteren Bat fuhr, vermittelſt des 
Dampfers „William Fletcher“ nach Camp Low bel Sandy Hook 
transferirt, wo man mit ihrer Unterbringung keine Schwierigkeiten 
batte. Die Leute waren berztich froh, endlich von der Inſel fort⸗ 

utommen und betrachten ihren jetzigen Aufenthaltsort nur als 

wiſchenſtation, von welcher ſie in wenigen Tagen erlöſt werden 
ollen, um endlich im „freien Land Amertka“ ſich nach ihren reſpek⸗ 
tiven Beſtimmungsorten begeben zu können. Die Einrichtungen 
im Camp Low bezeichnete Dr. Jenkins, welcher die Leute formell 
dem dort die Oberaufſicht führenden Dr. Hamilton überwies, als 
muſtergiltig. Wie lange die Leute dort zu bleiben haben werden, 
iſt noch nicht definitiv beſtimmt, wahrſcheinlich aber werden ſie, 
wenn ſich keine weiteren Erkrankungen unter ihnen ereignen, mit 
Zuſtimmung der Doktoren Hamilton und Jenkins ſchon vor Ablauf 
der Woche entlaſſen werden. i 

Auf Sandy Hook iſt wohl kaum je eine vergnügtere Schaar 
gelandet worden, als die 700 Zwiſchendecks⸗Paſſagtiere des Ham⸗ 
burger Dampfers „Normannia“, welche ſeit ihrer Ankunft im 
unteren Hafen theils auf Hoffman Island, theils an Bord des 
Fahrzeuges in Quarantäne gehalten wurden. Die Leute ſtellten 
eine wahre Muſterkarte von Nationalitäten dar. 

Als das Boot ſich mit der erſten Ladung von Paſſagieren 
dem raſch hergerichteten Landungsplatze näherte, ſtand Dr. Hamilton 
mit einem Signaliſten zur Seite am Dock und ſobald die erſten 
Zwiſchendeckler gelandet waren, erſcholl ein Trompeten⸗Signal, auf 
welches hin die Bundestruppen einen Kordon zogen, durch den die 
Leute von der Außenwelt abgeſperrt wurden. Dem Major Grant, 
Poltzel⸗Superintendent Byrnes und Kommiſſar Allen, die mit dem 
Polizeiboot „Patriol“ herbeikamen, wurde die Landung natürlich 
geitattet und ihnen eine gründliche Inſpektion des Camp er⸗ 


möglicht. 

Sobald Hoffman Island von den Zwiſchendecks⸗Paſſagteren 
der „Normannia und „Rugia“ geräumt war, begann man mit 
einer gründlichen Reinigung und Desinfiztrung der ſämmtlichen 
Baulichkeiten, damit die Inſel ſchon heute zur Aufnahme der 


1. Beilage 


n 


N. 
Zwiſchendecks⸗Paſſagiere anderer Dampfer bereit iſt. Dem Pro⸗ 
gramm gemäß werden die Zwiſchendecks⸗Paſſagiere der „Scandia“ 
und dann auch diejenigen der „Wyoming“ nun auf Hoffman Island 
untergebracht werden, um, ſobald Camp Low wieder geräumt iſt, 
dorth N als letzte Station vor ihrer endgiltigen Entlaſſung gebracht 
zu werden. 

Vor ihrer Entlaſſung aus Camp Low werden ſämmtliche 
Zwiſchendecks⸗Paſſagiere vollſtändig von Kopf bis zu Fuß neu 
ausſtaffirt werden. Es war anfänglich beabſichtigt, ſie ſchon in 
den bekanntlich vom Handelskammer⸗Komitee gelieferten neuen 
Kleidern nach Camp Low zu ſchicken, doch kam man Ina zur 
Ueberzeugung, daß es zwed.näßtaer fein würde, die Neueinkleidung 
zu verſchieben, bis die Leute in Camp Low untergebracht find. Die 
Sendungen der Handelskammer befinden ſich noch im Boothaus 
an der Quarantäne, welches wie ein Waarenlager ausſieht. 

Die Kajüten⸗Paſſagtere des Dampfers „Rugla“, welche ſich auf 
der „Newhampſhire“ befinden, werden vielleicht ſchon heute ent⸗ 
laſſen werden, und dann die Kajüten⸗Paſſagiere der „Scandia“ 
dort untergebracht werden. Die Kazüten⸗Paſſagiere der „Bohemia“ 
werden, ſobald der Dampfer „Stonington“ für ihre Aufnahme 
bereit iſt, auf denſelben gebracht werden, während die 
Zwiſchendecks⸗Paſſaglere an Bord werden bleiben müſſen, bis auf 
Hoffmann Island Raum für ſie geſchaffen 5 Dem Dampfer 
„Moravia“ wird heute endlich mit ſeinen Paſſagieren die Einfahrt 
in den Hafen geſtattet werden, dagegen wird die „Normannia“ 
noch an der unteren Quarantäne bleiben müſſen, da die Quartiere 
der Mannſchaft nochmals einer gründlichen Reinigung und Des⸗ 
infizirung unterworfen werden. Den Dampfern „Rugia“ und. 
„Suevia“ geſtattete Dr. Jenkins geſtern, nach der oberen Quaran⸗ 
täne zu fahren, und beide Dampfer liegen jetzt auf der Höhe von 
Clifton vor Anker. Die „Rugia“, welche eine ſchwerkranke Frau 
und deren Familienangehörige an Bord . wird heute nach noch⸗ 
maliger gründlicher Reinigung und Desinfizirung aller Schiffs⸗ 
räume, ſowie der Ladung, dieſe löſchen und neue Ladung einnehmen 
dürfen, worauf ſie, ohne überhaupt an ihren Dock zu gelangen, 
wieder nach Europa fahren wird. 

Dem Oeldampfer „Helgoland“, welcher bekanntlich zwei Mit⸗ 
glieder der Mannſchaft unterwegs verlor, wird heute die Einfahrt 
geſtattet werden, um neue Ladung einzunehmen, doch wird man 
der Mannſchaft nicht geſtatten, daß Fahrzeug zu verlaſſen. Die 
82 Kajüten⸗Paſſagiere der „Suevia“ werden entweder heute oder 
morgen nach dem Dock der Hamburger Linie in Hoboken transferirt, 
der Dampfer ſelbſt aber behufs gründlicher Desinfizirung noch 
einige Tage gehalten werden. 

An der oberen Quarantäne lagen geſtern bei Sonnenaufgang 
nur die zwei während der Nacht A Oeldampfer „Stan⸗ 
dard“ von Hamburg und „Orange Prince“ von Shields, welche 
keinerlei Krankheit an Bord hatten. Später geſellten ſich ihnen 
noch „La Bretagne“ von Cherbourg mit 307 Paſſagieren in der 
erſten und 120 in der zweiten Kajüte und „Norge“ von Kopen⸗ 
hagen und Chriſtianſand mit 59 Kajüten⸗ und 705 Zwiſchendecks⸗ 
Paſſagieren zu. An Bord beider 1 befanden ſich alle 
wohl, und es war auch während der Ueberfahrt niemand krank 
geweſen, trotzdem wurden ſie zurückgehalten. Die Paſſagiere des 
franzöſiſchen Dampfers werden heute gelandet, der Dampfer ſelbſt 
dagegen wird behufs Desinfiztrung und Reinigung noch einige 
Tage zurückgehalten werden. Der Dampfer „Norge“ dagegen welcher 
erſt am 3. September von Chriſtianſand abging, wird, wenn nicht 
vom Schatzamts⸗Departement anders verfügt wird, die vollen 20 
Tage in Quarantäne gehalten werden, wie durch die Proklamation 
des Präſidenten vorgeſchrieben iſt. Geſtern Abend lagen an der 
oberen Quarantäne nur noch die Dampfer „Rugia“, „Suevia“, 
„La Bretagne“ und „Norge“. 

Auf den Docks der Hamburger Linie in Hoboken war man 
geſtern mit der Sachlage befriedigter. Es lagen zwei Dampfer, 
der „Fürſt Bismarck“ und der „Wieland“, an den Docks, und 
Superintendent Badenhauſen theilte erfreut mit, daß die Dampfer 
„Suevia“ und „Rugia“ nach der oberen Quarantäne vorgerückt 
ſeien. Das Löſchen der Ladung des von Southampton angekom⸗ 
menen Dampfers „Fürſt Bismarck“ konnte bereits vorletzte Nacht 
begonnen werden, weil die New⸗Jerſeyer Behörden nichts dagegen 
Gaben, und da der Dampfer ſchon morgen wieder abfährt, wird 
auch Nachts gearbeitet. Mit dem Löſchen der Beh des „Wieland“ 
wird jedoch erſt heute, wenn der von der Bundesregierung ernannte 
Inſpektor Dr. W. T. Kudlich ſeine Erlaubniß giebt, begonnen 
werden können. Auch die 5 che des „Wieland“ muß in 
Hoboken noch eine Quarantäne durchmachen, da ſie nicht ans Land 
darf, während die Mannſchaft des „Fürſt Bismarck“ ungehindert 
Dampfer und Dock verlaſſen darf. Einige der Heizer ſind denn 
auch ſchon vorletzte Nacht, weil ſie Skandal gemacht und on 
andere Perſonen angegriffen 8 verhaftet worden. Dr. Kudlich 
beſtätigte geſtern die bereits in dieſem Blatt gebrachte Nachricht, 
daß keines der „Cholera⸗Schiffe“ der Linie in Hoboken landen 
würde, wie er mit Inſpektor Badenhauſen vereinbart, während 
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letzterer auf eine diesbezügliche Frage zur Antwort gab, daß er 
nicht wiſſe oder nicht ſagen könne, ob die Dampfer nach Hoboken 
kommen würden. (Schluß folgt. 


Militäriſches. 

* Berjonalveränderungen im V. Armeekorps. Freiherrn 
v. Wechmar, Sek.⸗Lleut. à la suite des 2. Weſtpr. Grenadier⸗ 
Regts. Nr. 7 mit Penſion der Abſchied bewilligt. Woldeck von 
Arneburg, Sek.⸗Lieut. vom 3. Oberſchleſ. N Nr. 62 
in das 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58 verſetzt. Kuhn, Proviant⸗ 
„ n Glogau als Proviantamtsrendant nach Ratibor 

erſetzt. 

Perſonal veränderungen in der 9. Diviſion. v. Schonler 
Prem.⸗Lieut. vom Inf.⸗Regt. Ne. 129 kommandirt 1 Dienſtleiſtung 
an der Munitionsfabrik in Spandau: Graf v. Pückler, Sek.⸗ 
Lieut. vom Brandenb. Dragoner⸗Regt. Nr. 12 kommandirt zur 
Geſandtſchaft in München. 

Berlin, 30. Sept. In Folge Kabinetsordre vom 13. Auguſt 
d. M iſt der Stab der 19. Kavallerie⸗Brigade am 14. 
d. M. von Hannover nach Oldenburg verlegt worden. — Den 
Kommandanten von Schwerin, Roſtock und Dömitz tft die Dis⸗ 
ziplinarſtrafgewalt des Kommandanten eines offenen 
Ortes nach Maßgabe der Beſtimmungen der Disziplinarſtraford⸗ 
nung für das deutſche Heer vom 31. Oktober 1872 verliehen worden. 
— In die nächſtjährige Rangliſte ſollen die 9 der 
Truppen ꝛc., die Roßärzte des Beurlaubtenſtandes und die etwa 
eee Zahlmeiſter des Beurlaubtenſtandes mit aufgenommen 
werden. 

— Perſonal veränderungen. Der Kapitän zur See von 
Schuckmann J. iſt zum Kommandeur der I. Matroſen⸗Diviſion 
in Kiel, der Kapltän zur See Freiherr von Maltzahn zum 
Chef des Stabes der Marineſtation der Nordſee in Wilhe 
ernannt worden. 

= Die Vorarbeiter bei den Handwerker⸗Abthei⸗ 
lungen der Korps⸗Bekleidungsaͤmter haben künftig auf dem 
linken Aermel des Waffenrocks ein V als Abzeichen zu führen, 
Bel auB Tuch in der Farbe der Schulterklappen herzu⸗ 

ellen iſt. 


mshaven 


Zur Choleraepidemie. 

Hamburg, 30. Sept. An Cholera, Cholerine, Durchfall, 
Brechdurchfall find ſeit Mitte Auguſt in Hamburg⸗Altona that⸗ 
ſächlich rund 10000 Perſonen geſtorben. 

oizenburg, 27. Sept. Nach dem amtlichen Bericht liegen 
augenblicklich 5 Perſonen an der Cholera krank, 2 Erwachſene 
und 3 Kinder: neue Erkrankungen ſind heute nicht angemeldet. 
Wohl in Folge des Auftretens der Cholera im hieſigen Amtsgebiete 
waren geſtern der Miniſterialrath Mühlenbruch aus Schwerin und 
der Kreisphyſikus Giffenig aus Hagenow hier; es iſt die Errichtung 
einer Baracke mit 10 Betten beſchloſſen worden und man hat 
heute bereits den Bay in Angriff genommen. Außerdem waren 
geſtern auch die Profeſſoren Alb. Thierfelder und Uffel⸗ 
mann aus Roſtock hier anweſend, um die Waſſerverhältniſſe in 
Altendorf zu prüfen. 

Roſtock, 27. Sept. Am Sonntag Abend traf mit dem letzten 

Zuge aus Hamburg ein dort verheiratheter Kellner, deſſen 
erwandte in hieſiger Stadt wohnen, hier ein und fand, da er 
bereits am nächſten Tage nach Hamburg zurückkehren wollte, und 
hier kein Unterkommen finden konnte, in 
eingerichteten Station Unterkommen. In der Nacht erkrankte 
der Zugereiſte indeſſen an Brechdurchfall und wurde deshalb 
vorgeſtern Mittag der Beobachtungsſtation in dem Lindenhofe zu⸗ 
eführt. Geſtern gelangten zwei der im Lindenhofe untergebrachten 
remden, welche ſich dort einer ärztlichen Kontrolle unterziehen 
mußten, nach Ablauf der 6tägigen Beobachtungsfriſt zur Entlaſſung. 
ur Zeit befinden ſich im Lindenhof mit Einſchluß des erkrankten 
Uners drei aus Hamburg hierher zugereiſte Perſonen in ärztlicher 
Beobachtung. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Oriatnal⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht aertattet.) 
Z Grätz, 30. Sept. [Schul angelegenheiten. Vom 
Poſtverkehr.] Die nun bald ein Jabr vakant geweſene 12. 
Lehrerſtelle iſt zum 1. Oktober c. beſetzt worden durch den Lehrer 
ern Hermann aus Dembitſch bei Liſſa. Der an der biefigen 
ürgerſchule drei Jahre thätig geweſene Lehrer Herr Kolepke, der 
aus Oſtpreußen zu uns kam, geht zum 1. Oktober an die Stadt⸗ 
ſchule in Rendsburg. Wie man ſi 
höhere Knabenſchule, dieſes Schmerzenskind von Grätz, nun doch 
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Jutta. 
Roman von Ida Frick. 
1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Das geht nicht, Kind, ich möchte ja auch viel lieber, 
aber Papa hat es jo beſtimmt und jo muß es auch geliehen. 
Onkel Rudkard iſt Dein Vormund und Tante wird Dich lieb 
haben. Du findeſt dort auch Geſpielen, Ida und Walter und 
den kleinen niedlichen Alfred. Komm, ſei lieb und laſſe Dich 
nun zurecht machen, wir werden bald abfahren. Sieh, Du 
darfſt Minka und Hans mitnehmen und Betty geht auch mit, 
auch alle Deine ſchönen Sachen. Auf Zeltow bekommſt Du 
dann noch mehr.“ a 

„Ich habe genug, ich will nichts von ihnen. O 
Pape, hole mich zu Dir!“ rief fie plötzlich, abermals ſchluch⸗ 
ze . ö * 
In dieſem Augenblicke kam Betty herein, um zu ſagen, 
daß Baron Rudhard bitten laſſe, in einer Stunde bereit zu 
ſein. Fräulein Ladmann überließ die Kleine nun der Amme 
und eilte, die nöthigſten Anordnungen zu treffen. Mit Betty 
war Minka * chlüpft und ſtand nun mit dem Schweif- 
chen wedelnd vor ſeiner Herrin; als ſie ſah, daß das Kind ſie 
nicht beachtete, legte ſie ihr weiches Pfötchen auf ihre Hände 
und ſtieß eine ne Bellen aus, als ob fie fragen wolle, 
warum fie heute nicht mit ihr ſpiele. 

„Jutta, Minka bittet Dich, ſie ſehen“, ſagte Betty. 

„Minka, Du gutes Thierchen“, rief die Kleine und ſchlang 


den Arm um des Hündchens Hals. „Wir bleiben beiſammen, 
weißt Du aber, daß wir von hier fort müſſen? Unſeren 
85 *. N „ 


Papa, H 


Garten, unſeren Stall nicht mehr ſehen werden? Wollen wir? 
Nein, Du willſt auch nicht, ſo ſchön wie bei Hans im Stalle 
bekommſt Du es doch nicht. Schnell, komm', wir verſtecken 
uns, dann finden ſie uns nicht.“ 

Sie erhob ſich und machte einen Schritt gegen die Thür, 
dies ſchien Minka als Aufforderung zum Spielen zu be⸗ 
trachten; ſie Iprung freudig bellend an ihr in die Höhe, machte 
dabei jo drollige Sprünge und Bewegungen, daß das Kind in 
helles Lachen ausbrach. 

Für den Augenblick hatte ſie nach Kinderart Alles ver⸗ 
geſſen, Vater und Mutter, und daß ſie ſich von der Heimath 
trennen ſollte. Sie ſprang mit dem Hündchen um die Wette 
hin und her, während ihr ſilberhelles Lachen durch das öde 
aus ſchallte. 

Geduldig ließ ſie ſich dann ankleiden und als zur be⸗ 
ſtimmten Zeit der elegante Wagen des Barons mit den ſchön 
geſchirrten Pferden vorfuhr, er ſelbſt das Kind freundlich bei 
der Hand nahm, um es hinein zu heben, drückte es Minka 
feſt an ſich, ließ ſich aber n fortführen. 

2 it 


Kapitel. 

„Alſo heute Abend kommt die kleine Waiſe und große 
Erbin? Ich bewundere Sie, liebe Baronin, daß Sie ſich ſo 
leicht darein finden, die Kleine ganz hier aufzunehmen. Das 
Kind allein ginge noch, aber Erzieherin, Jungfer und ſogar 
Hund und Pony iſt doch wohl etwas viel und unbequem. Hat 
das Kind gar keine Verwandten? Sie ſtehen ihm doch eigent⸗ 
lich ganz ferne.“ 

„Verwandt find wir ja gar nicht“, gab Baronin Rudhard 
ruhig und ziemlich gleichgiltig zur Antwort. „Harden war 


— 


aber der intimſte Jugendfreund meines Mannes; als wir bei⸗ 
nahe zu gleicher Zeit heiratheten, gaben die Männer ſich das 
Wort, ſich gegenſeitig zu unterſtützen und beizuſtehen. Wer 
konnte ahnen, daß Frau von Harden, nachdem ſie lange Jahre 
vergebens auf ein Kind gehofft, das Glück, als es ihnen be⸗ 
ſcheert wurde, nur jo kurze Zeit genießen würde. Noch weniger 
konnte man vermuthen, daß er ihren Verluſt nicht überwinden 
könne und ihr ſo bald nachfolgen würde. Als er den Tod 
herannahen fühlte, bat er meinen Mann, Vormund des Kindes 
zu es 5 es bei ſich aufzunehmen.“ 
„Da i 


den Unterricht theilen. Ich hoffe dadurch weniger durch die 
Kinder beläſtigt zu werden, da Fräulein Ladmann ſehr tüchtig 
zu ſein ſcheint. Angenehm iſt mir die Sache auch nicht, ändern 
ar ich es aber nicht. Zudem wäre das auch wirklich zu 
mühſam.“ 


Frau von Rudhard, eine üppige, volle Schönheit, etwa f 


ſechs⸗ bis achtunddreißig Jahre alt, lehnte ſich erſchöpft d 
die lange Rede in ihren Seſſel zurück und ſpielte mit den kost 
baren Ringen an ihrer ſchönen, rundlichen Hand. 


Die Damen ſaßen auf der Veranda des Schloſſes 
8 Br 
eranda 


Zeltow, welche durch eine Freitreppe mit dem im 
Blumenflor prangenden Garten verbunden war. Die 
ſelbſt, durch feine, roth geſtreifte Marquiſen gegen die Sonne 
geſchützt, war groß und geräumig und nahm die ganze N 
des Hauſes ein. Die Treppe, welche in den Garten 


war abwechſelnd mit ſüdlichen Pflanzen in Kübeln und 


\ 
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der im Sröpelinerthor 


N Fräulein Ladmann nicht entfernen darf, mit 
meiner Erzieherin nicht beſonders zufrieden bin, ſo laſſe ich 
Ida, obgleich fie einige Jahre älter iſt als Jutta, mit dieſer 


in der Stadt erzählt, jol die 
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5 obere Klaſſen eingehen aus 
angel an Stülern. Die ganze Schule zählt gegenwärtig nur 
noch 31 Schüler; dieſe werden unterrichtet von ſieben vollbeſchäf⸗ 
— —— und drei Religionslehrern. — Vom 1. Oktober ſollen die 
beiden Frühzüge von Grätz⸗Opalenitza wegfallen. Wir würden 
unſere erſten Poſtſachen dann erſt gegen 9 . früh erhalten, 
es IR ee vorhanden, daß geeignete Abhilfe geſchaffen wer⸗ 
en wird. 
V. Frauſtadt, 30. Sept. 
Diebſta 


450 (3,67 M.), 
M. (5,05 M.); für 1 Kilogramm Rindfleiſch von der 
ule 1, . (100 M.) 
Schweinefleiſch 1,40 M. (1.40 M.), Kalbfleiſch 0,80 M. N M.), 
5 . 1,00 M. (1,00 M.), ne Speck hieſiger, 2,00 
ark (2,00 M.), ungeräucherter Speck, hieſiger, 1,60 M. (1,60 M.), 
Eßbutter 2,27 M. (2.03 M ein Schock Eier 253 M. 2,40 M.), 
für ein Kilogramm Weizenmehl Nr. 1 0,32 M. (0 32 M.), Roggen⸗ 
mehl Nr. 1 0,32 M. (0,30 M.), Gerſtengraupe 0,50 M. (0,50 M.), 
Gerſtengrütze 0,40 M. (0,40 M.), Buchweizengrütze 0,55 Mark 
(0,55 M.), Hirſe 0,38 M. (0,38 M.), Reis, Java, mittler 0,50 M. 
0,50 M.), Kaffee, Java, mittler (roh) 3,00 M. (3,00 M.), Kaffee, 
ava, gelb (in gebrannten Bohnen) 3,40 M. (3,40 M.), Speiſeſalz 
0,20 M. (0,20 M.), Schweineſchmalz, hieſiger 200 M. (2,00 M.), 
ordinärer Branntwein ein Liter 0,60 M. (0,60 M.) Zum Markte 
wurden gebracht: Weizen 16 985 Kilogramm. Roggen 49 440 Kilo⸗ 
gramm, Gerſte 10 425 Kilogramm, Hafer 16350 Kilogramm. Da⸗ 
gegen wurden im Monat Auguſt zum Markt gebracht: Weizen 
16 200 Kilogramm, Roggen 51 640 Kilogramm, Gerſte 15 240 Kilo: 
gramm und Hafer 13 650 Kilogramm. — Der Durchſchnittsmarkt⸗ 
preis der höchſten Tagespreiſe in dem Hauptmarktort Frauſtadt 
betrug per Monat September für 100 Kilogramm Hafer 13,44 M. 
Heu 5,02 M., Stroh 3,33 M. — Erne äußerſt unangenehme Er⸗ 
fahrung mußte der W bergeſelle Bär mit ſeiner Gaſtfreundſchaft 
machen. Zu demſelben kam vergangene Nacht 12 Uhr der Gärtner 
Paul Kuſche aus Reiſen ans Fenſter und bat bet ihm übernachten 
zu dürfen, welche Bitte ihm als ehemaligem Freunde auch gern 
ewährt wurde. Als am heutigen Morgen Bär und ſeine 
hefrau auf Arbeit gingen, bat der Gaßt noch bis Mittag in der 
Wohnung zurückbleiben zu dürfen, da er ſich noch ſehr müde fühle 
und noch geſchäftliche Sachen abwickeln wolle; auch dies wurde 
ihm gewährt. Nicht wenig erſtaunt war aber Bär, als er gegen 
12 in ſeine Wohnung zurückkehrte, dieſelbe offen fand. Kuſche 
hatte ſich, nachdem er den einen Kommodenſchub erbrochen, und 
die in demſelben befindlich geweſenen 7 Mark angeeignet hatte, aus 
dem Staube gemacht. Hoffentlich gelingt es bald den Dieb dem 
Strafrichter zuzuführen. — Ein bedauerlicher Unſall ereignete ſich 
am geſtrigen Tage auf dem Bauplatze des Maurer- und Zimmer⸗ 
meiſters Herrn Michel. Der Zimmergeſelle Ernſt Heinze aus 
Ulbersdorf, war mit dem Abſpähnen von Rundholz beſchäftigt, 
terbei glitt ihm die ſehr ſcharfe Axt ab und fuhr ihm mit großer 
5 1 — ins Knie. Die Verletzung des Heinze iſt ziemlich be⸗ 
eutend. 

Schmiegcel, 30. Sept. [Schadenfeuer. Winterſaat. 
Kartoffel⸗ und Rübenernte.] Geſtern Abend um 11 Uhr 
it auf dem Dominium Czacz eine mit Getreide gefüllte Scheune 
total niedergebrannt. Der Schaden iſt ein ganz erheblicher. Ueber 
die Urſache der Entſtehung iſt bisher noch nichts bekannt. Wäre 
die Richtung des Luftzuges nicht eine ſo günſtige geweſen, ſo wären 
ohne Zweifel noch andere eg ebäude von dem Feuer er- 
griffen worden. — Die Winterſaat ſteht hier theilweiſe ſchon recht 
grün, kenn jedoch in der letzten Zeit der Dürre wegen nicht recht 
vorwärts kommen. Beſonders ſchlecht geht der Weizen auf gutem, 
lehmigem Boden auf. — Die Kartoffelernte iſt im Allgemeinen 
eine recht gute. Erträge von 80—100 Ztr. pro Morgen dürften 
gewiß befriedigen. Mit der Ernte der Zuckerrübe hat man hier 
auch bereits begonnen, iſt aber mit ihrem Ertrage faſt durchweg 
nicht zufrieden. Die andauernde Hitze hat die Rübe in der Ent⸗ 
wicklung aufgehalten. 

ö Oſtrowo, 30. Sept. [Kindes mord.] Die bei einem 
hieſigen Bürger in Dienſt ſtehende Magd Hedwig Liß tödtete ihr 
neugeborenes Kind und verſteckte die Leiche unter alten Sachen au 
der Bodenkammer. Durch Zufall wurde die Leiche entdeckt und 
die unnatürliche Mutter, die die grauenvolle That eingeſtand, zu⸗ 
nächſt in das hieſige Kreislazaxeth gebracht. 

0. Rogaſen, 30. Sept. [(Zur Abwehr der Cholera. 
Wahl! Von Seiten des hieſigen jüdiſchen Korporgtionsvorſtehers 
Made iſt wegen der drohenden Choleragefahr die Einrichtung ge⸗ 
troffen worden, daß am Vorabend des bevorſtehenden jüdiſchen 
Verſöhnungsfeſtes Frauen der Zutritt in die Synagoge nicht 

eſtattet iſt und am Verſöhnungstage ſelbſt größere Pauſen im 
ottesdienſte gemacht werden ſollen, um inzwiſchen die Synagoge 
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iften zu tönnen. — Am 3. Oktober d. 3. findet bier eine Er⸗ 
15 ungswahl von 7 Repräſentanten ia 1 141 5 Reoräſentanten⸗ 
ollegium ſtatt. Da der größte Theil der hieſigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde⸗Mitglieder an derartigen Wahlen ſich grundſätzlich nicht 
betheiligt, ſo iſt wohl kein Wahlkampf zu erwarten. 

Wongrowitz, 30. Sept. [(Grummet-Ernte Sani⸗ 
täre Maßregeln.] Die diesjährige Grummet - Ernte, welche 
ziemlich beendet iſt, ergiebt einen beſſeren Ertrag, als urſprünglich 
angenommen wurde. Die wiederholten tüchtigen genail e in den 
letzten drei Wochen haben auf den Wieſen das Wachsthum noch 
mächtig gefördert und aus dieſem Grunde iſt von vielen Beſitzern 
das Abmähen um einige Wochen verſchoben worden. — Bis vor 
wenigen Jahren war Wongrowitz rund herum umſpült von fließen⸗ 
dem Waſſer und da auch ein Kanal die Stadt theilt, alſo faſt 
mitten durch dieſelbe führt und ſich daran ein ziemlicher See ſchloß, 
ſo konnte die Stadt gewiß als waſſerreich bezeichnet werden. Der 
ſtädtiſche See war mit der Zeit ſo verſumpft, daß es als eine 
weſentliche Verbeſſerurg der hieſigen ſanitären Verhältniſſe aner⸗ 
kannt werden muß, daß bei der Welna⸗Regulirung durch die Melio⸗ 
rations⸗Genoſſenſchaft dieſer Sumpf trocken gelegt wurde. Aber 
dieſe Welna⸗Regulirung hatte auch zur Solge, daß die jogenannte 
Nielba, welche die Stadt in nordöſtlicher Richtung umſpülte und 
ihre Waſſer aus der Welna bezog, ebenfalls austrocknete und ihrem 
Beruf, den daranſtoßenden Gärten und Gehöften weiches Fluß⸗ 
waſſer zu gewähren, entzogen wurde. Die von mehreren dieſer 
Gehöfte in den Nielbagraben geleiteten Spülwaſſer erhielten nun 
keinen Abfluß, bildeten vielmehr übel duftende Pfützen. Aus Anlaß 
der gegen die Choleragefahr auch hier ergriffenen Schutzmaßregeln 
iſt man dieſem Uebelſtande polizeilich energiſch entgegen getreten. 
Auf deren Anordnung wird dieſer Graben jetzt zugeſchüttet und 
mit einem gepflaſterten Rinnſteine verſehen, deſſen Reinhaltung 
wird dann polizeilich überwacht werden. 

Krotoſchin, 30. Sept. [Auf den hieſigen Schieß⸗ 
ftänden] waren mehrere Soldaten damit beſchäftigt, Raſen zum 
Belegen der Wälle abzuſtechen. Dabei wurden durch eine verirrte 
Kugel zwei der Leute getroffen; einer erhielt einen Schuß in den 
Kopf und war ſofort todt, dem anderen drang dieſelbe Kugel durch 


den Oberſchenkel. 

‚= Schneidemühl, 29. Sept. [Seltene Jagdbeute. 
Jäger⸗ und Schützenfeſt. Poſtgebäude.] Heute Vor⸗ 
mittag wurden in der Nähe der ſtädtiſchen Ziegelei auf der Küddow 
von dem Zieglermeiſter Erfert zwei wilde Schwäne geſchoſſen. — 
Am 8. Oktober findet in dem Oehlkeſchen Saale eine Zuſammen⸗ 
kunft ehemaliger Jäger und Schützen aus dem Kreiſe Kolmar 1. P., 
Wirſitz Czarnikau, Filehne und Deutſch⸗Krone ſtatt. Die Feſt⸗ 
muſik hat das Pommerſche Jäger-Bataillon Nr. 2 aus Kulm über: 
nommen. — Wie verlautet, wird im kommenden Frühjahr der 
8 7 eines neuen Poſtgebäudes am Wilhelmsplatze hierſelbſt be⸗ 
ginnen. 

e Schneidemühl, 30. Sept. Aus der Stadtverord⸗ 
netenſitzung. Perſonalien. Sammlung. Markt⸗ 
preiſe. Verurtheilung.] In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten beſchäftigte ſich die Verſammlung abermals mit 
der Vorlage der Bejeitigung ſanitärer Mißſtände im Knotenpunkte 
der Zeughaus⸗, Breiten-, Alten⸗ und Neuen⸗Bahnhofsſtraße durch 
Regulirung der Waſſerabflußverhältniſſe. Nach eingehender Debatte 
wurden die von der vorberathenden Kommiſſion gemachten Vor⸗ 
ſchläge gutgeheißen und zur Ausführung der betreffenden Arbeiten 
dem Magiſtrat 4000 M. zur Verfügung geſtellt. — Der zum 
at die Bürgermeiſter gewählte Stadtſekretär Nedwig aus Göttingen 

at die Wahl angenommen. — Regierungs⸗Baumeiſter Kuntze iſt 
von hier nach Bromberg und Regierungs⸗Baumeiſter Lenz von 
Bromberg nach Schneidemühl verſetzt worden. — Aus Anlaß des 
Scheidens aus dem Staatsdienſte iſt dem hieſigen Eiſenbahn⸗ 
Stationsvorſteher Beige der Rothe Adlexorden verliehen worden. 
— Zum hieſigen Bezirksadjutanten an Stelle des zu ſeinem Re⸗ 
giment zurückgegangenen Premier⸗Lieutenants Pape iſt der Sekonde⸗ 
Lieutenant Puſtar vom Infanterie⸗Regiment Nr. 49 kommandirt 
worden. — Für die Nothleidenden in Hamburg ſind in unſerer 
Stadt aus Privatmitteln bis jetzt 180,50 M. zuſammengebracht 
worden. — Die heutigen Wochenmarktpreiſe betrugen für einen 
Scheffel Roggen 5,40 — 5,50 M., Gerſte 5,606 M., Hafer 3 bis 
3,25 M., Erbſen 7—7,50 M. Für ein Pfd. Butter wurden gezahlt 
1,10—1,20 M. und für eine Mandel Eier 0,80 0,90 M. — Im 
Sommer dieſes Jahres badeten mehrere Knechte in einem See bei 
Lubaſch, Kreis Czarnikau. Hierbei zog der Knecht Luczak den 
waſſerſcheuen Knecht Maslek trotz deſſen Sträubens in die Tiefe, 
wobei derſelbe, da er des Schwimmens unkundig war, ertrank. 
Luczak ſtand wegen dieſer unbeſonnenen That heute vor der 


fl biefigen Strafkammer und wurde wegen fahrläſſiger Tödtung zu 


1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

N Bromberg, 30. Sept. Aufnahme ſtädtiſcher An⸗ 
leihen. Bohrverſuche für Waſſerleltung] Zur 
Ausführung der für die nächſte Zeit geplanten größeren ſtädtiſchen 
Anlagen und Bauten ıc., 8 der in Ausſicht genommenen 
Waſſerleitung will die Stadt eine Anleihe von 1600 000 M. beim 
Invalidenfonds aufnehmen Schon in der nächſten, vorausſichtlich 
am 13. Oktober ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung wird dieſe 
Angelegenheit die Väter der Stadt beſchäftigen. Geſtern hatte ſich 
die Finanzkommiſſion in einer von ihr abgehaltenen Sitzung über 


dieſe neueſte Vorlage des Magiſtrats zu äußern. — Mit den Vor⸗ 
arbeiten zur Einrichtung einer ſtädtiſchen Waſſerleitung iſt bereits 
vor einigen Wochen begonnen worden Die Bohrverſuche nach 
Waſſer auf der in nächſter Nähe von hier liegenden Feldmark ſind 
recht günſtig ausgefallen. Man iſt nämlich auf gutes und in er⸗ 
giebiger Menge vorhandenes Quellwaſſer geſtoßen. 

w Kletzko, 29 Sept. [(Sittlichketts verbrechen 
Diebſtähle. Entdeckter Einbrecher.] In letzter Nacht 
entdeckte ein Feldwächter, wie von mehreren Männern an einer 
Frau ein Sittlichkeitsperbrechen begangen wurde. Der Beobachter 
holte den Gendarm W. herbei, der in der Frau eine dem Ge⸗ 
fängniſſe zu Tremeſſen entkommene Gefangene ermittelte und auch 
die Perſonen der Strolche feſtſtellte. — Ungeachtet der reichen 
Ernte von Kartoffeln, Getreide und Gartenfrüchten, ſowie der 
Nachfrage nach Arbeitskräften nehmen die Diebſtähle in hieſiger 
Gegend fortwährend zu. — Vor etwa einem Jahre wurde das 
Klaſſenzimmer einer Schule erbrochen, das Schloß zertrümmert 
und Gegenſtände entwendet. Der Thäter iſt nun endlich ermittelt. 


Aus Litthauen, 39. Sept. [Zunahme des Deutſch⸗ 
thums.] Angeſichts der Thatſache, daß ſich, wie früher gemeldet, 
in Tilſit ein litthauiſcher Wahlverein gebildet hat, welcher die 
Erhaltung und Ausbreitung des Litthauiſchen auf ſeine Fahne ge⸗ 
ſchrieben, dürfte es intereſſant ſein, feſtzuſtellen, daß auch die jetzt 
beendigten diesjährigen Einſegnungen wieder eine Zunahme des 
Deutſchthums bekunden, indem in gemiſchtſprachigen Kreiſen, in 
denen noch vor einigen Jahren litthautſche Konfirmanden geweſen, 
in dieſem Jahre auch nicht ein einziges Kind litthauiſch eingeſegnet 
worden iſt. Ebenſo hat auch in den vorwiegend von Litthauern 
bevölkerten Kreiſen die Zahl der Litthauerkonfirmanden wieder ei en 
bedeutenden Rückgang erfahren. Die meiſten litthauiſchen Elten 
wiſſen heute den Werth der deutſchen Bildung für ihre Kinder ſehr 
wohl zu ſchätzen und wenden trotz aller gegentheiligen Petitlor en 
1 darauf, ihre Kinder vollſtändig dem Deutſchthum zu⸗ 
zuführen. 

Drieſen, 29. Sept. Unfall. Feuer.] Ein bedauerns⸗ 
werther Unfall hat ſich, wie die „Neum Ztg.“ meldet, vorgeſtern 
Morgen in der Mühle des Müblenbeſitzers Steinhauff zu Gott⸗ 
ſchimmer Mühle zugetragen. Gleich nach 5 Uhr wollte der Mühlen⸗ 
beſcheider Albert Ftehn aus Trebitſch die Mahlmühle anhalten und 
einen Riemen vor die Scheibe legen. Hierbei wurden die Klei⸗ 
dungsſtücke des Fiehn von der Welle erfaßt und dieſer ſelbſt von 
derſelben herumgeſchleudert. Auf das Geſchrel des F. ellte der 
Beſitzer Steinhauff herbei, brachte die Mühle ſofort zum Stehen, 
leider war F. aber ſchon verſtorben. Derſelbe iſt ſchon ſeit fünf⸗ 
zehn Jahren in der Mühle bei deren jetzigen Beſitzer beſchäftigt, 
war ſehr fleißig und nüchtern, verheirathet und Vater eines Kindes. — 
Geſtern Abend in der neunten Stunde extönte Feuerlärm. Es 
brannte auf der dem Kommerzienrath Stoltz gehörigen an der 
Neu⸗Anſpacherſtraße belegenen Ziegelei. Der Dachſtuhl brannte 
vollſtändig nieder, es gelang aber der ſchleunigſt herbeigeeilten frei⸗ 
willigen Feuerwehr die in der Nähe des Brennofens ſtehenden 
Er und das dort gleichfalls lagernde Brennholz zu 
retten. 

* Oppeln, 29. Sept. [Eine jenfationelle Ueber⸗ 
raſchung! der allertraurigſten Art wurde uns in der heutigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung zu Theil. Stadtverordneter E. Muhr 
fragte den Bürgermeiſter an, ob es wahr tit, daß die Arbeiten am 
neuen Schulhausbau im Riedelſchen Garten wegen gänzlich un⸗ 
geeigneten Baugrundes eingeſtellt und das Gebäude eventuell auf 
einem anderen Platze errichtet werden müſſe. In längerer Aus⸗ 
b eng gab der Herr Bürgermeiſter die Richtigkeit der hierüber 
im Publikum kurſtrenden Gerüchte zu. Die Schuld an dem großen 
Unglück, das die Stadt betreffe, trage, wie Herr Pagels nachwies, 
der Stadtbaumeiſter Schönherr, der mit ſträflichem Leichtſinn ge⸗ 
handelt habe. Dreimal habe die königl. Regierung ihren Bedenken 
uber die Bebauungsfähigkeit des Platzes Ausdruck gegeben und 
dreimal habe der Stadtbaumeiſter dieſe Bedenken durch die Be⸗ 
hauptung zu zerſtreuen gewußt, daß der Grund, aus tragfähigem 
Kalkſtein beſtehend, durchaus geeignet ſei. Wie ſich jetzt heraus⸗ 
geſtellt, entſprachen die Behauptungen des Stadtbaumetiſters aber 
nicht der Wahrheit und er behalte ſich gegen denſelben weitere 
Schritte vor. Ob es noch möglich fet, den Schulhausbau im 
Riedelſchen Garten aufzuführen, oder ob es nicht billiger ſein 
werde, einen anderen Bauplatz zu wählen, darauf könne er heute 
noch keine beſtimmte Antwort geben. Für morgen (Freitag) Vor⸗ 
mittag habe er die Baudeputatlon zu einer Sitzung zuſammenbe⸗ 
rufen, um mit dieſer über die erforderlichen Maßnahmen in dieſer 
Angelegenheit zu berathen. Allgemeine Entrüſtung gab ſich nach 
dieſen Erklärungen des Bürgermeiſters Vorn den pflichtvergeſſenen 
Leiter des Stadtbauamts kund und der Vorſteher ſtellte in Aus⸗ 
ſicht, daß derſelbe für den der Stadt zugefügten Schaden regreß⸗ 
pflichtig gemacht werden würde. 


Handel und Verkehr. 

*. Die Getreidepreiſe find an der Berliner Börſe während 
des Septembers d. Is. etwas in die Höhe gegangen; Weizen iſt 
von 145—162 M. am 1. September auf 145170 M. am 30. Sep⸗ 
tember, Roggen von 130—143 M. auf 135 —152 M. geſtiegen. 
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Marmorſtatuen geziert und mit feinen Matten belegt. Ele⸗ 
ante Sophas und Seſſel von Eiſen, mit koſtbaren Decken 
bele t, luden zum Ruhen ein. Vor der Baronin ſtand ein 
ierliches Tiſchchen mit dem Kaffeegeräth, Körbchen mit 
en Backwerk und eine Vaſe mit den ſchönſten Treibhaus⸗ 
blumen. 

Sie ſelbſt hatte aus Rückſicht für die Ankommenden 
Bee angelegt. Ein weicher, ſchmiegſamer, dunkelgrauer 

toff, reich mit Schmelz und ſchwarzen Schleifen verziert, 
umgab ihre üppige, volle Geſtalt; ſchwarze Spitzen kräuſelten 
ſich an Hals und Armen, das volle, nußbraune Haar war 
modern mit prachtvollen Jetnadeln aufgeſteckt. 

Ihre Bewegungen waren ruhig, ja faſt zu ruhig, beinahe 
indolent; der Ausdruck des Geſichtes zeigte, daß ſie ſich ſelten 
oder nie durch irgend etwas aufregen ließ. 
Sie liebte die Ruhe, die Bequemlichkeit über Alles, und 

ab ſich nie einem ernſthaften Nachdenken hin. Trotzdem 

beobachtete ſie, wenn ſie nicht gerade ſchlief, ziemlich ſcharf 
und faßte leicht Zu⸗ oder Abneigung für die ſſie umgebenden 

onen. Warum? Darüber gab ſie ſich ſelbſt nie Rechen⸗ 
ſchaft. Zu indolent, um boshaft zu ſein, verletzte ſie doch 


unendlich oft, gerade durch ihre Gleichgiltigkeit. 


Für Mann, Tochter und den ae Sohn hatte fie 
wenig Intereſſe, dagegen liebte ſie Walter, den älteſten Sohn 
und Erben, ſo leidenſchaftlich, als ihre träge Natur zu lieben 


fähig war. 


Auf Frau v. Harden, deren lebhafte, heitere Natur ſich 
überall Freunde erwarb, war ſie im hohen Grade eiferſüchtig 
geweſen. Darum auch war ihr das Kommen der Waiſe durch⸗ 


aus nicht angenehm; die Mühe aber, ſich dagegen aufzulehnen, 
viel zu groß. So lange ſie unbehelligt blieb, ihren Ge⸗ 
. folgen und ihre Ruhe haben konnte, war ihr Alles 
einerlei. 

Wohl hatte ſie, als ihr Mann davon ſprach, die Kleine 
bei ſich aufzunehmen, Einwendungen gemacht, ihm ſelbſt vor⸗ 
geſtellt, daß es in den Augen der Welt ſonderbar erſcheinen 
könne, wenn man das reiche Kind ganz ins Haus nehme. 


„Unſer Walter könnte ſich ſpäter in ſie verlieben; wer 
kann das verhindern“, hatte ſie eingewendet. „Dann ſagt 
die Welt, wir hätten das reiche Mädchen abſichtlich für ihn 
erzogen.“ 

l „Darüber ſorge Du Dich jetzt noch nicht“, hatte Baron 
Rudhard erwidert, „vorderhand iſt Jutta erſt ſieben Jahre 
alt, Walter bereits ſiebzehn, in zwei Jahren ſoll er auf Reiſen 
gehen und wird andere Frauen ſehen. Zudem, wenn Jutta 
einſt nicht ſchöner wird, als ſie jetzt zu werden verſpricht, jo 
wird Walter, der jo großen Schönheitsſinn hat, ſich kaum in 
ſie verlieben. Ich bin ihr Vormund und Niemand kann es 
mir verdenken, wenn ich die Erziehung überwache und mir die 
Verwaltung des Vermögens erleichtere.“ 


Damit war die Sache abgethan, die Baronin, welche 
über ihre Gewohnheit viel geſprochen hatte, ließ den Dingen 
ihren Lauf. 

„Noch eine Taſſe Kaffee, liebe Frau Evans?“ fragte ſie, 
indem ſie die Hand an die Maſchine legte. 

„Nein, danke ſehr, ich bin noch verſehen, muß nun auch 
wohl bald aufbrechen. Ihre Gäſte kommen und mein Mann 


erwartet mich im Dorfe, wir wollen noch einen Beſuch auf 
Nordhof machen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Meyers kleiner Hand⸗ Atlas. Mit Benutzung des 
Kartenmaterials aus Meyers Konverſatlons⸗Lexikon zuſammenge⸗ 
ſtellt in 100 Kartenblättern und 8 Textbeilagen. 17 Lieferungen 
zu je 50 Pf. (= 30 Kr. ö. W.). Verlag des Bibliogra⸗ 
phiſchen Inſtituts in Leipzig und Wien. Mehr und 
mehr befeſtigt ſich „Mevers Kleiner Hand⸗ Atlas“ im 
Buchformat in der Gunſt des Publikums, und mit dem fortſchrei⸗ 
tenden Erſcheinen dieſes neuen, eigenartigen Kartenwerks wächſt 
auch das allgemeine Intereſſe an dem gemeinnützigen Unternehmen. 
Wir haben die uns vorliegenden Lieferungen les ſind deren nun⸗ 
mehr 13 erſchienen wiederholt geprüft und können danach unſer 
Urtheil ſchon jetzt dahin zuſammenfaſſen, daß die Verlagshandlung 
erfichtlich beſtrebt iſt, einen in ſeiner ganzen Anlage und Durch⸗ 
führung als vorzüg ich zu bezeichnenden Hand⸗Atlas für den 
täglichen Gebrauch zu einem erſtaunlich niedrigen Preis einzuführen 
und der Allgemeinheit nutzbar zu machen. 

Die geographiſche Verbreitung der Thiere 
von E. L. Troneſſart. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von 
W. Marſhall. Mit 2 Karten in er n Original 
Leinewand 4 Mark. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. Das 
Werk bildet den 5. Band von Webers Naturwiſſenſchaftlicher 
Bibliothek, und reiht ſich den bereits erſchienenen in würdig⸗ 
ſter Weiſe an. Der Verfaſſer erörtert in populärer 1 5 
das Problem der geographiſchen Verbreitung der Thiere. Nach 
den Auseinanderſetzungen über die verſchtedenen zoogeographi⸗ 
ſchen Verbreitungsmittel der Thiere, wodurch die erſte Hälfte in 
Anſpruch 3 wird, folgt ein ſpezielleres Eingeben auf die 
einzelnen Thiertypen, dem ſich als Schluß eine Erörterung der 
Verhältniſſe zwiſchen Paläontologie und Aung ana und über 
Urſprung und Wanderung der modernen Fauna anſchließt. 


— 


* Türkenlooſe. Der auf dem Talon der Türkenlooſe für 
die Ausfolgung der neuen Kuponbogen zugeſagte Termin, d. t. der 
1. Oktober 1892, iſt herangerückt, one das ſeitens der türkiſchen 
Regierung irgend welche Maßnahmen diesbezüglich getroffen worden 
wären. Die Beſitzer von Türkenlooſen können dieſes Stillſchweigen 
der türkiſchen Regierung vielfach deuten, daben aber gewiß das 
Recht, eine Entſcheldung, zumindeſt eine Erklärung der türkiſchen 
Regierung zu fordern. Die Beſitzer von Türkenlooſen werden 
durch die Vorſchrift, daß die bereits verfallenen, nicht bezahlten 
Kupons den Stücken anhaftend bleiben müſſen, in der Hoffnung 
gewiegt dieſelben könnten jemals einen Werth befommen. Meint 
die türtiſche Regierung in dieſem Sinne es wirklich ernſt mit den 
Beſitzern von Türkenlooſen, dann müßte ſich durch Ausgabe neuer 
Kuponbogen die Gläubiger um ſo eher in dieſer ihrer Hoffnung 
beitärten. Die türkiſche Regierung ſchweigt ganz einfach, und 
dieſes ihr Schweigen bat für ſie einen zweifachen Vortheil. Zum 
Erſten eripart fie die mit der Ausgabe neuer Kuponbogen ver: 
bundenen Koſten und für die Folge jedes weitere Zahlungsver⸗ 
ſprechen. Zum Zweiten macht ſie dadurch, daß fie dekretirt, alle 
bisber nicht bezahlten Kupons müſſen bei einer eventuellen Treffer⸗ 
Einlöſung beigebracht werden, ein hübſches Geſchäft, indem fie für 
jeden fehlenden Kupon, und deren giebt es gar viele, drei Francs 
abzieht. Drängt ſich bei einem ſolchen Vorgehen nicht unwill 
kürlich die Frage auf, od Jemand mit einem von ihm ausgeſtellten, 
aber nicht eingelöſten Zahlungsverſprechen (Kupon) ein Geſchäft zu 
machen berechtigt iſt, und was einem gewöhnlichen Erdenſohne 
nicht erlaubt iſt, das ſollte einem Staake, und wenn auch der 
Türkei, geſtattet ſein? Ein ſolches Vorgehen iſt vom Standpunkte 
des Rechtes gewiß nicht zu billigen. Für die türkiſche Regierung 

äbe es in dieſer Affatre einen ſehr leichten Ausweg. Hat ſie die 
N bficht, weitere Kupons auszugeben und die bisher nicht einge: 
löſt en beizubehalten, jo wäre dies dadurch zu bemerfiteligen, daß 
ſie bei Einlieferung der Talons zugleich die Kupons Nr. 12 bis 
45 einfordert, dafür dem neuen Kuponbogen einen Cumulativ 
Kupon Nr. 12 bis 45 anhängt; dieſer Cumulativ⸗Kupon müßte ein 
größeres Format haben, damit eventuelle nachträgliche Bezahlungen 
auf demielben vermerkt werden könnten. Die türkiſche Regierung 
könnte aber auch die Ausgabe von Kuponbogen unterlaſſen, alle 
nicht eingelöſten Kupons für nichtig erklären mit einer weiteren 
Erklärung, in der fie ſich vorbehält, ſeinerzeit, wenn ſie in die 
Lage kommen ſollte, wieder Zinſen zahlen zu können, nicht nur 
neue Kupons auszufolgen, ſondern ſogar eventuelle nachträgliche 
Bezahlungen für die bereits nichtig erklärten Kupons im Wege 
der Abſtempelung auf den beizubringenden Obligationen leiſten zu 
wollen. Wie immer auch die Entſcheidung der türkiſchen Regierung 
ausfallen möge, in jedem Falle wäre irgend eine Entſcheidung 
beſſer, als das vollſtändige Stillſchweigen und die weitere Hand⸗ 
habung der bisher geübten Norm. 

Paris, 29. Sept. Bankaus weis. 


Baarvorrath in Gold 1679 204 000 Bun. 2075000 Fres. 


do. in Silber . 1290032000 Abn. 939 000 „ 
Portef, der Hauptb. und 
der Filialen R 506 323 000 Bun. 84935000 „ 
Notenumlauf . . 3136 385 000 Yun. 49 461 000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 410 433 000 Abn. 9 080 000 „ 
Guthaben des Staats⸗ 
E 3.0 532 000 Bun. 25 285 000 „ 
Geiammt-Sorihüfie, * 337 191 000 Abn. 4 248 000 „ 
2 Nt⸗ = 
F 4156000 Zun. 230 000 


De 
nie des Notenumlaufs zum Baarvorratb 94,67. 
London, 29. Sept. Bankausweis. 


Totalreſerve 17 230 000 Abn. 654 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf. 26 878 000 Zun. 383 000 = 
Baarvorrath . 27 657 000 Abn. 272000 = = 
Portefeuille. . 24 393 000 Abn. 373000 = = 
Mutsaben der Privaten 29 768 000 Abn. 1772000 = . 
o. des Staats. 5 139 000 Bun. 771000 = 2 
Notenreſerv e 16 166 000 Abn. 673000 = = 
Regierungsficherheiten . 11 751 000 unverändert. 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 49½ gegen 
49 ½ in der Vorwoche. er 

Clearinghouſe⸗Umſatz 97 Millionen, gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres weniger 42 Millionen. 


Tandwirthſchaſtliches. 


— Zu n Einmachen des Obſtes. Die Verluſte, welche in 
den meinen Haushaltungen durch Verderben eingemachter Früchte 
alljährlich verurſacht werden, ſind ſehr groß und werden nur zu 


oft durch Fehler, welche beim Einmachen begangen werden, ver⸗ 
urſacht. Zum Einmachen des Obſtes benutzt man Zucker oder Luft⸗ 
abſchluß. eide Momente verhindern, daß die niederen Leveweſen, 


wie Schimmel uſw. ihre zerſtörende Thätigkeit ausüben können. 
In einer konzentrirten Zuckerlöſung können fie nicht leben, ebenſo⸗ 
wenig wie ſie unter Luftabſchluß eindringen können. Sit die 
uckerlöſung jedoch nicht ſtark genug, jo läßt der Zucker nicht nur 
re Lebens fähigkeit zu, ſondern dient ihnen als hauptſächlichſtes 
Nahrungsmittel. Der Zucker muß deshalb in genügender Konzen⸗ 
tration angewandt werden. Sparen iſt hier nicht am Platze. 
Weiter iſt zu beobachten, daß die Konſervirungsmittel ſich innig 
und vollkommen mit dem zu konſervirenden Obſt vereinigen müſſen. 
Bleibt noch eine undurchtränkte Stelle in den Früchten zurück, jo 
kann dieſe zur Verderbniß des Ganzen führen. Der Saft des 
Obſtes darf nicht aus demſelben herausgepreßt werden, weil da⸗ 
durch das Eindringen der Zuckerlöſung erſchwert wird; man rechne 
aber bei der Beſtimmung des Zuckerguantums von vornherein mit 
dieſen Saftmengen, damit die Zuderlölung nicht zu dünn wird. 
Wiederholtes Abgießen, Aufkochen und Wiederau — — des Saftes 
Hit zu empfehlen, wenn es ſich darum handelt, Früchte auf Jahre 
inaus auch ohne deſonders ſorgſamen Verſchluß haltbar zu machen. 
der büßen die Früchte durch die ſtarte Verzuckerung meiſtens 
an ihrem angenehmen Aroma und ſäuerlichen Geſchmack ein; will 
man dieſe ſich erhalten, jo iſt eine Aufbewahrung unter Luftab⸗ 
ſchluß nothwendig. Haupterforderniß iſt hierbei aber, daß jo kleine 
Gefäße zur Verfügung ſtehen, daß der Inhalt zu einer Mahlzeit 
verbraucht werden kann, denn nach dem Oeffnen tritt ſchon in 
kurzer Zeit Verderbniß ein. Haupterforderniß ist, daß die Früchte 
kurz vor dem Einfüllen in die Gefäße tüchtig gekocht haben, da⸗ 
mit alle in denſelben befindlichen Gährungskeime getödtet find. 
Bei längerem Stehen nach dem Aufkochen kommen neue Keime 
inein, welche ſpäter zur Verderbniß Anlaß geben. Der Ver⸗ 
chluß muß durch Uebergießen mit Fett und zwar ſofort nach dem 
Einfülen des Dbftes in die Gefäße geſchehen. Die Feuſchicht darf 
nicht zu dünn jein; „yakter Rindstalg eignet ſich am beiten dazu. 
Ein ſorgſames Verbinden mit Darm: oder Blaſenhäuten iſt außer⸗ 
dem unumgänglich nothwendig. Reinlichkeit iſt ebenfalls in pein⸗ 
lichſter Weſſe zu beachten, bejonders Brotkrumen 2c. find gefährlich. 
Alte Korken dürfen beim Einmachen in Flaſchen niemals verwandt 
werden. Ein kühler Aufbewahrungsort mit friſcher Luft tit der 
beite, jedoch muß derſelbe froſtfret fein. Ein ofteres Nachſehen des 
Eingemachten iſt nothwendig, da man, falls ſich Schimmelbildung 
zeigen ſollte, durch Umkochen, Zuſatz von Effig, baldigen Verbrauch 
1 vieles retten kann, was ſonſt ſchon in kurzer Zeit der völligen 
erderbniß anheim gefallen wäre. 


> REF 8 en 8 * x 
[— Bedeutung der Steine in der Ackererde. die 
atmoſphäriſchen Niederſchlage werden die feinerdigen Beſtandtheile 


ii N RN 
emnach mit Sicherheit zu rechnen. — In einer demna 
ſtattfindenden Generalperſammlung, welche die Verwaltung einzu⸗ 
berufen beabſichtigt, ſoll den Aktionären ferner dargelegt werden, 
daß ſelbſt bei einem Nicht⸗Lukriren des gegenwärtigen Miethers 
keine Gefährdung der Geſellſchaft zu befürchten jet. Für den 
Werth der Grundſtücke und der Baulichkeiten diene Folgendes: Das 
Areal beträgt rund 420 Quadr.⸗Ruthen, welche, erfahrungsgemäß 
mit mindeſtens 15000 M. pro Quadr. Ruthe zu bewerthen find 
alſo = 6300 000 Me. Die Feuerverficherung des Theatergebäudes 
it lt. Abſchätzung bei der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaſt aſſekurirt mit 2260000 M., die Einrichtung des Hotels, 
Caſé's und Reſtaurants bei derſelben Geſellſchaft verſichert mit 
620 000 M., die Verſicherung des Gebäudes „Unter den Linden“ 
(bei der ſtädtiſchen Verſicherung beantragt) wird mindeſtens 1 000 000 
M. erreichen, Summa 10 180 000 M. Hiervon: die Hypotheken 
und Obligationen 6 300 040 M., io daß 3880 000 M. an We 
dem Aktlen⸗Kapital von 3½ Millionen M. vis-à-vis ſtehen. Da 
allerdings bedeutet für die Vorzugsaktien, welche heute nur ca. 40 
Proz, notiren, einen inneren Werth von erheblich über Pari 
Ber iner Grundſtücke in guter Gegend erfahrungsgemäß mit den 

ahren an Werth nur gewinnen, jo iſt ſpeziell Bei dem Aktien⸗ 
auverein „Unter den Linden“ ein Zurückgehen des Werthes ſeiner 
Objekte ausgeſchloſſen. 


Das Hotel Royal in Berlin, Unter den Linden 3 iſt 
in den Beſitz der Firma Carl Heintze übergegangen. Die 
Direktion des Hotels bleibt jedoch in den Händen der bisherigen 
bewährten Leitung und iſt auch in keiner Beziehung eine Aende⸗ 
rung beabſichtigt. 


Der Erfolg allein entſcheidet. Braetz, Provinz Poſen. 
Herrn Apotheker Rich. Brandt, Schaffhauſen! Im März 1880 er⸗ 
krankte ich an chroniſchem Magen⸗ und Darmkatarrh, dem ſich noch 
ſehr ſchmerzhafte Dickdarm⸗Eutzündung und hartnäckige Stuhlver⸗ 
ſtopfung beigeſellte Außer ärztlicher Hilfe brauchte ich verſchledene 
Abführmittel, wie Bitterwaſſer, Rhabarber, St. Germainthee ꝛc., 
aber keins brachte meinem Innern Beruhigung oder beſeitigte den 
Schmerz in der linken Seite. Da hörte ich von Ihren Apotheker 


* 


des Bodens von den Steinen, die td öfters in größeren Mengen 
in den verſchiedenen Boden finden, ab und in die Tiefe geſchwemmt, 
ſo daß die Steinchen bloßgelegt werden und der Acker wie mit 
ihnen beſäet erſcheint, auf manchen Bodenarten eine wahrhaft be⸗ 
ſchattende, natürliche Decke entſteht, deren Einfluß auf die Boden⸗ 
temperatur, von Prof. Wollny experimentell unterſucht, zu fol⸗ 
genden Reſultaten führte: Die Temperaturſchwankungen find in 
dem mit Steinen reichlich verſehenen Boden größer als in den 
ſteinfreien von ſonſt gleicher Beſchaffenheit und zwar derar, daß 
bei hoher und conſtant bleibender Lufttemperatur während der 
warmen Jahreszeit der von Steinen bedeckte und mit denſelben 
emiſchte Boden um ein Geringeres wärmer iſt, als der von 
Steinen freie: Sinkt die Temperatur, ſo findet ein umgekehrtes 
Verhältniß ſtatt. Während des täglichen Maximums der Boden⸗ 
temperatur iſt der ſteinhaltige Boden vielfach wärmer, während 
des täglichen Minimums meiſtentheils kälter, als der jteinfreie. — 
Auch um den Einfluß der Bedeckung des Bodens mit Steinen 
auf den Waſſergehalt deſſelben feſtzuſtellen, machte oben genannter 
Autor Verſuche, welche ergaben, daß die mit Steinen bedeckte 
Ackererde während der wärmeren Jahreszeit feuchter als unbe⸗ 
deckter Boden von ſonſt gleicher Beſchaffenheit iſt, da durch die 
Steine die Waſſer verdunſtende Oberfläche verringert wird. Die 
Folze hiervon iſt, daß ſich in einem ſolchen Boden der Waſſer⸗ 
verluſt viel eher begleichen und ein Ueberſchuß herbeiführen läßt. 
Die abſinkenden Waſſermengen werden deshalb auch in ſolchem 
Boden größer ſein, was ebenfalls durch die Verſuche beſtätigt 
wurde. Aus Vorſtehendem ge ſomit hervor, daß das Vorhanden⸗ 
ſein von Steinen auf der Bodenoberfläche für die Fruchtbarkeit 
aller leicht austrocknenden Boden von Bedeutung iſt, was auch der 
auf die Verſuchsparzellen (humoſer Kalkſand, Untergrund Kallſtein⸗ 
geröll) nachher gedibbelte Roggen beſtätigte, da er ſich auf dem 
ſteinhaltigen Boden entſchieden beſſer entwickelte und beſtockte, wie 
auf dem ſtein freien. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 1. Oktober. Schluft⸗Kurſe. Netw.50 Richard Brandt's Schweizerpillen (à Schachtel Mk. 1.— in den 
Weizen pr. Ott.⸗Nov. . 154 25 155 — Apotheken). Obgleich ich keine Hoffaung mehr hatte, daß mir 
do. pril Mai . 151 25 156 50 irgend ein Mittel helfen könnte, ließ ich mir dennoch eine Schachtel 
Roggen pr. Okt.⸗Nov. 146 25 147 50 kommen. — Ich nahm nun täglich 2 Pillen und die Wirkung war 
do. April⸗ Mal.. 146 50 147 25 eine ſehr günſtige. — Die Magenbeſchwerden ließen nach, der 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Netvsd. 
do. 70er loko 8 . 95 60 35 60 
d der De 9 90 84 10 brachte ich Die BIN fuwelfe, el 1 — 
0. er Okt.⸗Rov. gebrauchte t e en nur zeitweiſe, ſeit dem letzten Winter 
do. (ber Nov.⸗Dez. 32 50 32 90 ar 
do. 70er April⸗Mai. 2 33 70 82 80 
do. oer Mai⸗ Juni: — — 4 — 
do. 50er loło 2 — — 55 30 


Net Ae 80 
Dt. 3% Reichs⸗Anſ. 87 1,86 80 Poln. 5%, Pſdbr.. 65 20 65 25 Verwaltung beglaubigt.) — Man acht 


Konſolid. 4% Anl. 107 — 106 Sf do. Liquid.⸗Pfbr..— 62 80 i 

n do. EL 10) 30 10 2. ge, e 95 90 95 a weiße Kreuz in rothem Grunde. 

Bot. #7, Pfandbrf 11 7/101 30 bo. 5, Bapterr 85 0 Kanarienvogel. Amſel, Droſſel, Fink und Staar und die ga 

8 3 VOR 5 ve 105 5 1 5 4 15 ent 3 Kai = 2 Bogelſchaar ſingt am beiten, lebt am längſten bei Fütterung mit 

Roi. Brov ⸗Odlig. 95 50 95 Bi Lombarden 8 183 5, 42 4 Don [ehem cent Nr nur au baben bei Paul Bel, Yalfs 

r 3 | helmsplatz 3. Der große Prachtkatalog der Vogelhandlung Voß⸗ 
do. Silberrente 81 50] 81 50 Fandsſtimmung Köln ist daſelbſt einzuſehen. Kurze Schrift über Vogelpflege um⸗ 

Ruff, Banknoten 204 7600 55 fill . 112511 

R. 44¼ Bodt. Pfidbr 97 74 97 9 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 68 — 69 e 218 101217 — 
Mainz. Ludwhf. do.114 25 114 25 Dortm. St.⸗Pr. L. A. 62 75| 63 60 
Marienb= law do. 57 —| 57 —Gelſenkirch. Kohlen 133 501134 — 
Griech. 4% Goldr. 48 5. — —Inowrazl. Steinſalz 37 25) 37 40 


Zum Quartals⸗Wechſel 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geegtßten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet 


Mert nen u 4650 77 90 a KMail E St. A. 107 70 den 

Merit, neue A 1890 77 80 — — t Mittelm E St.U.10 Zi Appel, Jacob, Wilhelmſtruße Nr. 7. 

Ruſſ.4% J. Anl. 1850 87 50 — — Schweizer Zentr. 128 751128 80 Bartz, Carl R., Kolonialw.⸗Handl., Schuhmacherſtr. Nr. 
do. zw. Ortent⸗Anl. 65 7 65 60]Warſch Wiener 27 100. — — Becker, W. Thenteritt.- und ee » 


Böhlke, Gebr., St. Martin Nr. 33. 

Böhme, O., Sapiehaplatz Nr 7. 

Brecht's Wittwe, E., Wronkerſtr. Nr. 13. 
Brumme, Emil, Waſſerſtr.⸗ und Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 
Buſſe, J., Ritterſtr. Nr. 36. 

Dum mert, M., St. Adalbert Nr. 26/27. 
Fabian, Halbdorfſtr. Nr. 39. 

Fabian, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 

Feckert jun., Ed., Viktoriaſtr. Nr. 17. 

Frenzel & Co., Alter Markt Nr. 56. 
Friedländer, Marcus, Friedrichſtr. Nr. 31. 
Gieſe, Paul, Halbdorfitr. Nr. 12. 

Grüning, Carl, Paulikirchſtr. Nr. 9. 

Gumnior, Ad., Viktoria- und St. Martinſtr.⸗Ecke. 
Henſel, ern rd, Halbdorfſtr. Nr. 16. 
Hoffmann, M. C., St. Martin Nr. 47. 


Rum. 4% Anl. 1880 81 75 81 50 Berl. e 5 135280 
Serbiſche R. 1885 76 40 — —[Deutſche Bank⸗Akt. 157 96 58 80 
Türk. 1 konſ. Anl. 23 — 22 40[Königs⸗ u. Lauraßb. 111 101114 — 
Disk. Komm. B. A. 183 56 — — Bochumer Gußſtabl 125 75128 10 
Pof. Spritfabr. B. A. 76 50/76 5 


ubig, per 100 Kilogr. 11,50.—12,50—13,50 -14,50 We., 
4) M Kilo neuer 12,30—12,90 bis 


16.00°-17.00-18,00 M., Hire rte, geen 8d 10.00 1 M, Dunne ö. Friedrich: und Cindenjtr-te Nr. 10, 
Fattererbſen 160014001500 M. - Bohnen un Kan ert, N. Si Martin Mir. 48: 
tg 15,50 bis 16,00 Marl. — Lupinen Snulter Nachſla⸗ 5 Halbdorfſtr Nr. 1 

90 —9 50 M er 800 des 0 1 8 55 15 5 Krug & Sohn, E., Halbdorfſtr. Nr. 6. 


. Wicker 5 
Deljaaten höher. — Schlagletr ſchwacher 
Umſatz, per 100 Kilogr. netto 19.00— 20,00 21,00 22,50 M. — 
Winterraps per 100 Kilo 20,0 —.20.80— 21,30 M. Winter⸗ 
rübſen per 100 Kilogr. 19,00 — 2,00 —20,60 M. — Hanf: 
ſamen per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 1950 . 
Rapstuchen feit, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 13.00—18,835 
M., fremde 12,75 bis 13,20 M., Sept.⸗Okt. 12,50 13,00 M. — 
Leinkuchen feſt, 100 bello. iſchleſſche 16.30 —16,90 


Kruſchona, Schugmachermſtr., Naumannſtr. Nr. 12. 

Kuſzmink, Th., Fiſcherei Nr. 29. 

Lachmann, Oswald, Viktoriaſtr. Nr. 28, am Königsplatz. 

e Er DER: ee N IK 

Litkowski, T. Cicarvenhdlg., Breiteſtr. 15, Hotel de Paris, 

BL g mei 9 St. Iden Nr. 2 = 3 
iekiſch, Otto, in Firma J. Neumann, Wilhelmsplatz Nr. 8. 

Noack, Hugo, St. Marins und Niederwallſtr.⸗Ecke. 2 


per \ Kari J 
N., fremde 15,20 bis 15,90 Mark — Balmferntumen feſt, Placzek, Jul. Waſſerſtr. Nr. 8/9. 
e De oh] NEIL BI, Enkel, Mr int 0 
—50—55— 60— „weißer 40-50 -60—6 a nen, ar N 
hochfeiner über Notiz. — Schwedischer Kleeſamen ſchwer ver⸗ Reiche, R., in Bu 3 — Rehfeld, Breiteſtr. Nr. 9. 


erberſtr. Nr. 4 


käuflich p. 50 Kilo 35—45—50-59 M. — Tannen⸗Kleeſamen Bo, Salkowski, B., Petri ie Nr. 3 


p. 50 Kilo 30 —40—48 M. — Thymothee ruhig, 18—19—22,50 
— Med! ruhig, per 100 Kilo int.. Sack Brutto Welzenmeni 00 

„50 24,00 Mark. Roggen⸗Hausbacken 23,00 bis 23,50 Mark. — 
Roggenfuttermehl per 100 Kilo 10,40—10,80 M., Wet utlei⸗ 
knapp, per 100 Kilo g, 40 M. — Kartoffeln billiger, 
Speiſekartoffeln vro Ztr. 1,80—2,00 M. 


Aktien⸗Bauverein „Unter den Linden“ in Berlin. Die 
Aktien dieſes Unternehmens ſind in der letzten Zeit erheblich zu⸗ 
rückgegangen, wofür jede Berechtigung und Erklärung fehlt. 
Eröffnung des Theaters „Unter den Linden“, des Hotels und des 

Weiſe erfolgt und es dürfte nirgendwo 


Samter, Samuel, Wilhelmſtr. Nr. 11. 

une Oswald, St. a 5. 5 u Brel 

Sc oflief., Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 

2 S acob, Walliſchei Nr. 57. 

Schubert, G., Petriplatz Nr. 3. 

Schultze, H., St. Martin Nr. 52/53. 5 

Smyezyüski, J., St. Martin Nr. 23. 

Stefanski, Grabenſti. 20. 

Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. Nr. 9. 1 

In Jerſitz Cedzich, Max, Droguen⸗ u. Kolonialw.⸗Handlg., 
Hedwigſtr. Nr. 14 


eo 


Café's iſt in glänzender und in der Filiale Gr. Berlinerſtr. Nr 68. 
ein großartigeres Etabliſſemen tdieſer Art exiſtiren. Die Einnahmen Ne 8 
während der erſten Tage waren aus allen Theilen des Unter⸗ * ZH IE 18 Wi 


nehmens naturgemäß geradezu enorme. Die iethseinnahmen, 
welche dem Linden⸗Bau⸗Verein zufließen, betragen ohne die 000 . 
für welche ein Gebot von 30 000 Mark bereits vorliegt, 620 000 Me. 
pro Jahr. Das Erforderniß für die Verzinſung der Hypotheken⸗ 
Laſten ſtellt ſich auf ca. 270000 M., jo daß rund 380 000 M. als 
Brutto⸗Ertrag dem Aktien⸗Kapital von 31, Millionen Maxk zur 
Verfügung ſteht; auf eine angemeſſene Verzinſung der Aktien 


e olonialw.⸗ u. Drogenhandlung. 
In Wilda Hoffmann, Albert, Kaufmann, Haus Nr. 153. 
Abonnements werden bei uns ſowie in ſämmtlichen Aus⸗ 
abeſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt die 
Yen Morgens 7 Uhr, Mittags 12 Uhr und Abends 6 Uhr zur 


usgabe. 
x Die Expedition der „Polener Zeitung.“ 
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= Soeben beginnt zu erscheinen = 
in zweiter, gänzlich neubearbeiteter Auflage: 


Volks- und Schulausgabe 


von Richard as 


Mit 1300 Abbildungen im Text, ı Karte und 3 Chromotatein, 
3 Halbdfranzbde. zu je 10 Mk. 


Die erste Lieferung zur Ansicht. — Prospekte gratis 
durch alle. Buchhandlungen. 


52 Liefg. zu je 50 Hf. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien 


Hauptgewinn: 


, Million M. haar 


ie Originalloose à 6 M. Halbe vor delta eee 


n Geld-Lotterie, ede Oct. or. 


13931 


baares 


350,000 M. Geld für M. 9, 50 ME 
aut | Mühlhausener und! Berl. Roth T Loos 


einzeln l Mühlhauſener Loos 6,25, ½ 3,25. / 1,85 M. 
U Berl. Roth T Loos 3,25, % 1,85 M. 13083 
Ziehungsaufang 26. Oktober er. Zuſammen 20600 gewinne 


Verein Posener Hausbesitzer. 


eee e Dem Wohnung ſuchenden Publikum 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung 
der Inowrazlawer Pferde⸗Verlooſung mit 833 Gewinnen 


beſtimmt nä ch ſt e Woche, 


Looſe a 1 Mark ſind jetzt noch in den Verkaufsſtellen zu 
haben, auch direkt zu N 11 Looſe für 10 Mark, 


28 Looſe für 25 Mark, d 


F. A. Schrader, Haupt en: Kannouer; r Gr. Vackbofftr 29, 29. 


offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 

Die Liſten ſind einzuſehen bei: 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 

J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 

B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 


mit | Million „ 305,000 M. baar. 


KVerſand aller Looſe franko incl. Liſte. mE \ 
M. Fraenkel jr.,Bankgesch., zuan. 08 # 


Zur Mühlhausen.-Geld-Lotterie 


den 5. Oktober, stattfindet. 


14011 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 9 betreffend die Firma 
Philipp Hannach in Spalte 6 

olgendes eingetragen worden: 

as Handelsgeſchäft iſt mit dem 
Firmenrechte durch Vertrag auf 
die Kaufleute Otto und Julin 
* in Liſſa übergenungen. 

ie Firma iſt nach Nr. 72 des 
Geſellſchaftsregiſters übertragen. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 27. September 1892 am 28. 
September 1892. 14164 

Ferner iſt in unſerm Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter eingetragen: 

1. Nr. 72 (früher Nr. 

8 „ 

2. 


Firm 
PH iliwy Hannach. 
3. Sitz der Geſellſchaft: 
Liſſa i. P. 
4. ces der Geſell⸗ 
ſchaft: 
Die Geſellſchafter ſind: 
Die Kaufleute tto und 
Julius Hannach in Liſſa! P. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 
1892 begonnen. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 27. September 1892 am 28. 


September 1892. (Akten über das 
Geſellſchafsregſſter Band VII Nr. 


a 
ſa i. P., den 28. Sept. 1892. 


Känigliches Amtsgericht. 


Auktion. Montag, d. 3., wird 
St. Martin 1 eine Partie Hoſen, 
Weſten u. Tuch verſteigert. 14190 


Mul- Tausch- Pacht. 


. und 
Hopotheken⸗ Geſchäft 
H. Biermann, Breslau, 


Grünſtr. 5. 11498 
Eine jeit 18 Jahren beſtehende 


Konditorei 
mit Reſtaurant 


in einer größeren Stadt unſexer 
Provinz, iſt Umſtände halber 
preiswerth zu verkaufen. 13669 

Adreſſ. unter „Ranbttoreitexküuf 


1852“ vermittelt d. Exp. d. Ztg. 


In Gneſen iſt 5 g. Bed. das 
Haus Domſtr. 4 Sofort verk 
n demi. bef. ſich ſeit 40 J. ein 
ol.⸗ u. * Auskunft nebenan 
im Hotel. 14085 
Deſtillation u. Fruchtſaftfabr. 
mit gutem Detailausſchank, altes, 
nachweislich rentables Geſchäft, 
iſt per Oktober zu verpachten. 
Zur Uebernahme erforderlich 
10 000 M. Reflektanten Näheres 
unter G. K. 24 durch die Exped. 
d. Zeitung. 14072 
* Haus m. Bauplatz nahe 
d. Berl.⸗Thor, b. gutem 1 0 
Schuß bill. zu verk. Off. K 
poſtlag. Agenten verbeten. 15864 


8 Poſt Langenöls ig, Nimptſch). 


9 des 


G. Schubert, Schützenſtraße 1, 
Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. 


Zlehung schon am 26. und 27. Oktober 1892 


sind die 0 Pfennig-Antheile wieder vorräthig 


beliebten u vers. dieselben 


II Stck. sortirt für IMk.; 36 Stck. f. 3 M.: 125 Stck. f. 10 M.; 
Haupttrefier250000, 100000, 50000 M.ete.ete. 


Porto u. Liste 30 Pfg. — Wiederverkäufern Extra-Rabatt. 


Hermann Unger’s Antheil-Lotterie. 


Berlin C., Spandauer Brücke 14. 


Horkverkauf ver 
Merino⸗ 


Stammſchäferei 


Garlsdort (Schkefien) 


Geftäfts Gräfunng. 


+ 
+ 
* 
+ 
+ 


Die in der Provinz einzig 
prämiirte Fabrik ortho⸗ 49 
Corſets von N 


. Kistler, 


Saarn et 1856, 


5 Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeige ;, 
+ daß ich hierſelbſt 


Fiſchereiplatz u. Blumenſtr.⸗Ecke Nr. 3 


ein 


Eiſenbahn Zobten am Berge /A$/ 
oder Heitersdorf. N 
Der Bockverkauf der hieſigen 


Stummisitet hat bes Nett f Colonialwanren- u. Lelitateien-Beicäft pa 
gonnen. strasse 3a (Hotel de Berlin). 2 "eröffnet und mit dieſem Geſchäft zugleich ein 
Die 36jährige Thätigkeit mit vorzüglichſten Erfolgen garantirt, 


Züchter Dr. Joh. Heyne-Leipzig. 
8 von Mens. 
Körbe 
in dauerhafteſter Ausführung: 
Viertelkörbe à 45 Pf. 


Halbe Scheffelkörbe à 70 Pf. 
mit Bodenkreuzen. 


5 70 Wein⸗ u. Bier⸗Lokal my 


verbunden habe, in welchem ein franzöſiſches Billard 
mit den neueſten Einrichtungen aufgeſtellt iſt. 

Indem ich mich dem Wohlwollen des hochgeehrten 
Publikums ganz ergebenſt empfehle, wird es mein Be⸗ 
ſtreben ſein, allen geſtellten Anſprüchen gerecht zu wer⸗ 
den, und bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 

246 


allen intereſſirenden Perſonen (Kopfneigung, Rückgratsverkrümmung, 
hervorſtehende und ungleiche Schulterblätter, ungleiche Hüften, 
überhaupt deformirte Figur) thatſächliche Beſſerung reſp. Erhaltung 
einer normalen Fiaur. 14202 


* 
+ 
+ 
4 


Einem geehrten Publikum der Stadt Poſen zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich eine 


N hie on ä 90 Pf., mit zu wollen. ker der Dewockt 0 
Bodenkreuzen. N — eit vorzüglicher achtung ergeben 
Soreuförbe & 10 Bf, mi Filiale meines Geſchüfts G. Kutzner. 


N ag à 130150 
Geflügeltransportkörbe à 100 


E Wilhelmsplatz Nr. 10 


eröffnet habe und empfehle auch dieſes Unternehmen dem 
Wohlwollen des geehrten Publikums. 14111 
Auf Verlanzen jende Frühſtück frei ins Haus. 


Dr. A. von Grabski, 


Karlsbader Bäckerei, 
Petripl. 4 u. St. Martin⸗ u. Ritterſtr.⸗Ecke, 


Da vielfach die irrthümliche Meinung deſteht, d daß ich mein 
Geſchäft aufgebe, ſo mache ich hierdurch die ergebene Mittheilung, 
daß bies nicht der Zan tft, ſondern daſſelbe nach wie vor weiter 
führe und empfehle mich b. d. G. zur Anfertigung jeder Art von 


Blumenarrangements, Dekorationen und Makartbouguets. 


Ernst Pfennig, 


Blumenhandlung u. Sende ee 
19. Berlinerſtraße 19. 14240 


Auch werden Körbe in anderen 
Dimenſionen auf We ge⸗ 
fertigt. Lieferung gegen 9 
Arne ab Station 0 ob 


Dom. ir b. Breslau. 


wen um) u; 


nach eigenen und eingeſandten 
Modellen, auch nach Schablonen, 
roh u. bearbeitet, liefert in guter 
Ausführung prompt die 6362 


Cifengieherei_ und Maſchinen⸗ 


Max Kuh hl, Poſen. 


. 
Theile dem geehrten Publitum 515 Stadt Poſen und Umge u 
mit, daß ich am 1. Oktober d. Is. 9149 


Watten⸗Fabrik, Aller Markt la 


weiter führen werde, und mein Beſtreben ſein wird, um gute und 
reelle Ausführung zu ſorgen. 
Bitte um gütige Unterſtützung in meinem Unternehmen, zeichne 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Wladislaus Stachowski. 


Sei iftsperlegung der Wattenfahrif S. Asch! 


Am 2. Oktober verlege ich die Verkaufsſtelle meiner 


Watten⸗ Fabrikate EN) 
nach BER” Krämerſtraße 8 "B 


in das Haus des Weißwaarenhändlers Herrn 
Jacob Wisch. 14100 


79 0 oo “os. * N 
BE i 8 Genehmigt Er Ministerial-Erlass vom 2 7 August 892 
8 5 | 
88 — a8 3 Tosse Lotterie | ones dem Protectorat Ihrer Majestät 
8 „ er Ausstellung von Wohnnngs- Einrichtungen in Berlin der Kaiserin Friedrich 
| S — 2 a 8 Unter dem or torate Ihrer se ne Ki Sn Friedrich 
a * 4 2 . 2. 
= 8 22. i AUSSTELLUNG 
E S 388 5 4343 Gewinne im Betrage von von 13877 
3 58:83, EN ohnunes-Einrichtun 
= [an] 2 25.58 j Hauptgewinne: Complete Wohnungs-Elrichtungen 30,000, 15,000, ung 8 Zoll 
Ar E Ne 12795 
— = en SEE — Porto und Seine te 20 Pf. empfellt und e 5 und Ar Gewerbe 
= 52: #3 5 |/fRheinisch-Westfälische Bank, unt«.undenıo BERLIN 1892 
—= Z 22 Dr Wiederverkäufern gewähren entspr. Rabatt. 
= S i Ausstellungspark am Lehrter Bahnhof 
a> 7 
= S 1000 S 00 155 2 Geöffnet bis Mitte Oktober von 10 Uhr Morgens 
55 Ne 8 2000 9.5 We ine S auerkraut, bis 9 Uhr Abends. Maschinen im Betrieb. 
Ae l Ankauf. Tau. Baie e. und 4 att BO, 
BEB wald Schäve, St. Martin 57. | : 


. 


Nr. 689. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


2. Oktober 1892. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


? Poſen, 29. Sept. [Schwurgericht] Die des Kindes⸗ 
mordes angeklagte Dienſtmagd Hedwig Motata aus Trzebaw, 
egen welche die Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
attfand, wurde nicht dieſes Verbrechens, ſondern nur der fahr⸗ 
läſſigen Tödtung für ſchuldig erachtet und deshalb zu einem Jahre 
Gefängniß verurtheilt; von der Strafe wurden drei Monate durch 
die erlittene Unterſuchungsbaft für verbüßt erachtet. ! 
Ein Fall nach dem Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz 
vom 22. Juni 1889, welches im Volksmunde die Bezeichnung 
„Klebegeſetz“ erhalten bat, war Gegenſtand einer heutigen Schwur⸗ 
erichtsverhandlung. Der bereits zwölf Mal vorbeſtrafte Arbeiter 
oſeph Sterczata aus Bolechowlo, der feine letzte Strafe 
don fünf Jahren Zuchthaus zur Zeit in Rawitſch verbüßt, iſt der 
ſchweren ÜUrkundenfälſchung, der Dachdecker Peter Przylski 
aus Poſen der Beihilfe zu dieſem Verbrechen angeklagt. Sterczala 
hatte bis Anfang 05 v. J. bei dem Landwirth Heinrich Stroech in 
Golun⸗Hauland 6 Wochen gearbeitet; da er beim Aufgeben dieſer 
Arbeit elne Quittungskarte betreffend die Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung nicht vorzeigen konnte, verweigerte ſein Brotherr ihm 
den Reſtlohn von 6 Mark zu zahlen. Nach drei Wochen erſchlen 
Sterczala bei Stroech und legte eine vom 29. Auguſt 1891 datirte, 
vom 5. Polizei⸗Revier in Poſen ausgeſtellte Quittungskarte mit 
dem Bemerlen vor, daß dieſe für ihn ausgeſtellt jet. Olrvech hielt 
die Karte für gefälſcht, nachdem er fie dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
noch gezeigt hatte; er gab fie dem Sterczata zurück, ohne ihm Lohn 
zu 5 Nach weiteren 14 Tagen erhielt Stroech die Karte in 
einem Umſchlage wieder, in welchem die Adreſſe des Sterczala 
„Judenſtraße 17“ angegeben war; inzwiſchen waren zwei Marken 
eingeklebt worden. Stroech antwortete darauf nicht und übergab 
die Karte dem Gendarmen Klawun. Sterczala hat eingeräumt, 
daß dieſe Quittungskarte gefälſcht war und daß dieſe Fälſchung da⸗ 
durch bewirkt iſt, daß der Przylski aus ſeiner Quittungskarte 
feinen Namen mit einem Meſſer ausradirte und den des Sterczala 
hineingeſchrieben hat. Nach dem Gutachten eines Schreibverſtän⸗ 
digen iſt mit großer Wahrſcheinlichteit anzunehmen, daß Przylsk 
den falſchen Namen in die Karte eingetragen hat. Auf Grund 
dieſer Ermittelungen wurden angeklagt: 1) Sterczala, daß er 
im Auguſt und September 1891 zu Golun⸗Hauland durch zwei 
ſelbſtändige Handlungen von der am 29. Auguſt 1891 von dem 
5. Polizet⸗Revier zu Poſen auf den Namen des Peter Przylski 
ausgeſtellten und von dem letzteren verfälichten Quittungskarte be⸗ 
treffend die 1 und Altersverſorgung, einer inländiſchen, 
öffentlichen Urkunde, wiſſend, daß dieſelbe verfälſcht war, zum 
Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht habe, um ſich einen Ver⸗ 
mögensvortheil zu verſchaffen, 2) Przylski, daß er im Auguſt 
1891 dem Sterczala bei Be bung 
Verbrechens der Urkundenfälſchung f 
leiſtet habe. Sterczala war auch leute geſtändig und bezichtigt den 
rzylskt, die Aenderungen auf der Karte vorgenommen zu aben. 
Bradl erklärt, daß Sterczala mit dem Verlangen an ihn heran⸗ 
etreten jei, ibm eine ſolche Starte zu beſchaffen; er, der kaum 
einen Namen ſchreiben könne, habe es aber abgelehnt, dies zu 
thun, obgleich ihn Sterczala mit Schnaps traktirt habe. Seitens 
der Vertheidigung wurde geltend gemacht, daß eine ſolche Karte 
keine öffentliche Urkunde ſei, daß überdies eine Fälſchung ſolcher 
Karte nicht nach dem Strafgeſetz, ſondern nach dem Geſetze vom 
22. Juni 1889 zu ahnden ſei. Der Vertheidiger des Przylski wies 
darauf hin, daß eine Schriftvergleichung keine große Beweiskraft 
habe: im vorliegenden Falle müſſe jeder Schreibenskundige ein- 
eben, daß die Namensänderung in „Sterczaka“ von einem viel 
geübteren Menſchen herrühren müſſe, als von dem Przylski, der 
kaum feinen Namen malen könne. Hervorgehoben wurde auch, daß 
Sterczata durch Vorlegung der Karte ſich keinen rechtswidrigen 
Vermögensvortheil verſchaffen, ſondern nur in den Beſitz des ihm 
rechtmäßig zuſtehenden Geldes gelangen wollte. Bezüglich des 
rzylskt verneinten die Geſchwoxenen die Schuldfrage und bejahten 
e in Bezug auf Sterczata dahin, daß er ſich nur in einem Falle 
der Urtunbenfähichung ſchuldig gemacht habe mit der Maßgabe, daß 
er dabei nicht beabſichtigt habe, ſich einen Vermögens vortheil zu 
verſchaffen. Sterczala wurde zuſätzlich zu der von der Straf⸗ 
kammer in Schrimm gegen ihn verhängten fünfjährigen Zuchthaus⸗ 
ftrafe zuläßlich zu einem Monat Zuchthaus verurtheilt. 
„Breslau, 28. Sept. Unter ſtarkem Andrange des Publi⸗ 
tums begann geſtern vor dem Schwurgericht der Prszeß gegen den 
Schubmadergejellen Karl Maiwald und den Lithographen Ar⸗ 
tue Brachmann wegen Mordes, verfuchten Mordes u. ſ. w. 
Beide Angeklagte, recht jugendlich ausſehende Burſchen, waren ge⸗ 
fefielt aus der Unterſuchungshaft vorgeführt und erſt auf der An⸗ 
Hagebant von den Feſſeln befreit worden. Wie aus der Feſtſtel⸗ 
lung der Perſönlichteiten hervorging, iſt Maiwald am 23. Februar 
1873, Brachmann am 16. September 1872 geboren. Der zur Ver⸗ 
leſung gelangende Anklagebeſchluß wirft den beiden Angeklagten 
emeinſchaftlich Mord an dem Stationsdiätar Julius Geisler und 
ordverſuch an dem Schutzmann Hübel und dem Wachtmann 
Dollmann, außerdem dem Maiwald Mord verſuch an Brad: 
mann vor. Die Frage, ob er ſich ſchuldig bekenne, beantwortet 
Maiwald mit Ja, Brachmann mit Nein. Das Urtheil gegen Mai⸗ 
wald und Brachmann wurde heute nach kurzer Berathung des 
Gerichtshofes Abends 9 Uhr verkündet. Die Geſchworenen hatten 
in mehrſtündiger Dauer die Fragen auf Mord bezüglich Maiwalds 
und Brachmanns verneint, dagegen beide der vorſätzlichen Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge und des verſuchten Todtſchlags 
betreffs Hübels und Dollmanns mit mehr als 7 Stimmen beiaht, 
dem Brachmann waren bei letzterer That mildernde Umſtände zu⸗ 
ebilligt worden, Maiwald war auch noch des verſuchten Mordes 
ezüglich Brachmanns ſchuldig erklärt worden. Die Geſammt⸗ 
ſtrafe gegen ihn lautete auf das höchſte . Strafmaß von 
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Eh egen 
Brachmann auf 6 Jahre Gefängniß und Jahre 
Ebrverluſt. 


Halle, 
es ſich um ei 
—— ingannes. des Profeſſors Richter, des Vor⸗ 
e 
Straf 


des von demſelben verübten 
urch That wiſſentlich Hilfe ge⸗ 


rverluſt, 
10 


— — und außerdem wegen Uebertretung des 8 367 


en 1 
Leichnams des fahrläſſig getödteten Kindes auf 4 


Die Ver⸗ 
— — war nicht öffentlich. in Eis⸗ 
tige A April die 
n 
acht — 82 


ſich der Kapitän ſchlafen, 


wurden die Leute auf dem Transporte von einer großen Volkes, 
4 aufs Schwerſte wörtlich und thätlich inſultire und mußten 
durch die Polizei vor weiteren Mißhandlungen geſchützt werden. 
Bremen, 28. Sept. Daß in Seemannskreiſen eine derbe 
Art anzutreffen iſt, und man ſich dort über kräftige Ausdrücke und 
Behandlungsweiſe leichter hinwegſetzt, als dies auf dem Lande der 
all ſein würde, iſt zur Genüge bekannt. Manchmal Eye 
ößt man auf Schiffen auf fo rohe Auftritte, daß ſie ſelbſt für ab⸗ 
ehärtete Seeleute das Maß des Ertragbaren überſchreiten. Es 
ei nur an die Mißhandlungen erinnert, denen ſchon ſo oft Kohlen⸗ 
zieher ausgeſetzt 1 . 6 f ſind. Zu einem furchtbaren Drama kam 
es auf See an Bord des bremiſchen Schiffes „Komet“ 
am 15. Februar d. J. infolge der a denen der am 
13. Oktober 1873 zu Beſſungen bei Darmſtadt geborene Ste⸗ 
ward Otto Konrad Ewald, der Sohn eines Bahnwär⸗ 
ters, ausgeſetzt geweſen war. Er hatte ſich jetzt vor dem hieſigen 
Schwurgericht unter der Anklage zu verantworten, am 13. Febr. 
dem zweiten Steuermann Siegener den Gehorſam verweigert 
und ihn durch einen Hammerſchlag verletzt, ferner am 15. Februar 
verſucht zu haben, den Kapitän durch Hiebe mit einem Beil 
zu tödten. Ewald kam im April 1891 in London an Bord 
des „Komet“, welcher eine Reiſe über Hongkong nach Newyork an⸗ 
trat. Er wurde ſchon nach kurzer Zeit, beſonders von Seiten des 
zweiten Steuermanns Siegener, eines Schwagers des Kapi⸗ 
täns Krippner, in empörender Weiſe mißhandelt, geſchlagen und 
beſchimpft, jo daß er jeden Abend den Matroſen ſein Leid klagte, 
wie denn auch vor Gericht Zeugen bekundeten, daß der Beklagte 
furchtbar mißhandelt worden ſel. Am 13. Februar wurde Sie⸗ 
gener dadurch, daß Ewald Flaſchen umpackte, in ſeiner Koje ge⸗ 
ſtört, er ſtürzte auf Ewald zu, erhielt aber von dieſem mit einem 
Hammer einen Schlag gegen die Stirn. Ewald behauptet, er habe 
zuerſt einen Fauſtſchlag bekommen. Auf den ganzen Vorfall wurde 
indeß an Bord anſcheinend wenig Werth gen: Am 15. Februar 
nagelte Ewald an einer Blechkiſte. Der Kapitän glaubte, es ge⸗ 
ſchehe dies, um den zweiten Steuermann im Schlaf m ſtören, er 
ſchalt Ewald aus und gab ihm mehrere Ohrfeigen. eittags legte 
ſein Geſicht bedeckte er mit mehreren 
Nummern der „Bremer Nachrichten“. Ewald verſchaffte ſich ein 
Beil, ging in die Kajüte und ſchlug blindlings auf den Kapitän 
los, welcher eine lange Wunde von der rechten Schläfte bis zur 
Kinnlade, eine zweite vom rechten Auge bis zum und, eine 
dritte auch beim rechten Auge, zwei Wunden an der rechten 
Schulter und eine leichte auf der rechten Hand davontrug. Nur 
dem Zeitungspapier war es zu danken, daß die Schläge gemildert 
wurden. Der Kapitän war einen Monat ſpäter wieder hergeſtellt. 
Ewald will keine Erinnerung mehr an die begleitenden Umſtände 
der That beſitzen. Als er nach 3 derſelben gebunden 
wurde, gebärdete er ſich wie raſend, der Schaum trat ihm vor 
den Mund. Intereſſant war das Gutachten des Gerichtsarztes 
Dr. Hotzen und von Dr. Pletzer. Sie meinen, die That ſei in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande verübt. Durch die fortdauernden Mißhand⸗ 
lungen ſei der Angeklagte in einen anhaltenden leidenſchaftlich er⸗ 
regten Zuſtand verſetzt worden, er habe die That in einem traum⸗ 
haft bewußtloſen An tande begangen. Der Arzt Dr. W. O. Focke 
war dagegen der Anſicht, daß Ewald die That mit Bewußtſein 
ausführte. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig wegen Todt⸗ 
ſchlagsverſuchs unter Annahme erheblicher Mllderungsgründe aus. 
Das Urtheil lautete auf neun Monate Gefängniß bei 
Anrechnung der Unterſuchungshaft. 


Ver miſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt. Ausſtellung. Die 
Schülexwerkſtätten des Berliner Hauptvereins für Knabenhandarbeit, 
deren 9 für das Winterhalbjahr ſoeben an den Schulen 
zur Vertheilung gelangt iſt, veranſtalten eine Ausſtellung der⸗ 
jenigen Arbeiten, welche in dem nun beendeten Sommerhalbjahr 
von den Handfertigkeitsſchülern angefertigt worden ſind. tejelbe 
findet am ut den 2. und Montag, den 3. Oktober in der 
2. Schülerwerkſtatt, Brunnenſtr. 35 von 11-6 Uhr und am 3. und 
4. Oktober in der 1. Schülerwerkſtatt, Lützowſtraße 84d von 11—4 
Uhr ſtatt. Der Beſuch iſt Jedermann unentgeltlich geſtattet, auch 
wird hier jede nähere Auskunft über die der Jugenderziehung 
dienenden Einrichtungen des Vereins ertheilt, ebenſo werden Schüler⸗ 
anmeldungen für den Winter entgegengenommen. 


Ein archäologiſches Abenteuer. Zwei Alterthums⸗ 
forſcher, Dr. Eduard Brizio, Profeſſor an der Univerſität Bologna, 
Entdecker der verſchütteten etruskiſchen Stadt Mazobotto bei Bo: 
logna, und der Archäologe Maxiotti, Ingenieur und Parlaments⸗ 
wie machten nach der „Neuen Fr. Pr.“, am 18. d. M. einen 


wiſſenſchaftlichen Ausflug auf die Höhen des Apennin, wo vor 
mehr als dreißig Jahren der amerikaniſche Gelehrte Wolf Spuren 
einer alten Stadt gefunden hatte, deren Urſprung und Alter noch 
nicht feſtgeſtellt worden iſt. Während ihrer Nachforſchung entlud 
ſich über ihren Häuptern ein furchtbares Unwetter, und zwar ſo 
raſch, daß es zu ſpät war, ſich nach dem nahe gelegenen Dorfe 
Tosca zu flüchten. Die beiden Gelehrten zogen es daher vor, das 
Ende des Wetters abzuwarten und dann ihre Kleider an einem 
Feuer zu trocknen, welches ſie aus umherliegendem Reiſig auf der 
Höhe des Berges anzündeten. Während deſſen mußten ſie ſich 
allerdings, da fie bis aufs Hemd durchnäßt waren, mit Adams 
Koſtüm begnügen. Inzwiſchen waren die Bewohner des nächſten 
Dorfes ſchlauerweiſe zu der Ueberzeugung gekommen, daß die beiden 
Unbekannten, welche kurz vorher das Dorf durchſchritten, ſich von 
da einen Führer auf den Berg mitgenommen, auf der Höhe ge⸗ 
5 e Nachgrabungen gemacht und zuletzt ein hölliſches 

uer angezündet hatten, böſe — Zauberer ſeien, welche das Hagel⸗ 
wetter, das die Umgegend verheert, herbeigeführt hatten. ehr 
als hundert der Bauern bewaffneten ſich ohne Weiteres mit Flinten, 
Senſen, Te 5 und Meſſern und eilten den Berg hinan, 
um die Hexenmeiſter zu tödten. Auf halbem Wege begegneten fie 
dem 39 — der beiden Fremden, welcher, nach trockenem Reifig 
ſuchend, um daſſelbe zu erhalten, ſich vom Lagerplatze entfernt 
hatte. „Wo ſind die Hexenmeiſter?“ ſchrie ihm die Rotte entgegen, 
wüthend ihre Mordinſtrumente ſchwingend. Mit echt italieniſcher 
Geiſtesgegenwart wies der Führer die Leute auf einen falſchen 
Weg und ſchlug ſich in die Gebüſche, um die Bedrohten zu warnen, 
welche, mit ihren Kleidern auf dem Arme, die Flucht 0 eilig er⸗ 
griffen, daß ſie, am anderen Abhange des Berges angekommen, 
Gefahr liefen, wegen ihrer göttlichen Nacktheit arretirt zu werden. 
Am nächſten Tage trafen die Herren von ihrem Ausfluge in Bo⸗ 
logna ein, noch ganz erregt von der ernſtlichen Lebensgefahr, der 
ſie mit genauer Noth entronnen ſind. 


+ Eine ſeltſame Schiffbruchsgeſchichte wird aus Japan 
gemeldet. An der Kiſte von Yeſſo wurden 11 Türken am Geſtade 
angetroffen. Woher ſie aber kamen oder wer ſie ſind, das hat die 
japaniſche Regierung bisher nicht ausfindig machen können. a 
äußerſten Oſten giebt es keine türkiſche Aufiedelung. Dennoch ſind 
die Leute Türken, wie ihre Erzählung beweift, die ein nach un⸗ 
endlicher Mühe ner cher in das Japaniſche 


auf Dolmetſ 
überſetzt bat. Die Leute ſagen, daß ſie von Täbrit kommen und 


in einem Hafen am perſiſchen Golf in See gingen. Der 
Wind war widrig und nachdem ihr Schiff zwei Monate 
lang ein Spielball der Wellen geweſen war, begaben ſich vierzehn 
Mann von der Beſatzung in das Boot. Nach vielen Leiden, welche 
drei von ihnen das Leben koſteten, landeten ſie an einer unbe⸗ 
wohnten, mit dickem Schilf bedeckten Küſte. Nachdem ſie viele 
Tage gewandert waren, fanden ſie ein Bogt und ruderten in die 
See hinaus in der Hoffnung, auf ein Schiff zu ſtoßen. Von da 
an bis zu dem Zeitpunkt, wo ſie an der japaniſchen Küſte landeten, 
iſt Alles aus ihrem Gedächtniß getilgt. Um Jopan zu erreichen, 
müſſen fie um Ceylon herumgefahren ſein und die Bu von Ben⸗ 
galen, den maleriſchen Archtpelagus und das ſtürmiſche chineſiſche 
Meer durchkreuzt haben. Die japaniſche Regierung hat ſich viele 
Mühe gegeben, Licht in die dunkle Sache zu bringen, bisher aber 
ohne Erfolg. — Die Türken, jo meiut die „Voſſ. Ztg.“, ſtammen 
jedenfalls von dem Schiffbruch des türkiſchen Kriegsſchiffes „Etrogul“, 
das vor ungefähr zwei Jahren ausgeſandt wurde, dem Kaiſer von 
Japan den Osmanié⸗ Orden zu überbringen und das nach verſchie⸗ 
denen durch Geldmangel verurſachten Fährlichkeiten an der japani⸗ 
ſchen Küſte durch einen Taifun vernichtet wurde. Der Sonder⸗ 
geſandte, ſowie die Mehrzahl der Mannſchaft fanden ihr Grab in 
den Wellen; gegen 70 Mann wurden gerettet und nach Konſtan⸗ 
tinopel zurückgebracht. Die obigen 11 Türken dürften in einem 
Boote an der Jute Jeſſo ans Land geſpült worden ſein. 
„Ditto!“ Der Londoner Korreſpondent der „M. N. N.“ 
erzählt: Die jungen Kaufleute, die ihr Brot tagsüber in den 
großen Geſchäften der City verdienen, wohnen meiſt alle in den 
weit entlegenen Vorſtädten, aus denen ſie Morgens Bahn, Om⸗ 
nibus oder Pferdebahn nach den Stätten ihrer Wirkſamkeit bringen. 
Abſolute Pünktlichkeit beim Ankommen des Morgens iſt 1 85 
nicht immer möglich, und die meiſten Geſchäfte gewähren in dieſer 
. e ihren Angeſtellten eine gewiſſe Gnadenfriſt. Eines der 
größten Schiffsgeſchäfte hatte nun angeordnet, daß Alle, die zu 
pät kommen, in einem dazu aufgelegten Buch die Urſache ihrer 
Unpünktlichkeit angeben mußten. Der erſte der Zuſpätkommenden 
beginnt nun regelmäßig mit den Worten: „Zugverſpätung“, 
„Omnibuspferd geſtürzt“, oder wie der Fall gerade liegen mag, 
und die andern ſetzen dann darunter ebenſg reintun ein „Ditto“. 
Und ſo gewöhnt ſind ſie an dieſen formellen Eintrag, daß ſie ſich 
kaum je die Mühe nehmen, nachzuſehen, was für eine Entſchuldi⸗ 
gung am Kopfe der Liſte ſteht. Eines Morgens nun ſchrieb der 
erſte Ankömmling gewiſſenhaft die Worte nieder: „Frau bekam 
Zwillinge“, und zu ſeinem äußerſten Erſtaunen fand der Chef dieſe 
außerordentliche Enſchuldigung die ganze Liſte abwärts prompt 
„gedittot.“ Sein Erſtaunen minderte ſich nicht, als er ganz unten 
an der Liſte auch das „Ditto“ — des jüngſten Lehrlings ent⸗ 
deckte! Die „Dittos“ ſollen ſeitdem in dem Buche etwas ſeltener 
geworden ſein! 5 N 
* Auch ein Telephon! Ihre Fernſprechleitung haben ſie 
nun, die rumäniſchen Städte Galatz und Braila, den Forderungen 
der Neuzeit gemäß, und dazu, wie es ſich nicht anders gehört, 
eine amtliche Verordnung. Deren Hauptbeſtimmung giebt folgen⸗ 
des kund und zu wiſſen: „Perſonen, die von einer dieſer Sta⸗ 
tionen aus telephoniſch miteinander verkehren wollen, ſind ver⸗ 
pflichtet, jene Perſon, mit der fie eine Beſprechung wünſchen, vor⸗ 
her brieflich, telegraphiſch oder auf anderem Wege davon zu ver⸗ 
ſtändigen.“ Wer dieſen hellen Blödſinn nicht glaubt, der kann 
ihn a auf weiß im Bukareſter Amtsblatte leſen. Kein Wun⸗ 
der, daß man zunächſt mit einiger Scheu € 
ſchaft gegenüberſtand. Neulich aber wagte es Kir Zaridi in Braifa, 
den Bann zu brechen. Er ſtand auf dem Punkte, einen günſtlgen 
Gerſtenabſchluß zu machen, er wollte aber erſt den auf der Ga⸗ 
latzer Börſe für Gerſte notirten Preis wiſſen. Zu dem Zweck be⸗ 
ab er ſich unerſchrocken auf das Telephonamt und erlangte nach 
Sinterlenun der vorgeſchriebenen Taxe von 2 Lei (1,10 M.) mit 
ſeinem Geſchäftsfreunde Paſtramakis in Galatz telephoniſch ver⸗ 
bunden zu werden. „Sehr wohl,“ ſagte der Telephonbeamte, 
„haben Sie Herrn Paſtramakis ſchon von Ihrem Vorhaben ver⸗ 


— 


ſtändigt?“ — „Ach was, der iſt ja in Galatz!“ — „Ja, haben 
Sie ihm denn geſtern nicht geſchrieben?“ — „Nein, mein Herr!“ 
— „Auch nicht depeſchirt?“ — „Zum Teufel, Herr, ich will tele⸗ 


phoniren und nicht telegraphiren!“ — „Ja, das geht nicht ſo, wie 
Sie denken! Das ſollten Sie eigentlich wiſſen, mein Herr! De⸗ 
eſchiren Sie gefälligſt vorher Ihrem Freunde, oder ſchreiben Sie 
hm einen Brief, daß Sie mit ihm zu ſprechen wünſchen.“ — „ 

denn die Verrücktheit wirklich Beſtimmung!“ ſchrie Herr Zartdt 
ganz entrüſtet, „am Ende verlangen Sie noch, daß ich nach Galatz 
fahre und ihn bitte, er möge ſich an dem und jenem Tage zu einer 
beſtimmten Stunde beim Telephon in Galatz einfinden, weil ich 
von Braila aus mit ihm ſprechen möchte!“ — „Ja, das ginge 
auch!“ erwiderte der Beamte unerſchütterlich. — Angeſichts dieſes 
klaſſiſchen Beſcheides mußte Herr Kir Karidi die Waffen ſtrecken 

und auf ſeinen Gerſtenkauf einfach verzichten. — ) 


Monte Carlo hat wieder zwei neue Opfer gefordert. Wie 
aus Nizza gemeldet wird, hat ſich der Rentier Charles Falguieres 
nachdem er in Monte Carlo ſein Vermögen verloren, ins Meer 
geſtürzt, wo er ertrank. Man fand bei demſelben nur die Ein⸗ 
trittskarte in die Spielſäle. — Wie man ferner aus A 
meldet, hat ſich daſelbſt der Gutsbeſitzer Matteoda, welcher kürzlich 
aus Monte Carlo zurückgekehrt war, erſchoſſen. Auch 
hatte in Monte Carlo ſein ganzes Vermögen verſpielt. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
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ſcheine 5 
Buchſtabe A. Nr. 96 über 5000 M. 
= C. Nr. 88, 118, 210, 231 über 1000 M., 


und 563 über 500 M 
933 und 993 über 200 M. 


am 2. Januar 1893 mit dem Bemerken gekündigt, daß eine Ver⸗ 
inſung für die Zeit nach dem 31. Dezember 1892 nicht mehr ſtatt⸗ 
t. 


et. 

Die Auszahlung des Nennwerths erfolgt gegen Rückgabe der 
Anletheſcheine nebſt den noch nicht fälligen Zins ſcheinen Nr. 15 
bis 20 und der dazu gehörigen Zinsſchein⸗Anweiſung bei unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe und bei dem Bankhauſe Siegmund Wolff u. Co, 
hierſelbſt, ſowie bei der Berliner Handelsgeſellſchaft in Berlin. 

Zugleich wird der früher ausgelooſte, aber noch nicht zur Ein⸗ 
löſung vorgelegte Anleiheſchein Buchſtabe E. Nr. 393 über 200 M., 
welcher zum 2. Januar 1891 aufgekündigt und mit den Zinsſcheinen 
Nr. 11 bis 20 einzulöſen ift, wiederholt aufgerufen und der In⸗ 
bhaber deſſelben aufgefordert, den Kapitalbetrag nach Abzug der 
fehlenden Zinsſcheine bei den 8 Zahlſtellen zur Ver⸗ 
meidung weiteren Zins⸗Verluſtes abzuheben. Die Verzinſung dieſes 
Anleiheſcheins hat mit dem 31. Dezember 1890 aufgehört. 2 

Ferner werden folgende Aprozentige Stadtanleiheſcheine 

Buchſtabe C. Nr. 92 und 93 über 1000 M., 
5 D. Nr. 162 über 500 M., 
> E. Nr. 229 und 230 über 200 M., Y 
welche durch unſere Bekanntmachung vom 14. Juni 1890 zur Rück⸗ 
Zahlung am 2. Januar 1891 gekündigt ſind, weil dieſelben nicht 
ur Ybftempelung auf 3½ prozentige Zinſen unſerer Kämmerei⸗ 
5: aſſe vorgelegt worden find, wiederholt mit dem Bemerken aufge- 
rufen, daß dle Zinszahlung mit dem 31. Dezember 1890 aufgehört 
* at, ſowie, daß der Kapitalbetrag bei den obengenannten Zahl⸗ 
3 len, abzüglich des Werthes der fehlenden Zinsſcheine — es find 
die Zinsſcheine Nr. 11 bis 20 abzuliefern — in Empfang genommen 
f 28 gt 28 Jian a 
oſen, den 23. Juu 5 
Der Magiſtrat. 


Wir haben unſer Comptoir nach 


Wilhelmſtraße 8 


verlegt. 


ChemischeFahrık Aktien-Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co., 


POSEN. 13967 


Meinen geehrten Kunden und geſchätztem Publikum zeige ich 
ganz ergebenſt an, daß ich vom 1. Oktober d. J. mein 


3 Maaßgeſchäft für elegante Herren⸗Barderobe 


von Breslauerſtraße Nr. 15 nach Nr. 20 


verlegt und bedeutend vergrößert habe. 2 
5 Sämmtliche Neuheiten in engliſchen, franzöſiſchen u. deutſchen 
Stoffen ſind in größter Auswahl eingetroffen. Die feinſten und 
neuſten Façons werden unter meiner eignen Aufſicht in meiner 
Werkſtätte aufs Beſte ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 


A. W. Kosidowski. 


* Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am 
I. Oktober a. c. meine Brauerei nebſt VBierhandlung von 
Bres lauerſtr. 32 nach Halbdorfſtraßte 9, der bisherigen Brauerei 
des Herrn J. Obrebowicz verlegt habe. — Mich dem ferneren Wohl⸗ 
wollen beſtens empfehlend, veripreche ich für gutes Gebräu und 
reelle Bedienung ſtets größte Sorge zu tragen. 14206 
Hochachtungsvoll 8 
Gruszezynski. 


Franz 1 

Im Anſchluß an obige Anzeige theile ich meiner geehrten 
Kundſchaft böfl. mit, daß ich meine Brauerei (Halbdorfſtr. 9) vom 
I. Oktober cr. ab Herrn F. Gruszezynski verpachtet habe. 
Indem ich für das mir ER Vertrauen beſtens danke, erſuche 
ich, daſſelbe auf meinen bac gütigſt übertragen zu wollen. 
f ochachten 


9260 


J. Obrebowiez. 


Bin Nach erfolgter Auseinanderſetzung eröffne mit dem heutigen | 
I Tag, am hieſigen Platze, Alter Markt 72, ein 


Manufactur⸗, Mode-, Leinen⸗, 
Cuch⸗ und Wäſche⸗Geſchüft. 


Bei ſtreng reeller Bedienung und feſten Preiſen verfolge 


2 


12 


mein bisher bekanntes Prinzip. 


13 142 
1 Carl Hoffmeyer. 


3 * Der Alleinverkauf der anerkannt beiten geräuſchloſen [12762 


E Thürſchließer 
von C. Krause, Berlin, iſt mir für Stadt und Prov. Poſen 
übertragen, und empfehle ſolche unter Garantie zu den billigſten 


Vorlesen. J. Hein, Kunſtſchloſerki, Halbdorffr. 2 


7 Spezialität: Schmiedeeiſerne Treppen. 


Unzerreißbar ſind die von mir eingeführten doppelt geſteppten 3 
Handſchuhe „Marke Hundeleder“. 1 C. Heinrich 


Verlooſung 
von 
Poſenet Stadt-Anleiheſcheinen vom Jahre 1885. 
Von den auf Grund des landesherrlichen Privilegit vom 


25. September 1885 ausgefertigten 4prozentigen Anleiheſcheinen der 
Stadtgemeinde Poſen, deren Zinsfuß auf Grund des Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 6. Dezember 1888 auf 3½ Prozent herabgeſetzt 
worden iſt, find dem Tilgungsplane gemäß am 10. Juni 1892 zur 
Einziehung ausgelooſt warden, die 3½ prozentigen Stadtanleihe⸗ 


2 D. Nr. 69, 107, 177, 178, 243, 266, 268, 368, 532 
„ E. Nr. 154, 202, 240, 241, 341, 412, 473, 488, 802, 
Den Inhabern werden dieſe Anleiheſcheine zur Rückzahlung 


1235 


Sundfhubfabtik, 
g Ftierinile. la. 


Das namenlofe Elend, welches eine verheerende Cholera-Seuche 
über die Schweſterſtädte Hamburg⸗Altona gebracht hat, und noch 
täglich bringt, fordert gebieteriſch Hülfe von dem geſammten Vater⸗ 
lande. Tauſende von Familien, von Frauen und Kindern find durch 
den Verluſt ihres Ernährers in Noth und Jammer geſtürzt. Handel 
und Wandel in den ſonſt jo blühenden Gemeinweſen ſtockt. und das 
a aller Erwerbszweige ſteigert das Unglück ins Un⸗ 
gemeſſene. 

Iſt es ſchon an ſich Menſchenpflicht, ſolchem Jammer gegen⸗ 
über nicht unthätig zu bleiben, ſo hat unſere Bürgerſchaft doppelten 
Anlaß zu werkthätiger Hülfe. 

Unvergeſſen iſt es, daß es Hamburger Bürger waren, welche 
namentlich in dem Unglücksjahr 1888 Gaben in großartigem Um⸗ 
fange ſpendeten, und daß die Thätigkeit des Hamburger Hilfs⸗ 
komitee nicht zum wenigſten zur Linderung der Noth in unſerer 
Stadt beigetragen hat. 

Zu den Geboten der Nächſtenliebe tritt ſomit für die Stadt 
Poſen noch der beſondere Wunſch, eine Dankesſchuld einzulöſen! 

Die Unterzetchneten richten an ihre Mitbürger die herzliche 
und dringende Bitte um Zuwendung von Geldſpenden, zu deren 
Entgegennahme jeder der Unterzeichneten ebenſo wie die Kämmerel⸗ 
Kaſſe im Rathhauſe und das Bureau der Armen⸗Verwaltung, 
Schulſtraße, bereit iſt, und über die öffentlich quittirt werden wird. 

Poſen, den 24. September 1892. 


Cegielski, 
Fabrikbeſitzer, päpſtl. Geheimkämmerer, 
Reichstags⸗ u. Landtagsabgeordneter. 


CPP 
Zur trockenen Desinfection. 
Fearson's 


Creolin-Pulver 


DD ————————— — nn sn) 
eignet fich beſonders zur Desinfection von 


Aborten, Ausgüssen, Ställen etc. 
Daſſelbe iſt fein gemahlen u. verſlopft die Drainage nichl. 
In Apotheken und Droguenhandlungen zu 50 Pfg. per Dose. 


Haus⸗ Aud Küchengeräthe, 
komplette Küchen⸗Einrichtungen 
in jeder Preislage empfiehlt 

F. Peschke, 


St. Martinſtr. 23. 


Himly, 
Königlicher Regierungs⸗ 
Präſident. 


Orgler, Witting, 
Juſtizrath u. Stadtverordneten⸗ 


Erſter Bürgermeiſter, 
Billigſte Preiſe. Reelle Bedienung. oriteher. Mitglied des Herrenhaufes. 
Mit heutigem Tage habe ich mein 14239 Wolff, Andersch, 
Ä 5 8 Königlicher Kommerzienrath, Königlicher Kommerztenrath, 
Atelier fir ble ante Damen-Confectipn Schatzmeiſter des Hülfskomitees. Stadtverordneter. 
Annuss, S. Asch, Dr. Feilchenfeld, 
von Wilbelmſtraße 5 nach 1 Kaufmann. Rabbiner. 
* 2 Fontane, Gumprecht, Hepner 
Wienerſtraße 1, part., links, ſtellv. eee Brauereibeſitzer. en 
orſteher. 
Ecke des Petriplatzes, Herz, D. Hesekiel, 
verlegt. 1 5 6 | d 3 u. Beat, ne 
I) eau, r. Hirschberg, Julius Hugger. 
0 Hauer, ge 85 ronwald. Kaiſerl. Reichsbank⸗ Sanitätsrath, Sean 1 
7777... ͤ ccc ß Direktor. Kreisphyſikus und Stadtverordneter. 
| | Stadtverordneter. 
Jum Wohnungawechſe Joseph Hugger, Jacobsohn, Jaeckel, 
De Brauereibeſitzer. Rechtsanwalt, Kaufmann und 
Wegen Geſchäftsverlegung 13970 BEER 8 de Stadtrath. 
Jerzykiewicez, alkowski, 
— großer Ausverkauf — Kaufmann, Stadtverordneter. Landesrath. 
Adolf Kantorowiez, Max Kantorowiez, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Kaufmann und Stadtrath. Kaufmann. 
5 Nazary Kantorowiez, Kronthal, 
Kaufmann Kaufmann u. Stadtrath. 
H. Wilczynski, Künzer, Dr. v. Lebinski, Dr. Len 


Bürgermeiſter. Rentier. Rechtsanwalt u. Notar, 
Stadtverordneter. 
Lissner, Dr. Mankiewiez, 


Kaufmann u. Stadtverordneter. Medizinal⸗Aſſeſſor, Apothekenbeſitzer. 


Magazin für Haus⸗ u. Küchengeräthe, 
DEE Markt 55. mE 


Dr. v. Mieezkowski, Milch, 
Bankdirektor. Königlicher Kommerzieurath. 
Ap 6 En von Nathusius, Negendank, Dr. Osowicki, 
Königlicher Bolizei- Baumeiſter. Medizinalrath und 
Präſident. Stadtrath. 
Reymer, Rosenfeld, 
neueste Dessins in grösster Auswahl empfiehlt zu Stadtrath. Königlicher Kommerzienrath, 


abrikpreisen Stadtverordneter. 


8 13846 Dr. Joseph Samter, Schweiger, Slauski, 
i Santtätsrath. Ingenieur und Landgerichtsrath. 
Wilhelm Rosenthal Saale 
N 7 von Staudy, Dr. Wanjura, Wolinski, 
sse 11 (Markt-Ec n . [General-Landſchafts Direktor, Dompropſt. Rechtsanwalt, 
Neue Strasse 8 = : Ko), Dart, u Etage Mitglied des Reichstages. Stadtverordneter. 
EEE Ziegler, 
Hutfabrikant, Stadtverordneter. 


Die Expedition dieſer 
Gaben bereit. 


5 5 / : 5 3 Zeitung iſt ebenfalls zur Annahme von 
Bei uns iſt erſchienen und in ſämmtlichen 13881 
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nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 15 6000 „ 0000 Liste u. Porto 30 Pfg. versenden 
Zuvaliditäts- und Altersverſicherung vom || 3 400 3000 en Postanweisungol.Nachn. 
22. Juni 1889, 750, oo | Lud. Müller & Co, 
R 1 Den „ Bankgeschäft, 3802 
und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver 16, . » 400, sono en ne 
; u. 8 alles baar Geld, Gleiche Firma auch in Hamburg, 
ordnungen und Anweiſungen. zusammen 730,000 Mk, Nürnberg, München und 


Halpaus Thee ist der beste, 


½ Kilo giebt 500 Taſſen feinſten Thee 
überall käuflich. 


Russisches Waaren Lager 
Joseph Halpaus, Br 


Größten Importha 


Herausgegeben von dem 
Porllande der Invaliditäts- und Allers-Perfderungs- 
Anſlalt Fofen. 


Preis brochirt 1,00, kartonnirt 1.30 M. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Riste)), 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


u Y Ka Pre 
Zuckerfabrik N 
DEBET. Gewinn: und Berluft-Conto. CREDIT 
——— nn 
1 
Conto für Eiſenbahnſache er Saldo aus 1890/91 892.58 
Montwy⸗Kruſchwitz 2 715,70) = Buder-Conto 
Conto⸗Corrente⸗Conto 2.900025 abzüglich Rübenſteuer 447,238 41 
Spiritus-Conto - 336955 = Abfal-Conto . . . 9,726,84 
Verſicherungs, Conto 8,562 97 Schnitzel Conto 68.2190 
Kaltſtein⸗Conto 16,140 044 - Binfen-Conto . 85896 
Gasanſtalts⸗ Betriebs⸗E. 4.523 50 3 
General⸗Unkoſten⸗Conto 13,469 08 
Kohlen Conto 116,677 75 
Pr bene excl. Rüben 
. 1,280,916 68 | 
Materialien: Conto ‚635 | 
Gehälter⸗Con o 5 
Lohn Conto 
Reparatur⸗Conto 
Arbeiter⸗ Verſcherungs 6 
Ab gaben⸗Conto 
Laboratorium 
Conto 6% Abſchreib. 
Maſchinen⸗Conto 6% Abfr. 
Dam ft rann Cone = 
Pferde⸗, Wagen- u 
Geſchirr⸗ Conto " 
nber — ＋ Neun | 
Nach 28 en fitatt | 
Con 70 ” 
Ute en Mobil.⸗ 
Con 6% „ 
Eiſe — 2 Conto 6% " 
Dampfſchiff⸗ und 
Prähme⸗Conto 6. 134,612 | 
des Gewinnes | 
Saldo des 187299852 
nn ——— 
iervon: 
„ von % 573,205.94 an 
den Reſerve⸗Fonds 
5% von M. 573,205.94 an 
den er 
ividende a 
2 M. 2 e — 
ilgung von 2% des 
* 8 Stamm-Brioritäts- 
Actt en- * —— de 
M. 1.200.000 
10°, Dividende darauf 
rarififationen 55 
Je 0 an d. Spe⸗ | 
cial Reſerve⸗Fonds. 
Saldo, zum Vortrage 
2 beer 936 19 
Activa. 888 der Zuckerfabrik Kruſchwitz per 1. — 1892. re: 
Grunditüd3-Conto A. I 99 9 Capital⸗Conto * 11.500000 — 
Hrundſtücks⸗Cono B. 4 20,023 65 Stamm⸗Prioritäts⸗Conto 1200 000 — 
Jaboratorium⸗Conto 557 ab ausgelooſte 48.001 — 1,152,000 — 
ab 6% Abdichreibung 2,4037 Rüben⸗ Conto 1 | 
Maſchinen⸗Conto. noch nicht erhobene dach 4 
ab 6% Abſchreibung 1,160,321 zahlungen } 2.357 30 
Dampfkrahn⸗Conto | ont: Corrente-Conto . 
ab 6%, Abschreibung 6.024 3 5 bupo- 
a elar au 2 
8 Ben: 2. Sonſtige Creditoren. 439.547 95 
vorausbez. Prämie 1.054 60lReſerve⸗Fonds⸗Conto 60,891 — 
Kallſtein⸗Conto . Beſtand 240 aa re OHIO: 
Pferde⸗, Wagen⸗ und Ge⸗ | Con ö 35,160.29 
ſchirre⸗Conto diwidenden⸗ Conto 
Abſchreibung i. Ganz. 3.933 —1 nicht abgehobene Divi⸗ 
a Beitand 19.099 67 1 pro 1889/90 do. 
mmobitien⸗Conto 3 
Jin ub 29, Mbichreibung 651,739 50 Be: | 
0 
Ma ag” Werft. Cont. . \ 
„ Abſchreibung 9,528 53 auszulooſende St. Rh. 
Kohlen 5 — Beitand 739 200 ritäts⸗Actien 402,085 
Matertauen Conto . . 54,707 50 Stamm-Prioritäts⸗ Attien⸗ | 
Conig-Corrente-Conto | Tilgungs⸗Fonds⸗Cont. 
Debitoren 773,881] ausgelooſte St.⸗Priori⸗ 
niente, in Mobilien-C. täts⸗Actien 
Abſchreibung 11.415 24] auszulooſende Prior. 
er a. Beitand 30,000 | Actien pro 1891/92 . 72.000 — 
1 „onto für ausgelooſte 
ab 6%, Abſchreibung 647,000 3447 an Weer. Aetten 
ucker⸗ Conto „ HBeſtand 50,311 8 abgehobene pro 
übenſaamen⸗C. 9.657 1890/9 1,000 — 
Dampfe u. Prähme⸗C. - | [Special- 5 Fonds⸗C. 
b 6°, Abſchreibung 58,240 41] Ueberweiſung pro 1891 
Zuderſahr Anion Antheil u. 1892 — 
N 280 000 —ISewinn= u. Verluſt Conto 93 
PE 851,119 T 851,119 47 


rr Den den 10. September 1892. 


Vorfipenbe des Aufſichtsrathes: 


- Grabski, Vorſitzender. 


einjtimmend befun 
Kruf — den 11. September 1892. 


Die Reviſoren: K. Wituski. 


Die Direktion: 
Grabski. J. Walzyk. 


L. 
Die gen ed Bilanz haben wir geprüft und mit en Büchern der Geſellſchaft Abe 


E. Schneider. 


zu Poſen. 


Rechenſchaftsbericht der 1 8 
für das Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1891 bis 30. Juni 1892. . * 
Zwei und zwanzigſter Jahrgang. 0 

er 30. Juni 1892. 


A. Brutto-Bilanz 


C ala Tonio . 
Grundkapital Conto 
Reſervefonds⸗Conto 
Außerordentl. eſeroefonds Conta 0 
Effekten⸗Conto 
Wechſel⸗Conto 
Lombard⸗Conto. 
Depoſtten⸗Conto eit A 


S artaſſen. E one 2 

Aftien-Eonto . 

Dividenden Conto 1858 8. 
inſen⸗Conto 
ommiſſions⸗Conto 
andlungsunkoſten⸗ Conto 
inrichtungs⸗ 7 

Syrupfabrik⸗Con 
mmobilien⸗ Conto Walliſchei. 
peicher⸗Conto Bahnhof 

Reſervoir⸗-Conto 

Säcke⸗ und Utenſilien⸗ Conto 

7 aſtagen⸗Conto. 
rodukten Conto 

Conto⸗Corrente 


Comammions-Conto . RE 
a Con . . . n 
Effekten⸗Conto 

Außerordentl. Refervefonds⸗ Conto 
Handlungsunkoſten⸗ a, 7er 
Einrichtungs⸗Conto 10°, 
Säcke⸗Conto 10% 

Faſtagen⸗Conto 10°, 
Conto⸗Corrente 
Reſervefonds Conto 
Dividenden⸗Conto 1891/92 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Saldo 


Die N 


M. Graf Kwilecki 


auf Ovorowo. 
Obigen Bericht haben wir, 


funden, und ſchließen uns demſelben durchweg an. 
Poſen, den 12. September 1892. 


Der Aufſichtsrath f 1 
der Bank für Laudwirthſchaft und Induſtrie 2 
Kwilecki, Potocki & Co, vi 
Dr. Z. Szutdrzynski, 
Vorſitzender. 


| 
* 
; 


82 


26 289,576 : 


Bank 7 
für Landwirthſchaft und Sdduie @ 
Kwilecki, Potocki & 


auf Grund der vorgenommenen Bücherreviſion, 


708,000) = 


EEE | 1646/7 981 164.677 98 


M. v. Lyskowski 
aus Poſen. 
für richtig be⸗ 


14196 


Verkäufe = Verpachtungen # 


Eine mittlere 14082 
Dampfziegelei 


mit vorzüglichem Lehmlager iſt zu 
verkaufen. Offerten an die Exve⸗ 
ditign des Tageblattes in Liſſa 
i. P. zu richten. 


Ju der Nähe der Stadt Poſen, 
20 Minuten Chauſſee Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Waffen neee Ut 
ein +3 


u 
50 Morgen großes Terrain. 
mit unermeßlichem, vorzüglichem 
Thonlager zur Anlage der Kabriz 
kation von Thonwaaren, Klinter, | 
Drainröhren, baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Preis 35000 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilt dar 


dominiunNaramowice 13 
bet Poſen. 


eben 


u 


Auf Grund 


uckerfabrik Kruſchwitz. 


der heute vor Notar und Zeugen erfolgten Auslooſung werden hiermit folgende 


Nummern e ii Attlen unſerer Geſellſchaft Nr. 32 144 188 201 202 241 309 440 


526 546 876 


1544 16" 7 1628 1646 1688 


9 2368 über je 500 Mar 


Mark pro Stück 
— to: eee. zn en 


der Tie 
91 die 
looiung pro 18 8 


ru 
Der Vorst 


Berlin gegen 
crit 261 und 525 zu ausſtehend. 
den 29. September 1892. 
See e srathes: 


861 874 881 1046 1055 1063 1090 1135 1231 1255 1362 1364 1453 1489 
1740 1821 1857 1907 1920 1922 1974 2046 2067 2092 2136 2153 2258 
k, zuſammen 24000 Mark, zur ſofortigen Zurückzahlung mit Fünfhundert⸗ 
Die Aus ablung erfolgt an unſerer Kaffe und bei der Direktion 
ushändigung der Stücke und Talons. Von der Aus⸗ 


14163 


Die Direftion: 


L. v. Grabski. J. Walzyk. 


Millionen-Lam pe 


mehrfach vreisnefrönt und vatentirt. 
Einzige wirklich nicht erplodirende 


Petroleum⸗Lampe. 


Kein Blaken, kein Geruch, kein Schwitzen, 


Original - Hau: 
bouillet = Stamm 
ſchäferi 


Brechelshof 


Kreis Jauer Schleſien) eilen bes 

bahn, Poſt Brechelshof 4 

bat begonnen. 11053 4 
Uster Leitung des Schaizüch⸗ 


Die Diptvendenfdeine pro 1891,92 unſerer Stamm⸗Aktien und Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien 
werden gemäß Beſchluß der egen Fattgefunbenen ordentlichen Generalverſammlung vom 15. De: 
zember d. J. ab an unjeret fe nd bet der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin mit 
15%, d. i. 75 Mark pro Stück ei ngelöft. 


ters Herrn Dr. Joh. Berne. ig 
wird als Zuchtrichtung verfolgt: 
Maſſenproduftion einer «dien 85 


keine Reparatur. 
Die Millionen⸗Lampe tit in allen Größen als 


Tiſch⸗, Gange Wandlampen, Kronen zul 1 55 9 

Die Dividendenſcheine bitten wir mit arithmetiſch ges Haupt- iederlage 142 kräftigen AA—A Kammpolle auf 
ordnetem Nummern⸗ Batch, den 8 Sabittellen. 5 zu überreichen. ee i pin. ür Z de und Pie , Voſen bei großen, Su ernabrbaren Körper en. 
Kru 6. eptember 1 2 va 2 ZU C F 
eit Rental. ee Wilhelm Rronthal, Wühelnsplag 1, 12 wien don Molle 


Die Direktion: I. v. Grabski. J. Watzyk 6. Schoenecker, Berlinerftraße 15. 


Königl. Verger⸗Realgymnaſium 


lehſt Vorſchule zu Poſen. 


Die Aufnahmeprüfung, zu welcher ein Geburts-, Impf-, 
Abgangszeuaniß mitzubringen it, N 
tober, 9 Uhr, die Eröffnung des Winterhalbjahrs Tags 3 


Direktor Dr. Geist. 


8 Uhr, ſtatt. 


findet Montag, den 10. 


Below sche höhere Mädchenschule, 
Friedrichstrasse 29. 


Aufnahme am 10 Oktober zwischen 9—1 Uhr. 


14184 


arie Knothe. 


Realprogymnasium zu Jenkau bei Danzig. 
Das Winterhalbjahr beginnt Dienitag, den 18. Oktober, 8 Uhr. 


Mit der Schule iſt ein Alumnat verbunden. 


Weitere Auskunft 


ertheilt Herr Direktor Dr. Bonstedt in Jenkau. 


Danzig, den 28. September 1892. | 


Direktorium der von Conradi'ſchen 
Stiftung. 


Akademie Cöthen. 


168 


Abtheilungen für Maschinentechnik und Elektrotech- 
nik, technische Chemie und Hüttenwesen. 


Beginn des Wintersemesters 1. November. 


13657 


Programme und weitere Auskunft ertheilt das Sekretariat 


Das Curatorium: 


Joachimi, Oberbürgermeister. 


Dr. Edgar Holzapfel, 


Director der Akademie. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie. Berlin C., 


Rothes Schloss No. 1. 451 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach dem unb 


) {5} 
tten 


beiten Syſtem der Welt, der verbeſſerten und vervollkomm⸗ 
neten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor Kuhn, unter⸗ 


richtet. Garantie für 
ſchneiderei. i 
ſchneider und Direktricen. 


Fi Verkäufe e Verpachtungen A 


Gerberei » Verkauf. 
Wegen Todesfall iſt eine mit 
beſtem Erfolge betriebene, an der 
Bahn und fließendem Waſſer ge⸗ 
legene, in gutem Zuſtande und 
noch in vollem Betriebe befindliche 
Gerberei mit Lohmühle, Walkfaß 
nebſt Göpel, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen mit oder ohne Land⸗ 
wirthſchaft (ca. 32 Morg.) zu 
verkaufen. Näheres bei 14195 
Wwe. Olga Heckmann, Zduny, 
Provinz Poſen. 


Schankwirthſchaft. 


Zum 1. April 1893 habe ein 
Schanklokal mit vollſtändiger Ein⸗ 
chtung in meinem Hauſe am 
Markte zu verpachten, eventuell 
verbinde hiermit eine Bäckerei. 


S. Grzymiſch in leihen. 
Nut- Tansch-« Pacht. 


Ein tüchtiger Landwirth 
(Schleſier) ſucht eine 14070 


Pachtung 
mit nur gutem Boden von 1000 
bis 1200 Morgen. Gef. Off. unter 
O. P. 70. Expedition dieſer Ztg. 
12 gut erhaltene, eiſerne runde 
entiſche werden zu kaufen 
gehst Gefl. Off. unter M. M. 
in der Exped. d. 1 


zugeben. 


Für Ofenſetz. u. Eiſenhändler! 

200 pat. Luftzirkulations⸗Heiz⸗ 
kacheln, vorzügl. zur Verbeſſerung 
chlecht heiz. Oefen bei bedeut. Er⸗ 


parn. an Brennmat., find ſehr bill. 
z. verk. Off. erb. unt. K. M. 200, 
poſtlag. Poſen I. 14217 


Chaiselongue 


mit dopp. Federboden u. brüſſ. 
Teppichdecke, faſt neu, ſowie 
1 gebr. verſtellb. Großvater⸗ 
Stuhl z. verk. 1421 
Untermühlenſtr. 12, II. 


f S. Demel, 
7 fen, Petri⸗Platz 3, empfiehlt: 


amen⸗ u. Herren⸗Weſten (auch 
für Knaben), Längen⸗Strümpfe, 
Socken (doppelt Hacke u. Spitze), 
Röcke, Geſundheits⸗Jacken, 
Trikot⸗um wurf, Kopftücher, 
andſchuhe, Moderne Kleid⸗ 


n, ey und Cheviot⸗ 
: ce ige. 


4 
2 

I 

. 


6|122a, Berlin. 


i gründliche theoretiſche und beſonders 
praktiſche Ausbildung in Herren-, a 
Unentgeltlicher Nachweis von Stellen als Zu⸗ 
roſpekte gratis. 
unſere Firma und Hausnummer 1. 


Damen⸗ und Wäſche⸗ 


Man beachte genau 
Die Direktion. 
Zur angenehmſten Reinigung, 
Beſeitigung von und⸗ und 
Tabakgeruch, Zahnweinſtein, den 
Zähnen blendende Weiße zu ver⸗ 
leihen, iſt unübertroffen die ſeit 
1863 im In⸗ u. Ausland überall 
erfolgreich eingeführte u. prämiixte 
Hoflief. C. D. Wunderlich's 


Monatiſche Zahnpasta. 
Sanitätsbehördlich geprüft. 
Unentbehrlich für gründliche 
Zahn⸗ u. Mundpflege aus der 
kgl. Bayr. Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik 
zu Nürnberg, & 50 Pf. bei Herrn 
Droguiſt J. Schleyer, Breite: 
ſtraße 13 u. J. Bareikowski, 
Neueſtraße. 14251 


Achtung! 

Zum Anlernen junger Kana⸗ 
rien Pat. Hohl⸗ und Klingel⸗ 
rollerapparat mit ſelbſtthätigem 
Tourenwechſel billig zu verk. 81 
i. d. Exped. d. Bl. unt. C. 59. erb. 

Wegen Raummangel ein großer 
Flügel ſehr billig zu verkaufen. 
Schuhmacherſtraße 12, parterre 
links. 14107 

Ein noch brauchbares Schau⸗ 
fenſter mit Spiegelſchelbe und 
Ladenthür iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. a 1411 
Zu erfragen Schützenſtr. 23/24 
im Comptoir. 


Für ausrangirte Pferde 
und Kaſtanien iſt Ab⸗ 
nehmer der Zoolog. Garten. 


am. mög. 8. vertrauensv. a. Fr. 
Heb. Meilicke w. Wilhelmstr. 
14080 


Speicher⸗Räumt 


mit Gleisverbindung per ſof. 


od. ſpäter miethsfei 13757 
Vor dem Berliner Thor. 


Im Neubau Friedrich- 
und Lindenstrassen-Ecke 
sind in der 2, Etage noch Woh- 
nungen zu vermiethen. Näheres 


5 bei Moritz Vietor, Gr. Ger- 


berstrasse 27. 10191 


Grabenſtraße 3 


1 geuber Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
ei: billig in betriebsfähigem 
Zuſtande zu verkaufen ſind. 
äheres erſtr. 10 im 
Comptoir. 153 
Halbdorfſtr. 26 Wohn. v. 2, 
3, 4 Z. u. Küche z. verm. 10748 


Ok⸗ 


4194 Näh. 120 p. r. 


Ftuerverſicherungs 
u 


Generalagentur der | 
Dahn 


Gotha. 
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 
Nachdem der bisherige Vertreter obiger Anſtalt, 


Venzke, jetzt in Dresden, die Agentur niedergelegt 
deſſen Stelle vom 1. Oktober d. J 


Herr C. 


zum Agenten für Poſen und Umgegend ernannt worden, was 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen. 1334 
Breslau, im September 1892. 


euerverliherungsbanf für 


anf für Deulſchland 


err Paul 
at, iſt an 


— 0 


Fontane 


zu Gotha. 
t. 


Reinhard 


Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung, halte ich 


mich den im hieſigen Agenturbezirk wohnenden Theilhabern der 
Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha zur Vermittelung 
ihrer Verſicherungsangelegenheiten hierdurch empfohlen und lade zu 
weiterer Betheiligung an dieſer auf Gegenſeitigkeit beruhenden An⸗ 


ſtalt ein, indem ich mich zugleich 
kunft über dieſelbe bereit erkläre. 


zu jeder wünſchenswerthen Aus⸗ 


Poſen, im September 1892. 


C. Fontane, 
Agent der Feuerverſicherungsbank 
für Deutſchland zu Gotha. 
Gartenſtr. 21. 


Nachdem ich die hieſige Hauptagentur der 


14187 


„GERMANIA“ 


E Lebens berſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin 2 


übernommen habe, empfehle ich 


mich zum Abſchluß von Lebens⸗, 


Ausſteuer⸗ und Rentenverſicherungen und ertheile jede gewünſchte 


6. Fontane, Gattenftraße 2. 


Auskunft. 


Friedrichſtraße 30 
iſt der Eckladen nebſt angren⸗ 
zender Wohnung und Küche, wie 
auch ein großes Reſtaurations⸗ 
lokal vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Eigen⸗ 


thümer Reinstein, Naumann: I 


ſtraße 10. 7173 


Laden mit Schaufenster 


billig z. verm. Breiteſtr. 19. 
Grabenſtr. 5 Jim“ 


3 Bimm., 
Küche nebſt Zubehör, im 1. Stock, 
Vorderhaus, billig zu vermiethen. 


Breiteſtr. 10 


iſt ein Laden mit Schaufenſter 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Emil Mattheus, 
Sapiehaplatz 2a. 9905 
Schuhmacherſtr 12 iſt e. Wohn. 
zu 3 Z., Nebengel., p. Okt. z. v. 
Wienerſtr. 8 Wohnung zu 5 
G., Nebengel., per Okt. zu verm. 


Markt 43, I. Etage, 


ſind die Comtoir⸗ und Lager⸗ 
räume der Cigarren ⸗Fabrik 


S. Krause an 1. Avril 
1893 event. früher miethsfrei. 


Bergstrasse 12a I. Etage, 
herrſch. Wohn., 5 Zimm., Badez., 
Mädchenz. ꝛc. p. 1. Okt. z. va 


Breslauerſtraße 9 
Wohnungen zu vermiethen. 


Kleine Gerberſtraße 9 


3 Zimmer, Küche und Zubehör 
v. 1. Oktober ab zu verm. 13671 


Wohnun 
3. Et., 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
chenkammer, Speiſekammer und 
Nebengelaß ſofort zu vermiethen. 
7724 E. W. 22 1 
— Grabenſtraße 25a, 1 Tr. 
Eleg. möbl. 2fenſtr. Vorder⸗ 
immer jof. z. vermiethen Ritter⸗ 
ſtraße 2 II. r., dicht a. Wilhelmspl. 
23 wei unmöblirte Zimmer 
ſofort zu vermiethen. äheres 
Wien 1 part. 14110 
Möbl. Zimmer, jep. Eing., ſof. 
zu verm. Gr. Gerb „3, 
Paulikirchſtr. 8, 1 Etage oder 
Parterre, per 1. Okt. zu verm. 


1 große Wohnung 
von 7 bis 9 Zimmern 
ſofort zu vermiethen. 14201 

Näheres Louiſenſtr. 12 part. 


Kleine Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern ſofort 
u vermiethen. 

äheres Louiſenſtr. 12 part. 

E. möbl. Z. ſof. z. verm., ſep. 
Eing., Gr. Gerberſtr. 36 III. r. 


— 772 
Friedrichſtr 25 
tft die I. Etage, vollſtändig 
renovirt, per ſofort od. ſpäter 
im Ganzen od. getheilt zu ver⸗ 
miethen. Näh. daſ. b. Wirth 
I. Et. r. 14180 


Ein großer Laden 


mit Wohnung iſt in meinem 


Hauſe am Ringe vom 1. Januar 
1893 zu vermiethen. In dem 
Laden, mit welchem noch Schank⸗ 
gerechtigkeit verbunden iſt, wurde 
bis vor Kurzem über 50 Jahre 
lang ein Spezereigeſchäft betrieben. 


A. F. Nebesky, 
Krotoſchin. 14084 


Ein großer Laden 


mit angrenzendem Zimmer zu 
vermiethen 14156 
Wilhelmsplatz 10. 

Eine ſchöne Garcon⸗Woh⸗ 
nung von 2 Zimmern auch jedes 
Zimmer einzeln, St. Martinſtr. 33 
z. verm. Kämpfer, II. I. 14188 

Wronkerſtr. 21 2fenſtrige 
Stube u. Kammer, I. Et. Hof, an 
ruhige Miether für 54 Thlr. v. 
1. Nov. zu vermiethen. 14181 


Möbl. 3. m. ſep. Eing. (ev. m. N 


Koſt) z. v. Langeſtr. 10, part. 14193 


Ein möbl. Zim. Wieſenſtr. 15 J. 
ſofort zu vermiethen. 14220 


i] Möbl. Zimmer zu vermieth., 


auch m. Klavier⸗Benutzung. St. 
Martin 47, 3 Tr. 14218 
Möbl. 2fenſtr. Zimmer z. 
verm. Halbdorfſtr. 6 II. 14222 
1 oder 2 möbl. Zimmer ſind zu 
verm. Mühlenſtr. 4. 2. Et. l. 14231 
Ein fein möblirtes 2 fenſtriges 
immer iſt ſofort zu vermiethen. 
albdorfſtr. 10, III. Tr. 14250 


g. möbl. Vorderz., nahe der 
tal. Reg., Thorſtr. 13 II. I. z. verm. 


Mit Penſion 
tft ein möblirtes Zimmer ſof. zu 
verm. Kopernikusſtr. 12 b. II. 


Bäckerſtr. 10 iſt ein möbl. 
Part.⸗Zimmer ſof. zu vermiethen. 


Grabenſtr. Nr. 7 


I. iſt an der Straßenfront eine 
Wohnung beſtehend aus 3 Zim⸗ 


mer, Küche und Nebengelaß, 
ebenſo ein großer Lagerkeller 
und ein an der Straße ge⸗ 
legener Platz ſofort zu ver⸗ 
miethen. 14192 
Laden n. Wohn., auch 1 ſchöne 
Wohn. I. Et. mit Waſſerl. billig 
zu verm. Näh. Jerſitz, Hedwig⸗ 
ſtraße 8. - 14221 
3—4 Zimmer und Küche 
I. Etage (neu renovirt) per ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 4235 
Jacob Wisch, Markt 94. 


3 ſchöne, helle gr. Stuben, 
dito helle Küche, mit allem Zu⸗ 
behör, neu renovirt, im 1. Stock, 
ſofort zu vermtethen Bäckerſtr. 
Nr. 17. 14234 
Jean Lambert. 


Zwei gut möbl. Zimmer zu 
vermiethen Bäckerſtraße 25, I. Et. 
rechts. 14227 


- ia 53 


Der General-Repräſentant eines 
erſten Champagner ⸗Hauſes in 
Rheims ſucht für Stadt und 
Provinz Poſen einen in den 
betr. Kreiſen eingeführten reſpee⸗ 
tablen Vertreter. Gefl. Offert. 
unter N. 585 an die Annoncen⸗ 
Expedition v. Bernhard Arndt, 
Berlin W. 8. 14175 


Tücht. Vertreter 


für Poſen von einer bedeutenden 
Cigarrenfabrik geſucht. Offer⸗ 
ten sub B. S. an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 14162 


die Hauptagentur 
einer gut eingeführten alten 


Unfall⸗ u. Lebens⸗ 
verſ⸗Aktien⸗Geſell⸗ 


ſchaft mit gutem Incaſſo für 
die Stadt Poſen, iſt an einen 
leiſtungsfähigen Herrn ſofort zu 
vergeben. Gefl. Offerten unter 
Görlitz, erbeten. 14166 

Eine renommirte und bedeu⸗ 
tende Ungarwein⸗Groſthand⸗ 
lung in Schleſien 14165 

ſucht 
gegen Proviſion 


einen tüchtigen Vertreter. 


Offerten unt. O. 2247 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 

Stellung erhält Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend 

Ein Sohn achtbarer 
Eltern findet in unſerer 
Wein⸗ und Delikateſſen⸗ 
Handlung als 


Lehrling 


unter günſtigen Bedingun⸗ Antritt 


gen ſofortige Aufnahme. 


Hoppe & Fest 


in Gneſen. 14178 
Lehrling geſucht. 
Julius Wolff, 


14204 Markt 3. 
Eine gewandte 1414 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, 
wird per ſofort verlangt. 
„Heydemann, Wronkerſtr. 4. 


Ein Lehrling 
findet Stellung. . 14157 
Salomo Friedenthal, 

Wilhelmsplatz 10 J. 

Einen tüchtigen 14179 


jungen Mann, 


ſowie einen 


Lehrling 


ſuche für mein Eiſen⸗, Eiſen⸗ 
waaren Geichä 


Gustav Moderack 


in Thorn. 
Kenntniß d. poln. Sprache ers 
wünſcht. 


Stellenvermittelung 
durch den Verbund Deulſcher Handlungs⸗ 
aehülfen Leipzig, Heſchäftsſlelle Breslau, 
Hummerei Nr. 451. 14171 

Ein zuverl. Schankgehilfe find. 
dauernde Stell. J. Emmerich, 
Deſtillatton, Poſen. 14242 


Einen Lehrling 2 


guter] w 
14223 


mit ſchöner Handſchrift und 
Schulbildung ſucht 


Julius Breite, 


W d. 3 


e 

Ein Lehrling 
findet per ſofort in meinem Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft Stellung. 


Rudolph Chaym, 
Poſen. 14089 


* 


4 | erbeten. 


Für eine große Gonditor. 
wird eine Wirthſchafterin act.ıcht, 
diejelbe hat nur Beaufſichtiaung 
des Perſonals, das Mittageſſen 
zu kochen und ſich Nachmittags 
am Buffet und in der Küche zu 
bewegen. Gehalt 180 M., bei 
Zufr edenſtellung Steigung bis 
360 Mark. Antritt event. bald. 
Damen in reiferem Alter oder 
Wittwen aus nur gutem Hera 
kommen mit Angabe von Nefe⸗ 
renzen, beider Landesſprachen 
mächtig, wollen gefälligſt ihre 
Offerten unter Conditorei 
100, Poſen in der Expedition 
d. Blattes abgeben. 14025 


eee eee 
Punktirerin 
verlangt in der 


Hofbuchoͤrucherei W. Decker & Co., 
A. Röstel) 


Ein Lehrling 


findet in meinem Kolonlalwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. 14237 


Tobias Levy. 


777 ————ůßÄ—K—K—ßK—ß—ßsðr᷑E ———3—ß§5ð„6—— 
Ein Madchen mos) wird zu 
Leitung des Haushaltes fuck 
Kantorowiez, Waſſerſtr. 6. 
Für mein Deſttillations⸗ und 
Kolonialwaaren-Engros⸗ und 
Detall⸗Geſchäft ſuche zum ſofort. 
Antritt Lehrlinge, gleich welcher 
Konfeſſion. 14177 
P. Braun, Schrimm. 
„Ein Lehrling mit guten 
Schulkenntntſſen findet Stellung 
in der Kurzwaarenhandlung von 


14004 DU Cohn. 
Ein Steindruder 


verlangt 


Hofbnchäruckerei 
W. Decker & Co, 
Posen. 


| 


Einen gewandten, gut em⸗ 


pfoblenen Expedienten gelern ter 


Eiſenwaarenhändler, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſuchen wir 
für unſer Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum baldigen 

ntritt. SEN 13810 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Thorn 
Ein unverh. Herr 
ſucht p. 1. Jan. eine jelbitthätige 
deutſche, d. poln. Spr. mächtige 


Wirthin. 


Off. mit Gehaltsanſpr. an Herrn 


Buchhändler Kandler, Grätz, 
14161 


Für mein Kolonſalwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. 3 


er. ce M 
jungen Mann 
jüdiſcher Konfeſſion, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Joseph Wollenberg, Thorn. 


Stellen-esuche. 1 


Ein tüchtiger verheirateter 


Land 


(Schleſier) ſucht für jetzt oder 
ſpäter einen ſelbſtändigen 
Beamtenpoſten. Mit allen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zweigen und in⸗ 
duſtriellen Anlagen vertraut, ſtehen 
ihm großartige Empfehlungen zu 
Gebote, ſowie er auch in der 
Lage ſich befindet Caution zu 
ſtellen. Gefällige Offerten unter 
X. P. Expedition dieſer Zeitung. 


Für eine 13838 


junge Dame, 

deutſch u. poln. ſprechend, wird 
zum 1. Oktober epentl. ſpäter 
tellung in einem Wei 

aaren⸗ od. erie⸗Ge⸗ 
ſchäft geſucht. Familienanſchluß 
erwünſcht. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Exped. d. Ztg. 

Ein 14170 


junger Mann, 
25 Jahre alt, katholiſch, mit 
Material⸗ und 0 a 
vertraut, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht geſtützt auf beſte 
Zeugniſſe per 1. October ander⸗ 
weitige Stellung. Gefl. Offerten 
unter C. 300 poftl. Culm a W. 


N. 


14071 


— 


— — 


Nr. 689. 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Grosse 


Geld- Lotterie kw‘ ee 
— 


zu Mühlhausen. 


Ziehung am 26. und 27. Oktober 1892. 


Nur Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 


dew. 14 250000 250000 M. 
Ia 100000 100000 
ii 15000 15000 
Bi 10000 10000 
6000 6000 
5000 10000 
2000 10000 


Sonntag, 


Poe ble Glas, 
Fayence und Lampen. 


F. Aach Seluna 


(Th. Gerhardt), 


POSEN, Wilhelmsplatz 3. 


13619 


Unübertroffene 


10a 1500 15000 „ rauchlose Kaffeebrenner 
10a 1000 10000, für 3 
20 a 5 00 8 10 Gd d 5 Gas⸗ Kohlen⸗ bewährteſter 
= a — 5 2 5 4 ” We A ala 
a 42 1 Jowie⸗ Joniſche e . enorm 
198: 200 2009005, Kefer — * ei, 
SO® a i09- 50000, Aug Schlieker. Shen K Kaldenkirchen tr 
104000 A 50- 5000 0 T „ RR rn 
2008 ı 30 60000, Pan Aust® ww nut? 


e 


32730 Gewinne 7300098 u 


Ganze Original-Loose zum Planpreise von & 6 M., halbe Original- 


Loose a 3 M. (Porto und Gewinnliste 30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch 
unter Nachnahme des Betrages das mit dem General-Debit betraute Bankhaus 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Reichsbank-Giro- Bonds Telegramm-Adresse: „Lotteriebank Berlin“. 
Staatsmedaille 1888. 


Mau versuche ınd vergleiche nit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Hildebrand's 
Deutsche Schokolade 


das Pfund (% Kilo) Mk. 1,60, 


13496) 
llen bezüglichen Geschäften Deutschlands e 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hoi. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


5 5 el, 8 und Vorhemden 


Junker & a 71 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, 
Auf's Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in den verschiedensten Grössen u. Formen, auch 
das Neueste in Mantelöfen mit Dauerbrand bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


13638 


Grosse Kohlenersparniss. Einfache 
und sichere Regulirung. Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer. ‚Fussbodenwärme. Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer 
Theile möglich. Starke Wasserverdun 
„stung, daher feuchte und gesunde Zim- 
maeerluft. Grösste Reinlichkeit. 


9 50,000 Stück im Gebrauch 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Alſein- Moritz Brandt in Posen, 


| Verkauf: nur Neuestrasse 4. 


Großer Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufen wir von heute ab 


14065 


Kurz⸗, Woll⸗ und Schnittwaaren TEN 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


.& S. v. Plewkiewicz, 
DER“ Poſen, Wilhelmſtraße 16, Ecke St. Martinſtraße. 


CEC. 
Patent-Cement-Holz-Theer, 


D. R.-P. 38 221. 
vorzüglicher Anstrich für neue Pappdächer, und bewährtes 
Conservirungsmittel für ganz alte Pappdächer, Besonders 
geeignet zur Trockenlegung feuchter Mauern, als Schutz- 
mittel gegen Fäulniss, für Holzzäune Sc "hindeldächer und Holz- 


Vorräthig in POSEN bei 1 een ER ann 0 r 
5 al 5 a 2 werk jeder Art; vermindert die Feuersgefahr, weil Kalt au 
Rudolf Hummel, Breslauerſtr. 7; E. Rosenthal, Kurz⸗, Galanterie⸗ u. Weißwaarengeſch.; C. W. getragen, und stellt sich durch seine Ausgiebigkeit billiger als 


Kohlschütter, Breslauerſtr. 3; Josef Holländer; Julius Busch, Wilhelmsplatz 10; K. Ignatowiez, jedes andere Streichmittel. 
Breslauerſtr. 40; in Schrimm bei Max Scherek; in Wreſchen bei B. Sieburtn. 5968 | Gebrauchsanweisungen, Muster und Preise gratis 


HHaschinen- und Bauguss 


Gebrüder Nothmann, 
Asphalt-, Dachpappen- und Holzcementfabriken, 
nach eigenen u. eingefandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 


Kattowitz 0.-S. 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Eleganteste, billigste, bequemste Wäsche. 


„ Eisenban. 


finds, regt 855 


Ohne Au 5 1 1. mon. 
Kostenfreie A wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


Niederlage bei M. Marcus. Bulk. 12518 


2. O 


ktober 1892. 


barantırkreine/ 
CHOCOLADE/ 
OSWALD / 
PÜSCHEL | 
BRESLAU: | 
Pfund Ibıs AM / 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
„wie ausländische Fabrikate, 


CHOGOLAT 


Suchard 


VEREINIGT. VORZUGLICHSTE 
GALA MASSIGEM PREIS! 


4 Gentral-Annoncen-Expedltion 


der deutschen und aus- 
ländischen Zeitungen. 


Frankfurt am Main 
Berlin, Hamburg, Leipzig eto. 
Prompte und billige Bedienung. 
Höchster Rabatt! 


Entwür 8 von Anzeigen in a 
fälliger u, geschmackvoller Weise, 


— und 
Kataloge gratis! 


gureau in Posen: Friedrichstr. 31. 
Automat. 
Massenfänger 


für Ratten à 4 Mark, 
für Mäuſe à 2 Mark, | 
tangen wochenlang ohne Beauf⸗ 
ſichtigung 20—50 Stück in einer 
Nacht, hinterlaſſen keine Witte⸗ 
rung, ſtellen ſich von ſelbſt wieder. 


Eclipse. 


der Welt. Fängt bis 1000 Stüch 
Schwaben, Ruſſen und Küchen⸗ 
käfer in einer Nacht. Vr. Stück 

Nark. Radikale Ausrottung 
überall garantirt. Tauſende An⸗ 
erkennungen. Verſandt gegen 
vorher. Geldeinſ. oder Nachnahme 
durch Joh. Kloss in Dresden 
Altſtadt, Lortzingſtr. 10. 10185 


eiſe-Koſſer 
von 2 Mark 
an empfiehlt 
in dauer⸗ 
hafter Ware 
Oscar Conrad, 
Poſen, Neueſtraßte 2. 


Hnarlemer Blumen Zwiebel, 
DEE Topigeivächje, 
Bouquets u. Kränze 


zu Arch Preiſen, um zu rau⸗ 
men, empfiehlt 13333 


A. Krause’s 
Kunſl- und Handelsgärkneres, 


Fiſcherei 11, vis-à-vis der 
Blumenſtraße. 


Z Dun rationellen Pflege des 
Mundes u. der a =. ne em⸗ 
Euecalyptu und⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und fit das 
ſicherſte Mittel gegen Babe 
der von 08 6 hnen herrüh 
Preis pro Fl. 1 Mk.“ Fucalyptäs⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 5 P. 


Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 11830 


Voſen. Markt- und 1 


12688 


Der im Oktober beginnende neue Jahrgang der 


Deutschen 


al-ZEIIIl8, 


geleitet von Otto von 


Verlag von OTTO JANKE in BERLIN, 


Preis pro O 


veröffentlicht folgende Romane: 

Heinrich Guiſe, von Karl Berkow. — Ein 
Revolutionär, von O. Mora. — Erkämpft, 
von Agnes Harder. — Kein Erbarmen, von 
E. v. Wald⸗Zedtwitz. Auf der großen 
Landſtraße, von H. Schobert. — Idealismus, 
von Emma Linck. — Die beiden Rittmeiſter, 
von Wuſſo Graf v. Bredow. — Ein Unglücks⸗ 
held, von Paul Maria Laeroma ze. 


Leixner, 


Ouartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ M. bei allen e 


und Poſtämtern. 


PET Probenummern gratis in allen Buchhandlungen 
... ͤ ccc 


Gegen die sogenannte 


Verweichlichung in der Wolle 


Bei jo Vielen herrſcht das Vorurtheil, das 
im Sommer, rufe Verweichlichun 
lichung heißt erhöhte Empfindlicht 
iſt Thatſache, daß leinene und baumwollene Unterkleidung, ſo 
wird, ein Gefühl der Kälte hervorruft, 
keinen Kälteeindruck hervorbringt. 


von Prof. Dr. ne 
Be wollener Unterkleider, beſonders 
falſche Anſchauung; Verweich⸗ 
Neigung zur Erkältung. Nun 
ald ſie ſchweiß⸗ oder regennaß 
während naßgewordene wollene Unterkleidung 
Der Grund hierfür liegt darin, daß naſſe Pflanzen⸗ 


hervor. Das tft eine völli 
eit gegen dee 


faſernunterkleidung das Blut aus der Haut zurücktreibt, ſo daß außen Kälte und innen Ueber⸗ 


hitzung entſteht, 


und dieſe falſche e 
kleidung dagegen treibt das Blut nicht zurück, die 


iſt der Anſtoß zur Erkältung. Naſſe Woll⸗ 
lutvertheilung wird nicht geſtört, die Haut 


bleibt warm, weshalb auch die naßgewordene Wollkleidung viel raſcher auf der Haut abtrocknet 


als die naſſe Pflanzenfaſerkleidung, und auch lange nicht ſo leicht ſchweißnaß wird, weil der 


Schweiß von der warmen Haut in 
Ban als Flüſſigkeit ſich niederſchlägt. 
warum ſie ganz beſonders im Sommer zuträglich iſt. 
ſich der Menſch durch vermehrte Wärmeabgabe gegen das Gefährlichſte, 


der Grund 


Dampfform ſich verflüchtigt, 41 er auf der kalten 
Das Warmb leiben der Haut in der Wollkleidung iſt 
Bei äußerer Hitze ſchützt 
was es giebt, die 


innere Ueberhitzung, und dieſe Abgabe kann nur bei warmer, blutreicher Haut ſtattfinden, nicht 
aber bei kalter, blaſſer, alſo blutleerer Haut, da das Blut die innere Hitze in die Haut transpor⸗ 


tiren und dort abgeben muß. 


Die alleinig coneeſſionirten Fabrikanten der echten Prof. Dr. G. 
Jäger ſchen Normalunterkleider find: 


W. Beuger Söhne in Stuttgart. 


Niederlagen in allen größeren Städten Europas. 


13339 


Tisch- 


zeug, — Teppiche, — Gardinen, 


Ausverkauf 
wegen Auflösung des Geschäfts. 
Wäsche, 
Portieren etc. 


S. Kanlorowicz 


Markt 68, Neuestr.-Ecke. 


Leinen, 


edles Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
Anrch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Cartor 
60 Pf. Depot in Posen in der [13344 


Kethen Apotheke, Mar Ar > 


de Fleiſchertrakt ws 
Depots: S. Bergel; Rud. Chaym 
1948 A. Krojanker; S. Simon. 


Lula, weisse Haut, r 


— Teint erpält erhält man man An, 
dommersprossenmm 
— unbebingt den e. Ge 
Bergmann’s Lilienmlich-Seiße 
— & Ge. eee, A © 


N. Bareikowski, Neueſtr. 7; 
L. J. Birnbaum, AlterMartt91; 
L. art, St. Martin 14; 

ſinski & Olyuski, St. Mar: 

nitraße 62; E. Koblitz, Krä⸗ 
merſtraße 16; Apoth. zezer⸗ 
8 Breslauerſtraße 31; 


leyer, Breiteſtr. 13 in 
oſen, ſowie 
chwerſenz. 
in größter Auswahl, von den 


billigſten bis zu den ſchönſten, 
in neueſter und geſchmackvoller 


Otto Kluge in 
431 


Ausführung, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen die Schreib: 
materialien⸗, Galanteries, 


onen, u. 
Dütenfabrik 997 


Antoni Rose 


in Poſen, Neneitraize, 
Muſterkarten werden auf Ver⸗ 

langen franco zugeſandt. 
Alleinige Vertretung für die 


Provinz Poſen der patentirten 
Relief-Tapeten Lincrusta Walton. 


F 


8239 


W. Schulz. 
Blumenhandlung (Mylius Hotel, 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl von blühenden Pflanzen und 
Palmen, Arrangements von Blumen, wie Braut⸗ und Ballbouquets, 
Kränze. Kreuze, Jardinisren, Palmen und Makartsſachen werden 
aufs Geſchmackvollſte angefertigt 14226 
Dekorationen für Trauer und Feſtlichkeiten. 
Großes Lager von Harlemer Blumenzwiebeln. 
nach Auswärts werden prompt und billig ausgeführt. 


Gärtnerei Wilde 66. Stiftsgarten. 


Haus⸗ & Küchengeräthe 


zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


M. Hirschberg, 


Alter Markt 43. 


Beſtellungen 


eiſ. Bettſtelle 
ara 0 


14087 


MESSEN BTP PIUS SER 


3 Wiſche⸗Ausſiattungen 


@ Leibwäjche, Bettwäſche, Tiſch⸗ u. Agen 


V in ſorgfältigſter Arbeit und Ausführung, zu jeder m. 
lage empfiehlt und hält ſtets vorräthig 87 


Louis „ Löwinsohn, 


Markt 77, geg. d. Hauptwache. 
AJluſtrirte Preisbücher gratis und franko. 


— . — ęꝶinnTẽJjx—ä — — — — 


Bierdruckapparate 


mit autom. mil Mat und Kontrollhähnen in allen 1 8. liefert 


10319 Mattheus, Sapiehaplat 2 a 
N flüſſige Kohlenſäure. 


ichtennadel-Likör, 


von angenehmem Geſchmack, gegen Appetitloſigkeit, Ver⸗ 
dauungsſtörungen und ſonſtige Magenbeſchwerden von über⸗ 
raſchendem Erfolg, und bereits während früherer Epidemten als 
ar eg Cholera hervorragend bewährt. 


llein e 

H. Wolkowitz (Th. Kirsten), 
Wilhelmsplatz 14, 

Conditorei und Weinhandlung. 


D Tahncftert T d 


Nürnberg, München, | 6000 Dynamos, 


13915 


inſtallirten \ 


2210 Breslau, 25 000 Bogenlampen, 
bereits 


Köln, Leipzig, 500 000 Glüßblampen. 


8 Vera 7 


RIEMEN 


de Hofpuchdeuckerei von 


Schon Mittwoch Ziehung! 
XIII. 
Grosse Inowrazlawer 


Piprüg-Verloosıng, 


Ziehung am 5. October d. J. 
Zur Verloosung 
kommen 4-spännige 
und 2-spännige Equi- 
page im Werthe v. 


10000 U. 5000 


Mark. 
Ponyequipage i. W. 
1500 Mk, sowie 
30 edie Pferde 


und 600. rde 
Gewinne. 


Loose a1 Mark 


sind in den durch 
Placate kenntlichen 
Verkaufsstellen zu 
haben und zu be- 
ziehen durch 


Haupt-Agentur, 
Hannover, 
Gr. Packhofstr. 29, 
Porto u. Gewinnliste 20 Pf 

extra. 10869 

In. Posen zu haben bei 

H. Lichtenstein, Berlinerstr. 2, 
Julius Hartwig Jessel, Schloss- 
strasse 4, Lindau & Winter- 
feld, Wilhelmsplatz 3, M. 
Bendix, Lampen fabr., Wasser- 
Strasse 7, Wilhelm Kummer, 
Friedrichstr. 30, Rudolf Ratt, 
Alter Markt 70, C. Ratt, 
Sapiehaplatz 10b, J. Krakauer, 
| Schützenstrasse 26. 


nur 
Kehl aus 11 0 
Die bewährtesten Zahnteini- 
10355 gungsmittel sind 

nur die allein echten 


Waldheimer Zahnseifen 


V. A. H. A Bergmann, Waldheim 
i. S. Die Packung in Schiebe- 
dosen besonders practisch. 
Zu haben für 40, 50 u 75 Pf 
in Apctheken, Droguen- und 
Parfümer en 1 


I nel 


Schuhmachermſtr. 
Hotel de France. 


I Vaffflatt u Lager 


ſelbſtgefertigter, 
modern. u. rattoneller 


S Fussbekleidung. 
Spezialität: 
Reit⸗ und 
Jagdſtiefel. 
Mühlhäuser Erzeugnisse 
in Damenluchen, Eheviols, Beige, rein 
wollene Lamas, vorzügliche Cuakilälen, 
Doppelbreite Mtr. 50—125—300 
Pf. in einfarbig, geſtreift, karrirt 
ꝛc., im Einzelnen zu Fab rißpreiſen, 
Ruler überallhin franco. Verſaubl 
per Nachnahme. 10494 


Carl Adolf Weymar, 
Erkes Verſandlhaus Mühlhanfen i. Thür. 


Aechter 11307 


Brandt⸗ Kaffee, 


anerkannt beſter 

= Kaffeezuſatz. 
n den meiſten Kolonial⸗ 

waaren Handlungen. 


Wr 
Aßboden⸗Hlanz⸗Lack 


geruchlos und ſchnell 
trocknend ermöglicht 
ſofortige Wiederbenutzung 
er Zimmer. Allein Acht 
in Poſen bei Adolf ne 
Söhne. 138 


W. Deer d .. 


Nöte tr 


Auflaſſung unſ. eigenen 
Fabriks⸗Niederlage offeri⸗ 
ren wir den noch vorhan⸗ 
denen Vorrath in Kaffee⸗ 
und Thee ⸗Serviee im 
Ausvertaufswege welt un: 
ter den Herſtellungskoſten 


Und zwar: 
echt ff. 


Porzellan H aan 
Kaffee kanne, 
Service 1Sahnens 

b:ftehend | ° ” 


topf 
aus: 


mit prachtvoller Blu⸗ 
men u. Goldmalerei — 
poftfrei inbegriffen Kiſt⸗ 


chen für nur M. 7,50. — 
Daſſelbe Service mit 
Thee⸗ Rat Kaffeekanne 
M. 8,.—. Mit Thee und 
anne loſtet das 
Service M. 10,—, poſtfrei 
— Sicherheits⸗Verpackung 
inbegriffen. — Beſtellungen 
an den Gen.⸗Vertreter der 
Vereinigten Porzellan⸗Ma⸗ 
nufactur G. Schubert, 
Berlin, SW., Leipziger⸗ 
ſtraße 85. 


& 
Geldschränke! 


feuerfest und diebessicher, in 
anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 
neuestem Patentschloss, wie die- 
bessichere Cassetten empfiehlt 
billigst die Hauptniederlage 
seit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. Pariſer Ar ae für 

5 j Herren u. Damen uſtr. 

1055 Sprott, || Preisliste gratis u. diskret. 

Kieler 5 1. Mähler, Leipzig 7. 

ca. 300 St. ca. 5—6 M.. 

5 8 M. e Boni 5 

4 4 ed. 2½% M. 715 

Neuer extraff. 1 1 

Ural⸗ 0 a i ar perlig. A. en ® 
Bid. 3½ M., 8 Pfd. 27 M. 


Astrach. Marke 4 M. 8 Pfd. 31 M. 
Norw. Frühst-Heringe f. Nemoul, = 
a 4 Lit.⸗Doſe 5¼ We, ½ D. 
3 M. offerirt gegen Na dab ne 
E. Gräfe, Ottensen. (Holſt.) 


Delle » Snuerohl, 


feinen langen Schnitt, empfiehlt 
nur in Weinoxhoften 14176 


C. F. Piechottka, 
Graudenz. 


BEE Fri, gebrannte 
Kaffee's ſowie ſämmtliche 
Kolonialwaaren em⸗ 


pfiehlt in beſter Qualität! 


zu billigſten Preiſen 
0. Boehme, 
14092 Sapiehaplatz 7. 2 


Daninium falke ale 


Daberſche ßtartoffen 


frei ins Haus den Centner für 
2 Mk. 0 Pfg. 

Kochproben liegen aus und 
Beſtellungen werden entgegenge⸗ 
nommen bei 


Gebr. Boehlke, 
St. Martin 33. 


Neueste Badeelnrtg. Preis 38 Mark. 
L. Weyl, Berlin 14. Zeichn. etc. gratis 


2 
Wild! 
ipeziell Haſen und Hühner kauft 
jeden Poſten zu den höchſten 


Tagespreiſen die Handlung 
14053 Gebr, Boehlke. 


Neuheiten für Herbſt⸗ 


und Winterſaiſon 
von in⸗ u. ausländiſchen Stoffen 
ſind in relcher Auswahl einge⸗ 
troffen. Hochachtungsvoll 14104 


0 Hauch, Schneidermſtr., 
Poſen Lindenſtr. 5 part. 
Gute und billige 13865 


Geldſchränke be 


Toe 


13942 | ! 


empf. Leo Friedeberg, Judenſtr. 


Von meiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Reiſe 13101 


zurückgekehrt. 
Dr, . Dembinski, 


Spezialarzt für Haut u. 
Geſchlechtsleiden. 
Wohnung: Theaterſtr. 5. 
Sprechſtunden von 10—12 
Vorm. u. 4—5 Uhr Nachm. 


Vom 1. Oktober d. Is. 
verlege ich mein Geſchäft nach 


St. Martinſtr. 50, 


Ecke Bismarckſtraßte. 
Richard Neumann, 


Werkiſlalt für Gas-, Waſſer- u. 
Kanaliſalions. Anlagen. 


0. Riemann, 


kak. Zahnarzt, 14015 
Wilhe mſtr. (Jeelv's Konditorei 


Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. 


Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


Schiller's 


Blumenhandlung, 
St. Martin 55, 
empfiehlt: 13978 
Haarlemer Blumenzwieb. 


als 
Hyaeinthen, Tulpen, Crocus 
ze. 


Kirchen⸗ und Saal⸗ Dekoration, 
Brautkränze, Brautbonquets 
und jede Art Arrangements. 
Verſandt nach auswärts. 
Prompte Ausführung zugeſichert. 


Gummſf-Artſceſ 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
Un W., Friedrichstr. 78 


Alten u. jungen Männern 

wird die in neuer vermehrter Auf- 

— erschienene Schrift des Med. 
th Dr. Müller über das 


ge. Sf. 
Saual System 


sowie dessen radicale cen zur 
Belehrung empfohlen. 
Freie Zusendung unter Couvert 


für eine Mark in Brläfmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


RE Schwäche. 


„ Tämmtl 


tige briefli 


Zum Wohle der Menſchheit. 
Bisher auch nicht annähernd 
erreicht. 

Veraltete Geſchlechtsleſden und 
Hautkrankheiten, veraltetetg Fuß⸗ 
ſchäden, alte Krampfadergeſch würe, 
langjähr. Flechten heilt gründlich 
und ſchmerzlos. Auswärts brief; 
lich mit demielben Erfolge unter 
ſchriftlicher Garantie. 

F. Jekel, Breslau, Poliklinik, 
Bohrauerſtr 6. 12355 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser, frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appre- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr, 2, 
I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags, Auswärtige mit gieichem Er- 
folge briefiich. Veraltete und ver- 
zweifeite Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit, 13844 


Specialarzt 
Ur. wed. We per, 
Berlin, Leipzigerſtr. 9, 


heilt auch briefl. Unterieib3 zleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, jelbjt in den 
Ehre giten Fällen, ſtets ſchnell 
t beſtem Erfolge. 9272 


